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VORBEMERKUNG DES HERAUSGEBERS.

|'u-1‘ den heraldischen Schmuck der Kirche des Wiener Versorgungsheimes wurde schon
J in der im Jahre 1904 erschienenen Festschrift®, soweit es in diesem Rahmen mdglich

war, berichtet und eine Erlauterung und DBegrindung der (renossenschaftswappen fiir die

nichste Zeit in Aussicht gestellt. Verschiedene widrige Umstinde aber verzogerten diese Ver-

offentlichung bis heute.

Das Versprechen soll nunmehr mit vorliegendem Werke eingelést werden; hiefiir stellte mir

der Heraldiker Hugo Gerard Strohl seine fur die Zusammenstellung der Genossenschatts

gy Wl

wappen gesammelten Studien und Vorarbeiten giitigst zur Verfugung, woflir i

bin.

ichtet

sonderem Danke verj

Auf meine Bitte hin unterzog sic stidtische Archivar Gustav Andreas Ressel der

Mithe, die erliuternden Bemerkungen zu den Bezirkswappen und Grundgerichtssiegeln, die

hereits in der Festschrift abgedruckt waren, nach der seinerzeit vom Archivdirektor I

Tschischka gelieferten Beschreibung durchzusehen und, wo nitie, zu erginzen.

Dies fithrte zu dem weiteren Entschlufi, die »Siegel der einstigen Wiener Vorstidte«, die

nur einmal, und zwar im Jahre 1829 in etwas dilettantischer Weise verdffentlicht wurden, und

die »Siegel der ehemaligen Wiener Vorortegemeindens, die beide die Grundlage fiir die ne

schaffenen Bezirkswappen gebildet haben, in das Werk aufzunehmen und vollie neu zu beschreiben.

D1 =
At Vi

Die Beschreibung, verf: m stadtischen Archivar Ressel, und die Siegel selbst, die zum

erstenmal genau nach Originalabdriicken oder den Originalsiegelstempeln (Typaren) reproduziert

werden, dirften gewifi keine uninteressante Bereicherung bilden.

Daf die alte Heroldskunst einen schonen Innen- und Aufienschmuck fiir (zebiude zu bieten

= B
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vermag, dafiir hat die Kirche des Wiener Versorgung 1es gewifl den besten Beweis geliefert.

Dali hren und

se schone Kunst auch dem nicht ziinftigen Fachmann viele Anregung gewi

en kann, habe ich selbst erfahren. Moge dieses Buch dazu beitragen, der alten

[nteresse al

Heroldskunst neue Freunde zu gewinnemn.

WIEN, im Dezember 1910. Der Herausgeber.

* eDas Wi
r. Jakob Dont,







vt wm e e ] — o _ - -

WAPPEN DER STADT WIEN.

WAPPEN DER STADT WIEN AM GIEBEL DER
VERSORGUNGSHEIM-KIRCHE.
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DAS WAPPEN DER STADT WIEN.

(Dr. Karl Lind, Das Wappen der Stadt Wien [1866]; Geschichte des Wappens der Stadt Wien von Eduard

Gaston, Grafen von Pettenegg, in der vom Altertumsvereine in Wien herausgegebenen Geschichte der Stadt

Wien; Hugo Stréhl, Stidtewappen von Osterreich-Ungarn, Wien 1904.)

7 aiser Friedrich III. verlieh der Stadt Wien in Anerkennung der treuen Dienste. die
sie ihm gegen Herzog Albrecht von Osterreich und andere Widersacher aus Ungarn,
Johmen und Bayern im Sommer des Jahres 1461 geleistet hatte, mit dem Diplom,

_{;‘t‘g‘t‘]"if'll zu Leoben am 26. !“;L']ml']‘.']'i)i']' i-iii|_, das Vorrecht, den i]l]l‘ll]L']lx;r“)]Ji-i[\_l"l’]] R eichsadler
zu fithren, also eine Wappenbesserung, da, wie aus dem Wappenbriefe hervorgeht, die Stadt

vordem als Wappen einen goldenen einkdpficen Adler im schwarzen Felde pefithrt hatte,

Seit dieser Zeit blieb die (Gemeinde im Besitz dieses Wappens. Aber schon seit dem

Jahre 1464 nahm sie, wie dies aus dem Stadtsiegel erhellt, in den Doppeladler das Emblem

des alten Stadtwappens, den Kre

1zschild ein weifles (silbernes) Kreuz auf rotem Grunde
auf und hat ihn seither ununterbrochen beibehalten. :

Uber diese Abinderung des urspriinglichen Wappenbriefes ist im Stadtarchiv kein beglaubigtes
Dokument vorhanden.

In dieser abgednderten Form hat auch die Gemeinde das Wappen in Farbendruck® heraus-

gegeben, und zwar nach einer Kopie, die der k. k. Rat und Konservator fiir Wien, Albert

Ritter von Came
hat: der Adler t
rotem (Grunde.

iina, nach dem im Stadtarchiv autbewahrten Originalwappenbrief angefertigt

gt einen aufgelegten, dreieckigen Brustschild mit dem weilen Kreuz auf

Strohl ist nun der Ansicht, daff das Wiener Wappen meist nicht ganz entsprechend darge-
stellt wird; ist seine Ansicht richtig, so wiirde auch obige Darstellung Camesinas mangelhaft
sein. Strohl meint ndmlich: nach dem Wappenbrief vom Jahre 1461 ist der Hauptschild halb-
rund | J; wenn man dem Doppeladler daher einen Herzschild auflegt, so darf er natiirlich

nicht dreiecl

V1 sondern mufi ebenfalls halbrund L_J sein, weil der dreieckige Schild eine
viel dltere Form ist als der halbrunde.

Dieser tritt in der spitgotischen Zeit auf, der dreieckige Schild bereits in der hoch- und
friithgotischen Zeit. Durch diese Mischung der Stile verliere daher das Wappen an einheitlicher
Wirkung,

Vom Standpunkte des strengen He

dikers wird Stréhl vermutlich recht haben, aber eine
Irage moge dagegen gestattet sein: Sollte man das im Jahre 1464, als das Emblem des alten
Stadtwappens in das nene Wappen aufgenommen wurde, ob durch irgend eine nicht mehr
nachweisbare Verleihung oder selbstherrlich, ist gleichgiiltig, nicht mehr gewuft oder iibersehen
haben? Vielleicht; wire es aber nicht auch mdglich, dafl man es sehr wohl gewufit, trotzdem
aber und absichtlich die dltere Dreiecksform des Schildes beibehalten hat, um anzudeuten, dafl
die Stadt lange vor Verleihung des neuen Wappens, schon zu einer Zeit, als noch dreieckige
Schilde tiblich waren, das weifle Kreuz auf rotem Grund als Wappen gefiihrt hat?

* Siehe Tafel 1.
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Was das Ricl

ge sel, ob dreieckiger, ob halbrunder Schild, das mdgen die ziinftigen
Heraldiker entscheiden, hier geniigt es, auf diesen Umstand hingewiesen zu haben.

chte Wappen der Stadt Wien?

Das im Mittelgiebel der Versorgungsheimkirche anceb
& i = 3

W '_||'|E|'I
soweit 5 tunlich

em romanis

renden Stil der Kirche angepaflt. Daher die orofien
ligelknochen oder Lachsen, die straffe Stellung der Schwungfedern, die einem
Knopfe entspringenden Schwanzfedern u. s. w

BE

o4 L-|'E]¢-"1;11'r,- der ]

ber wurde die dem Range der Ha

goldene Mauerkrone angebracht.

und Residenzstadt entsprechende fiinftiirmice

Siehe Tafel 1.
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DIE BEZIRKSWAPPEN.

ie 21 GGem

standiger (Gemeinden (Vorstidte und Vororte) entstanden, deren Siegelbilder zum

indebezirke Wiens sind durch Vereinigung einer grofien Zahl ehemals selb-

grofiten Teil erhalten sind.
Siegelb

und zwar in Glas geiizt, als Schmuck des grofien Sitzungssaales Verwendung.

ler der alten Wiener Bezirke (I bis IX) fanden schon im alten Wiener Rathaus,

Sie auch als dekorativen Schmuck fiir die Versorgungsheimkirche zu verwenden, war nicht

moglich. Denn als Innenschmuck waren bereits die Wappen der Innungen und Genossenschaften
ausersehen und als Auflenschmuck boten die Fassaden nicht geniigend Raum, da wvon den
alten neun Bezirken allein mehr als T0 Siegelbilder vorhanden waren.

Jbilder der ehemals ?"\l'll'lf'-]|”J|'|IE,-;.L_"'1'[[ remeinden und Vor-

Deshalb wurde beschlossen, die Sieg

stidte in 20 Bezirkswappen zu vereinigen und diese nebst dem Wappen der Stadt Wien als

rassadenschmuck zu verwenden
Mit dieser Aa
Strohl betraut.

gabe wurde der vom Grafen Pettenegg empfohlene Heraldiker Hugo Gerard

Diese 20 Bezirkswappen® von Stréhl fir die stidtischen Sammlungen in Aquarell aus-
gefiihrt, sind daher in Wahrheit nur in Farbe gesetzte Siegelbilder der einzelnen Gemeinden,
aus denen spiter die 20 Wiener Gemeindebezirke entstanden sind.

Die Farbengebung stammt, wenngleich sie vielfach historisech oder doch mindestens tradi-
tionell beglaubigt werden kann, von Stréhl. Farbige Wappenschilder besaBen diese Gemeinden
mit wenigen Ausnahmen niemals und auch diese wenigen sind nicht regelrecht verliehen,
sondern einfach im Laufe der Zeit selbstherrlich angenommen worden.

Die sphrag

tischen Symbole der ehemals selbstindigen Vorstidte und Vorortegemeinden
wurden, das sei nochmals betont, um nicht zu falschen Annahmen oder Schliissen zu verleiten,
den Vorschriften und Regeln der alten Heroldskunst entsprechend, von Stréhl in Farbe gesetzt.
Tafel 2 bis 4 geben die Stréhlschen Aquarelle in verkleinertem Mafistabe in Farbendruck
wieder.

Fiir die Wappenl

ilder der alten neun Bezirke dienten die Originalsiegel der einsticen Vor
- = P ]

stadte, aus denen jene Bezirke entstanden sind, eine Beschreibung dieser Siegel vom Archiv-

direktor Franz Tschischka und ein Tableau der sInsiegel simtlicher Grundgerichte in Wiens,
leider sehr dilettantisch gezeichnet vom Steueramtsregistranten Anton Jung (1829), als Grund-
lage. Diese Vorlagen sind im stidtischen Archiv in Verwahrung.

Fir die Zusammenstellung der Wappen der Be
Museum aufbewahrten Typare von 32 Vorortesic

¢ XI bis XX wurden die im stidtischen

geln und deren Abdriicke beniitzt; leider
fehlten die Siegel der Gemeinden Meidling, Gaudenzdorf, Hetzendorf (derzeit Teile des
XII. Bezirkes), Lainz, Penzing, St. Veit, Hacking (derzeit Teile des XIII. Bezirkes), Sechshaus
(derzeit zum XIV. Bezirk .L{u-_‘ll[":'l:'fg'l. Neustift am Walde, Pitzleinsdorf, Weinhaus (derzeit zum
XVIIIL. Bezirk gehorig), Josefsdorf (derzeit im XIX. Bezirk aufgegangen), Grofi-Jedlersdorf
und Kagran (jetzt Teile des X XI. Bezirkes).

Hieriiber wird iibrigens die Arbeit des Archivars Ressel erschopfende Auskunft geben,

&

Im Jahre 1304, als das Wiener Versorgungsheim erdfinet wurde, bestand der XXI. Wiener Gemeindebezirk noch nicht.




Festschrift iiber das Wiener Versorgungsheim gegebenen historisch-heraldischen Erklarungen

Hier sollen nur die neu geschaffenen Bezi

<swappen kurz erliutert werden,

durch die Arbeit Ressels uberfliissioc geworden sind,

=]

I. Bezirk, Innere Stadt.

Der Inneren Stadt wiirde vom rein historischen Standpunkte aus der Doppeladler mit dem

Kreuzschildchen auf der Brust zugehéren, weil sie ja jenes Territorium ist, dem dieses Wappen

im Jahre 1461 vom Kaiser Friedrich III. verlichen wurde® Da dieses Territorium aber heute

nur einen Teil von Wien bildet und, wenn das Wappen der Haupt- und Residenzstadt Wien

mit dem des [. Bezirkes auf einem Crebidude, wie dies z. B. bei der Lainzer Versorgungsheim-

kirche der Fall ist, dargestellt wird, zwei gleiche Wappen fir zwei doch sehr verschiedene

Begriffe zu sel

1 wWaren, wurde, um eine solche \".'i|--||-:';'|u]|'_-]~;_1' des -‘\"\.Ll}'llit‘lﬂ}ﬂlli'h Z11 vVer-
meiden, fiir den 1. Bezirk der Kreuzschild allein beniitzt. weil er ein dem Adlerschild gleich-

wertiges Wappenbild ist und als skleiness Wappen der Stadt angesprochen werden kanmn.

J II. Bezirk, Leopoldstadt.
@) Leopoldstadt: der hl. Leopold;
#) Jégerzeil: Hubertushirsch;
¢) Lwischenbriicken: die Zunoe des Briickenpatrons, des verschwiegenen Beichtvaters Johannes
von Nepomuk, von fiinf Sternen umgeben, die angeblich an jener Stelle aufleuchteten, wo der
Heilige in den Wellen der Moldau unterging,
2 4
III. Bezirk Landstrafle.
a) Landstrafie: der hl. Nikolaus, als Patron des Klosters St. Niklas. das dort einst bestand;
. #) Erdberg: eine Erdbeere;
b ¢) Weiflgéirber: zwei iiber einen Strauch gegeneinander springende Bocke. Die Bécke

kehren in den verschiedenen Zunftwappen der (Grerber hiiufic wieder.

IV. Bezirk, Wieden,
a) Wieden: ein Weidenbaum:
) Schaumburgergrund: eine Krone mit Pfauenfedern besteckt, aus der sich der SE['IJ}H[H:‘E'
turm erhebt;
¢) Hungelbrunn: ein Ziehbrunnen, beseitet von den Figuren des hl, Florian und des hl. Petrus,
iber dem Brunnen der hl. Leopold;
&) Schleifmithle: kein eigenes Wappen, beniitzte das W

ppensiegel der Grundherren, der
Freiherrn von Hingenau und Kippo von Miihlfeld.

V. Bezirk, Margareten,
@) Margareten: die hl. Margarete;
#) Nikolsdorf: der hl. Nikolaus;
¢) Matzleinsdorf: der hl. Florian, der Patron der Kirche:

-

Aus dem Wappenbriefe ist zu ersehen, dafl Wien vor dem Jahre 1461 als Wappen einen goldenen, einkdpfigen Adler —_

im schwarzen Felde gefiihrt

Vel Ressel, Die Siegel der chemaligen Wiener Vorstiidte und orortegemeinden im Anhange.
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ein Turm mit gedffinetem Tore, in dessen Offnung die obere Hilfte eines

heint:

Einl

£) Reinprechtsdorf: ein Reichsapfel;

J) Laurenzergrund: ein Rost (Sinnbild des hl. Laurentius).

V1. Bezirk, Mariahilf.

a) Mariahilf: ei
Seesi
&)

¢) Windmiihle: ebenfalls der hl. Theobald:

segelndes Schiff mit der Figur Juan d’Austrias, zur Erinnerung an seinen
bei Lepanto (am 7. Oktober 1571), den er der Hilfe Mariens verdankt haben soll;

1grube: der hl. Theobald, dem dort eine Kapelle geweiht war;

d) Magdalenengrund: die hl. Magdalena zu Fiiflen des gekreuzigten Heilandes:

Gumpendorf: drei Lilien. 1540 wurde dieses Territorium von dem Grundschreiber der

Schottenabtei, Siegmund Muschinger, angekauft. Die Muschinger fithrten laut Wappenbrief,
d. d. Wien, 19. Juli 1538, in Schwarz eine goldene, von zwei goldenen Lilien beseitete Spitze,

itze nicht zu

in der sich eine schwarze Lilie befindet. Im Siegel von Gumpendorf ist diese Sj

sehen, doch mufite sie der Tinkturen wegen in das Wappenschild eingesetzt werden, um nicht

ein ganz fremdes Wapper tstehen zu lassen.

VII. Bezirk, Neubau.

@) Neubau: das Kreuz iiber einem sinkenden Halbmond ;
) St. Ulrich: der gleichnamige Heilige;
¢) Schottenfeld: ein reisender Schottenpriester #;

@) Alt-Lerchenfeld: ein Kreuz, von Lerchen bewinkelt. In einer dlteren Darstellun - erscheint

dagegen ein gevierter Schild mit aufgelegtem Herzschild: im ersten und vierten Feld leer, im zweiten
= L o

und dritten Feld zwei rotschraffierte Querbalken, im Herzschild ein Adler oder eine Lerche;

¢} Spittelberg: ein Berg, bedeckt mit einem Reichsapfel, iiberhoht vom hl. Geist in Gestalt
einer laube. Im alten Biirgerspitale befand sich eine dem hl. Geiste geweihte Kirche, dem-
entsprechend zeigt auch das alte Siegel des Biirgerspitales (1264) ein auf felsigem Boden

stehendes Kreuz, auf dem eine nimbierte Taube sitzt. Im Anfang des 16. Jahrhunderts er-
g -

scheint zum erstenmal der Reichsapfel im Siegel des Spitales.

VIII. Bezirk, Josefstadt.
@) Josefstadt: der hl. Josef;
&) Strozzischer Grund: ein silberner Querbalken im roten Felde. Der Schild war mit einem

Farstenhut geschmiickt und von zwei Lowen gehalten. Die Strozzi fithrten dagegen in (Gold
auch Lowen als Schildhalter

einen roten Querbalken mit drei silbernen Halbmonden bele
e

sind im Strozzischen (Geschlechtswappen nicht nachzuweisen;

¢) Breitenfeld: St. Salvator iiber einem Felde in Wolken schwebend #,

IX. Bezirk, Alsergrund,

a) ;'\]ht'_'j‘gl'tlr]t'l oder Alservorstadt: eine Elster;

&) Michelbeuerngrund: eine Elster auf einem Baume sitzend, im Hintergrund der Alserbach;
) Himmelpfortgrund: ein Osterlamm (dem Siegel des Himmelpfortklosters entnommeny);

@) Thury: der hl. Johannes der Tiufer:

Liechtenthal: ein sonnenbeschienenes Tal;

i
/) Althan: ein Hubertushirsch;
£) Roflau: eine Baumgruppe (Au).

#*

Vigl. Ressel, Die Siegel der ehemaligen Wiener Vors e und Vorortegemeinden im Anhange,
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X. Bezirk, Favoriten.
Favoriten, erst 1874 gebildet, besitzt kein Siegelbild. Zu dekorativen Fwecken wurde diesem

Bezirke schon vor ]

ren ein Wappenbild geschaffen, das kleine Wiener Wappen

schild), belegt mit der Figur des Kirchenpatrones, des hl. Johannes (Evangelist).

(der Kreuz-

XI. Bezirk, Simmering.
@) Simmering: ein »S« (Siegel von 1615);

& Kaiser-Ebersdorf: ein Einhorn.

XII. Bezirk, Meidling.
a) Meidling, seit 1806 geteilt in Ober- und Untermeidling, fiir die im Jahre 1884 eigene
Wappenbilder geschaffen wurden, die in Dr. Linds »Stidtewappen von Osterreich-Ungarne
veroffentlicht sind:

Obermeidling e

ielt einen von Rot iiber Silber geteilten Schild, der oben ein goldenes
Miihlrad (auf die alte »rote Miihle« anspielend), unten einen griinen Berg zeigt, der von einem
goldenen Mond und einem ebensolchen Sterne heseitet ist. Der Schild von

im goldenen Schilde einen blauen QOuerbalken (Wienflufl); oben
Wellen eine Nymphe mit zwei Kannen in den Hinden (Theresienbad), unten einen Romer
stein mit der Inschrift: sNIMPHIS SACRUM T. VETTIUS. RUFUS LEG. XIILs, der 1853

im Bette der Wien gefunden wurde. In der Wappenreihe an den Tiirmen der Kircle
erscheint fiir den XI1l. Bezirk

- eine Zusammenstellung der oberen Teile dieser beiden
Wappenbilder.

Untermeidling zeigt in

#) Gaudenzdorf: der hl. Johannes von Nepomuk auf

einer Briicke stehend;

&) Ht."ﬁ}’.l“]'.llllil'|-i der Kreuzsch

des deutschen Ordens;

d) Altmannsdorf: ein fliegender Rabe mit

einem Ring im Schnabel®;

XIII. Bezirk, Hietzing,.

@) Hietzing: ein Baum, belegt mit einem Marienbilde, unter dem Baum vier Bauern;
b) Penzing: der Reichsapfel, der von den [nitialen »Ds (orf) und P (enzing) beseitet wird;
¢) Breitensee: die Figur des hl. Laurentius (Patron der Schlofikapelle};

Z) Hiitteldorf: eine Mauer mit Tordffnung, dariiber ein Tur

n, beseitet von je einem iiber

die Mauer ragenden Dache;
¢) Speising: ein Pelikan im Neste, die Jungen mit seinem Blute nidhrend (speisend);
#) Baumgarten: ein geflochtener Stéckenzaun, hinter dem ein Waldbaum sichtbar wird; von
) Lainz, 4) Ober- und Unter-St-Veit, 7) Hacking konnten damals Siegelbilder nicht auf-
gefunden werden*¥,

XI1V. Bezirk, Rudolfsheim.

a) Rudolfsheim: oberer Teil des Schildes halbgespalten und geteilt, das erste

Feld enthalt
einen

Halbmond (Rustendorf), das zweite eine Weintraube (Reindorf), das dritte, untere, einen
Hirsch (Braunhirsch), die Mitte mit einem »Re« (Rudolfsheim) belegt;
4) Sechshaus: Erzengel Michael, den Drachen totend (nach dem Siegel des Grundherrn, des
Barnabitenkollegiums St. Michael in Wien).

+ Attribut des hl. Oswald, Kénigs von England (f 672),

Braut sandte, weil ihr Vater alle Freier totete,

der seinen Latein sprechenden Raben als Werber #u seiner

#E Vgl Ressel, Die Siegel der chemaligen Wiener Vorstidte und Vorortegemeinden im Anhange.
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XV. Bezirk, Fiinfhaus.

Fiinfhaus: Erzengel Michael, den Drachen titend (aus demselben Grunde wie Sechshaus).

XVI. Bezirk, Ottakring.

a) Ottakring: Dreibe

worauf ein mit einer Mitra geschmiickter Kreuzschild steht (vormals
zum grofen Teil Besitz des Schottenstiftes);

#) Neulerchenfeld, ein Baum, liber den drei Lerchen fliegen.

XVII. Bezirk, Hernals.

a) Hernals: in Rot eine blaue Weintraube;
$) Dornbach: zwei gekreuzte schwarze Schliissel im goldenen Felde (Wappen des Grund-
herrn, des Stiftes St. Peter in Salzburg);

Neuwaldege: zwei Biume, von einem ubers

chattet, ein kleines Haus.

XVIII. Bezirk, Wihring.

@) Wihring: der hl. Laurentius. Auf einem Bilde im alten Gemeindehaus des Vorortes war
das Feld von Blau und We i

i geviert;

B Weinhaus: zwei Winzer, eine profie Traube an einer Stange tragend;

¢) Gersthof: der hl. Johannes von Nepomuk (Kirchenpatron);
&) Potzleinsdorf: der hl. Agidius®;
¢} Neustift am Walde: der hl. Rochus;

__,.f_. Salmannsdort: der hl. Sebastian.

XIX. Bezirk, Débling.

a) Dobling: Oberdobling: eine goldene Weintraube im blauen Sehild; Unterdobling: der hl. Jakob;
#) Sievering: der hl, Severinus (Kirchenpatron);

€) Nudorf: das sredende« Bild eines Nufibaumzweiges, golden 1m b
@) Heil

Grinzing: ein Mann im Kostim des 18. Jahrhunderts, eine Weintraube in der Hand haltend;
g !

uen Felde;

icenstadt; der hl. Michael (Kirchenpatron);

) Kahlenbergerdorf: der hl. Georg (Kirchenpatron);

2) Josefsdorf: ein Siegel wurde nicht aufgefunden.

XX. Bezirk, Brigittenau.
@) Drigittenau: ein Anker:

&) Zwischenbriicken, wovon nur eine Halfte gnm XX. Bezirk geschl
beim II. Bezirk erwihnt worden. Vergleiche hieriiber »Die Siegel der ehemaligen Wiener Vor-
i Anhang.

pen wurde, ist bereits

=

stadte und Vorortegemeinden von Ressels

XXI. Bezirk, Floridsdorf.®*

Nach einem Entwurfe Stréhls besteht das Wappen aus sechs Schildfeldern und einem aufpe-
legten Herzschilde.

Der Herzschild trigt das Siegelbild von Floridsdorf (Vase mit drei Blumen an Stielen), die
sechs Schildfelder:

I

% Vgl, Ressel, Die Siegel der ehemaligen Wiener Vorstidte und Vorort

¥ Vol die Aopmerkung auf Seite 9.
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dem linken Seitenrande hervorragenden, bekleideten Rechtarm, der in der

@) einen ai

nackten Faust fiinf grannenlose Ahren hilt (Leopoldau);

#) zwei iibereinanderliegende (Kartoffel-?) Sicke (Grof-Jedlersdort);
&) einen aus einem Rasen wachsenden Baum (Aspern);
d) den heiligen Georg (Kirchenpatron von Kagran);

&) einen Hirsch in vollem Lauf (Hirschstetten);

£) eine schrig rechts gestellte Scheune (Stadl) mit geschlossenem, mit Bindern beschlagenem

und mit einem Riegel versperrtem Tor, mit senkrecht und wagrecht gegitterter Wand und

schrigem Strohdach, auf dem Dachgiebel zweil nach links flatternde Fihnchen, links won der

ir ihr mehrere kleinere Biume (Stadlau).

Scheune ein groferer, ui
Die Siegelbilder von Jedlesee, Donaufeld und Strebersdorf wurden in diesen Entw urf nicht
aufgenommen. Vergleiche hieriiber »Die Siegel der ehemaligen Wiener Vorstidte und Vororte-

cemeinden von Ressels im Anhang.

P




DAS TERRITORIAL-WAPPEN DES XXI BEZIRKES VON WIEN.

NACH EINER ORIGINALZEICHNUNG VON H. G STROHL
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DIE WAPPEN DER GENOSSENSCHAFTEN
IM INNERN DER KIRCHE.
er Gedanke, die Embleme und ‘.\-gl}npt'n der Gremien, Genossenschaften und Ziinfte in der
Form eines fortlaufenden Frieses im Innern der Versorgungsheimkirche anzubringen,
fand die werktitigste Unterstiitzung durch den IL. Verband von (zewerbegenossenschaften

des niederosterreichischen Handelskammerbezirkes Wien.

Viele (renossenschaften erkliarten sich bereit, die Wappenschilder auf ihre Kosten anfertigen
zu lassen und der Kirche in Lainz zu widmen. Der Verband dirfte dabei aber wvielleicht im

[nteresse moglichster Vollzdhligkeit etwas zu absolutistisch vorgegangen sein; nur so ist es zu

erkliaren, dafi nachtriglich einzelne (zenossenschaften und Korporationen die bereits in der
Kirche aufgehingten \\YElEII[H‘Z'I nicht anerkannten. Die -verweigerte Anerkennung ist jeweils

bei der Erliuterung der einzelnen Wappen genau angegeben.

Die Wappenschilde, 44 ¢m breit und 57 ¢m hoch, wurden nach ungefihr 20 ¢s hohen Aquarell-

skizzen Strohls von dem .\‘\-'LE]J]I('T”YI:!]P:" Hans Steidler auf Holz _g_:'u-m;;]t und bilden einen farben-
prachtigen Fries im Innern der Kirche®,

Die Wappenfahigkeit der gewerblichen Vereinigungen (Ziinfte, Gilden, Genossenschaften u.s. w.)

steht aufler allem Zweifel, sie diirfte sich auf die Ratsfihigkeit und militirische Bedeutung
der alten Ziinfte zuriickfiihren lassen. Von den Regierungen wurde die Wappenfithrung den

gewerblichen Vereinigungen nie verboten, wenngleich die meisten dieser Wappen nicht ver-

liehen, sondern von den Zinften, Gilden u.s. w. frei angenommen worden sind. Wirkliche
Verleihur

ren sind auf diesem Gebiete des Wappenwesens duflerst selten nachzuweisen, nament-
lich die osterreichischen Linder sind sehr arm an solchen War

ypenbriefen. Bekannt ist ein

Wappenbrief des Kaisers Matthias, d. d. Linz, 26. August 1614, fiir die Fischer in Pdchlarn an

rol, d. d. Innsbruck,

der Donau, zwei Wappenbriefe des Erzherzogs Ferdinand Karl von Ti

3. Februar 1649, fiir die Miiller zu Hall und d. d. Innsbruck, 28. Mirz 1659, fiir die Mii

er und
Bicker des Gerichtes Altenburg. Die Wappenverleihung an die Tuchscherer zu Laun in

Bohmen nn hier nicht mi

gezihlt werden, weil damals (1473) Béhmen noch nicht zu Oster-
- !

reich gehdrte. Die Wappenverleihung an die Tuchscherer zu Reichenberg leider nicht

dokumentarisch zu belegen, der betreffende Wappenbrief ist, wie vielleicht noch mancher
andere, verloren gegangen. Die meisten Zunftsiegel des 14. Jahrhunderts zeigen bereits
|

wappenméaflige Bilder, die sich iibrigens wereinzelt auch bereits im 13. Jahrhundert nach

weisen lassen. Zu einer Zeit, da alles Wappen fithrte, konnten und wollten selbstverstindlich

auch die in den Stidten eine hervorragende Rolle spielenden Ziinfte nicht zuriickstehen. In

In einem Feuilleton »Beim blauen Herrgotte (volkstiimlic Bezeichnung fi Versorgung Bezirk),
der Prager »Bohemias (November 1908), schreibt der Verfasser Haas bei er
on in ihren Maflen, stimmungsvoll, hell und anheimelnd in ihrer Einrichtung nennt 1
die bi Wap , die als Fries unterhalb des Deckenansatzes rings um die
en er Handwerke, Beschiftipunger Berufsarbei alter und neuer, nack
ordnet, eine arbenbunte Reihe. D Wappen der erkutscher fehlt « 15 I
Gasinstallateure, und auch die Reibsand T Ben Sandhaufen und 11T
Felde schwebend, eine Holzbutte und zwei Rohrwa von den vielen alten Krauterern aller

Berufzlla:

en, die nier Deis:




den Siegeln, auf den Bannern, auf den oft abenteuerlich geformten Trinkgeschirren, auf und

in den Zunftladen, auf Geritschaften aller Art finden sich die Wappen der gewerblichen Gesell-

schaften, gute und schl ft ihrer Erfinder und der Zeit

=
1

mg. Das von Wiener Gremien und Genossenschaften zur Vertigung gestellt

hte Bilder, je nach der Schaffungskr:

ihrer Entste

"

Material (Siegelabdriicke und sonstige bildliche Darstellungen, die zwar seit alters her beniitzt
wurden, aber gerade nicht immer heraldische Meisterleistungen waren), das Stréhl iibrigens aus
seiner eigenen Siegelsammlung noch erginzen konnte, mufite bei den Entwiirfen soviel als

begreiflich, die altgewohnten

lich be

Embleme n

mo itzt werden, weil die (Genossenschaften, wie leicht

chst unverindert auch im Wappen wieder sehen wollten. Die so gewonnenen Bilder

wurden dann von Stréhl nach den Regeln der alten Heroldskunst in Farben gesetzt. Eine grofie

Zahl der vorliecenden Wappen mufite bei dieser (Gelegenheit neu geschaffen werden, weil die
[ ] &= =~

betreffenden Genossenschaften vormals entweder tberhaupt nicht bestanden oder, obgleich seit
stens auf Wiener Boden ein Siegelbild oder ein Wappen nie gefiihrt hatten.
In solchen Fillen die Wiinsche der (renossenschaften mit den Regeln der alten, konservativen
leichte Auf

upt nur auf dem Wege gegenseitigen Nachgebens zustande gebracht werden.

alters her bestehend, wen

ren, war mitunter keine

1be, und manches Wappen-

[Kunstder Herolde in Einklang zu br

bild konnte
Darin mdégen strenge Kritiker den Grund suchen, wenn vielleicht hie und da nicht allen
Forderungen der Heraldik entsprochen worden ist.
Je einfacher, desto klarer und schéner ist ein Satz, der noch immer nicht die allgemeine
(zeltung hat, die er haben sollte; trotzdem aber wird sich unter den 130 Genossenschaftswappen
eine stattliche Anzahl ganz einwandfreier Wappenbilder vorfinden.

=

Die Helmkleinode und Schildhalter, die einige wi

¢ (renossenschaftswappen besitzen, konnten
leider nicht dargestellt werden, weil dies die Art ihrer Verwendung, als ein fortlaufender Fries,
verhinderte.

Noch eine allgemeine Bemerkung mufi ich vorausschicken. Die Wappenfigur, das silberne

(weille) Kreuz im roten Feld, die im Wappen der Stadt Wien dem goldenen Doppeladler aut

h in verschiedenen

Brust gelegt ist, das sogenannte kleine Wappen von Wien, findet sic
Grenossenschaftswappen entweder als Unterlage fiir gewerbliche Embleme oder als blofle Bei-
u. s. w. und dient als Heimatzeichen ebenso wie
als der Stadti
Die Figur des Ortswappens mit den eigentlichen Emblemen der (Gewerbe in Verbindung zu

rabe, als Schildchen, Schildhaupt, Vierung

die Wahl der Farben rot und weil (silbern) ben von Wien.

bringen ist ein alter Gebrauch, hervorgegangen aus dem Stolz der Ziinfte, die eben mit gleich-
artigen Gewerben in anderen Orten nicht verwechselt werden wollten. So fiihren z. B. die
Wiener Goldschn

schild in ihren Siegeln.

vde bereits 1542, die Wiener Dachdecker bereits 1695 den Wiener Kreuz-

Das grofle Wiener Wappen, den Doppeladler, diirfte eine Genossenschaft nur nach einge-
holter Bewillicung der Stadtoemeinde beniitzen. Denn es ist ein der Stadt vom Kaiser Friedrich IT1.
verliechenes Wappen; der Kreuzschild allein ist aber nicht verbrieft und kann deshalb als

Heimatbezeichnung ohne Anstand benutzt werden. Eine Verwechslung ist ausgeschlossen, weil
4 :

es in Osterreich keinen zweiten Ort gibt, der den Kreuzschild als Wappen fiihrt.

Die farbigen Tafeln der Genossenschaftswappen (ITI— X) mufiten seinerzeit fiir die Fest

schrift in der kiirzesten Zeit hergestellt werden; die aufgezwungene rasche Herstellung ver-
hinderte eine nach dem Alter der Wappen oder alphabetisch nach den Genossenschaften ge-
ordnete Reihenfolge.

Mit der Lithographie der einzelnen Tafeln mufite immer sofort begonnen werden, wann die
erforderliche Anzahl von Wappen fertiggestellt war.

Da aber die historischen und heraldischen Erliuterungen zu den einzelnen Wappen alpha-

den Namen der Genossenschaften geordnet und dabei die Nummer der Tafel in

betisch n

ehen ist, so dirfte dieser

romischer, die Nummer des Wappens in arabischer Ziffer angeg:

Mangel nicht allzu stérend empfunden werden.

165

- — WL =
———
|
|
1
1
1
i
|
|
|
.
.I
e




£1

et

1

ei-

rie

Zu

st-
o T

-
5 &

lie

in

1=

B e ——— —

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen lasse ich nunmehr das Wichtigste aus dem mir von

Strohl zur Verfiigung gestellten Material {ibe

Anstreicher und Wagenlackierer. (Tafel III, 1.)
In Gold ein rotes Wagenrad, iiber- und unterlegt mit
verschiedenen Pinseln in Naturfarbe. Ein noch
vorhandenes Siegel der »INNUNG DER BURGL.
ANSTREICHER IN WIEN«, das unter einem Zirkel
einen Farbenreibstein, Pinsel u fweist, und ein
anderes ‘dhnliches Emblem einem sogenannten
Zuschickzettel konnte zur Bildung eines Wappens nicht
beniitzt werden, weil von der aft das vor-
liegende Bild in Vorschlag gebracht wurde.

Genossen

Apotheker-Hauptgremium. (Tafel V, 1.) Unfer

goldenem Schildhaupt von Silber und Rot gespalten,
Kaiser Franz L),
unten, heraldisch rechts, eine Arznei ip flanze, ein griiner
Zweig mit blauen Bliiten, links eine .‘»h:llziull;mtlm.

Das el des Gremiums mit der Legende: sSIGILUM

oben das schwarze Monogramm F. I

GREMII - PHARMACEUTICI \'I]'}f\'ﬁl"\“-lﬁ
MDCCXCVLe (1796) zeigt dasselbe Bild, nu l--l dort
der "*thllcl noch mit einer Laubkrone gesch 11"5 it und
mit zwel Minnern als Schildhaltern versehen; - der

beiden hilt einen Stab mit der .-\~1":v'.1I|:l[|rit'h]:lIL_'.:l.‘, der
andere eine rauchende Schale, zu seinen Fiiflen sitzt
eine FKule.

Béacker. (Tafel VII, 1.) In Silber zwei rote Lwen,
die zwischen sich mit je einer Pranke ein blaues Schild-
chen und dariiber eine naturfarbene Brezel halten. Im
Schildchen erscheint eine goldene Brezel. Dieses
Wappenbild wurde von der Genossenschaft zur Aus-
filhrung gewihlt. Im dltesten Siegel der Biicker zu Wien
mitderLegende:»§- der- pe kehenknecht - 2o - wiens
sind zwel mittels einer Kette mit abhiingendem Sc¢ ]1'u=.-1t‘
verbundene Schildchen .L1._:c.;rtuh-.. von denen das
eine einen Wecken, das andere eine Brezel enthilt.
Uber den beiden Schildchen erscheint die Halbfigur
eines segnenden Bischofes.

Fin zweites Siegel mit der
»3 « EIN ERSAMS
DER . BOCKEN - DIE
IN . WIEN 1626.« in der Mitte unter
einem architektonischen Au die hl. Muttergottes
mit dem Jest 1lu .1lu n im Arme, rechts und links auf einge
schlagenen I 1o hiingend, zwe i Schildchen mit elnem
Wecken und einer Brezel. Nach Fride 'J'Jz‘ s FrEsins:
s Der vornekmsten Kiinstler und Handwerker Ceremto-
nial-Folitica, Leipzig, 1708x fiihrten die WeilBbécker
in threr Fahne zwel Liwen, die eine gekrinte Brezel
emporhalten und unter ithr zwel Sibel kreuzen. Nach
einem alten Bickerliede sollen sie dies Fahnenbild
vom rémisch-deutschen Kaiser Karl IV, erhalten haben:

Legende:
HANDTWER ] H
OPERHAVPTZOCKH

e

vDer Kayser Carol der
Mehrer dm rimischen Reich,
Lie Liwenscipiltzen sierte,
Mackt sie dem Adel gleick;

vierdie,

‘f_:L'."-;l'I

17

die einzelnen Genossenschaftswappen folgen.

Hat sie begabet mit Freil
Verehrie ihn'n cine goidene Cro
Zwei Lowen, dabey blankes Schwert,
[5t besser denn wviel Goldes werths. —

te sL.wen-

zur Zeit

Die Bickerknechte sollen sich als soger
schiifzens anlidBlich emer Belag
Karls IV. besonders hervorgetan haben.

siche Handschuhmacher Seite 22

Bandagenmacher

Banderzeuger. (Tafel VI, 1.) In Silber eine rote
Querbinde, die von zwei schmalen blauen Querbinden
begleitet wird; oben und unten je eine naturfarbene
Weberschiitze, oben mit rotem, unten mit blauem Faden.
| noch ein Wappenbild dieser
haft vorhanden war, wurde die verliegende
Zusammenstellung in die

a nc['.u eln 3ie

(renossens

Wappenreihe aufgenommen.

Baumeister, Maurer und Steinmetzen. (Tafel VIII,
1.) Von Silber, Rot und Blau durch Gépelschnitt geteilt,
oben rechts eine naturfarbene Reifischiene und eben-
solches Dreleck, mit goldenem Zirkel und Meterstab
liberlegt (Baumeister); links ein goldgestielter,
silberner Maurerhammer, ebensolche Maurerkelle und
Mértelpfanne mit Reibbrett, Senklot und Schrotwage
in Naturfarben (Maurer); unten ein aus silbernen
Wolken hervor .\fmlll‘-:.m];r,m harnischter Arm, dereinen
goldgestielten, silbernen Hammer schwingt (Stein
metzen)

Die Genossenschaft der Baumeister, Maurer und
Steinmetzen in Wien fiihrte bisher kein gemeinsames
Emblem, es mufte deshalb, wollte man diese grofe
Genossenschaft nichtganz beiseite lassen, ein solches erst
Trotz mehrmaliger Einladung, bei
haffung eines Genossenschaftswappens mitzu-
wirken, verhielt sich die Vorstehung dieser (Genossen-
schaft vollstindig ehnend.

Das Wappenbild der inmetzen ist dem schdnen
Siegel der Wiener Haupthiitte zu S Stephan  ent-
nommen : :DER PYVRGERLICHEN STEIN-
MEZEN - VNNDT - MAVEER - SIGILL. DER
HAVPTHITTEN - PEV - & STEFFAN . IN
WIEN .- 1651« Das Siegel zeigt innerhalb emer
Kartusche einen geharnischten, hammerschwingenden
Arm, der aus Wolken hervorkommt. Diese Schild-
kartusche ist nochmals von einer Legende umgeben:
S, FRATERNITA - LAPICIDARVM - VIENEENEN-
SIV . AVSTRIAE.« Zwischen beiden ILegenden
erscheinen die gekronten Brustbilder der Gottesmutter,
des 5. Clandins, S Nicostratus, S, Symphorianus und
S. Castorius, jener vier Steinmetzen, tl.'l{' unter Kaiser
Diokletian (284 —3505) den Martertod erlitten haben
sollen, die sogenannten svier gekrimnten Steinmetzene,
gualtuor coronati, die in der alten Strafburger l::LH-

n werden.

der

[
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hiitte als Patrone der Steinmetzer '_-_';:Ill'u_ Die Namen mentale Plastik. (Uber das sogenannte KLillHL‘it‘t'\\r‘.‘l]'-',‘r.'il

dieser svier Gekrontens HF O,

(Les 5.-'r'.'.il.-.'." L

" ;A ‘i « ] ¥ 1~ "
Fany crofineda o / scheinen nicht ganz festste ]]L| d

es finden sich auch Severas, Serw

und 1

Z1 Se

- 1
1, Cent

ebenso

eceben. Thr'

in emem Que

krinten Brustbilder der ‘inme

.ljti-

lken die Gottesmutter, u n verschiede
Der Arm mit dem Hammer findet sich {ibr
ofter osterreichischen Steinmetzwappen vor, so in
jenem der Steinmetzen und Maurer zu Linz:
ein gekrinter Zirkel und ein Winkeleisen, ii ot mi

||Il|l|\ rschafts

einem hammerschwingenden Arm im
buche der Steinmetzen zu Admont in
mark aus dem Jahre 148(), in Rot ein ausl
‘t\nll\ut kommender geharnischter Arm mit gold-
estieltem Hammer in jenem von Steyr anno
. 5 W

Bettwarener:auger Steppdecken-, Polster- und
Matratzenerzeuger). (Tafel IX; 1.) In Rot ein silberner
.-\n’.-u-r der oben in die Handelsmarke »Merkurstabe
4—] iibergeht, der heraldisch links und unten von
einem Nebenstrich begleitet wird. Unter dem gleich

einem Ankerstock angebrachten Querstrich erscheint
rechts die Zahl XI1I, links der Buchstabe H,
in silberner Tinktur.

Dieses etwas sonderbare Wappe
Genossenschaft entnommen,
aufweist, der noch oben m

geschmiickt ist ‘,In Schild

ebenfalls

ild ist dem Si

ben Schild

das densel

der

t einer Laubkrone

ksehender

Iter dient ein

Liowe mit einem Palmzweige in der Vorderpranke.
Ifr steht auf unun Bande, das die Buch en UO
und ST enthilt, nen unter dem Bande noch die
Buchstaben A und ‘u"u' beigegeben sind. Jedenfalls war

dieses Bild ursy =-lL11|“ ich die private Handelsmarke irgend

eines Vorstar ||IL~: ler Kor |:fm111(rr| und wurde als Siegel
zeichen weiter beniitzt. Ein dlteres Siegelbild mit der
Legende: »S. PURGL. DOCKHENMACHER VND
HANDTLER HAVPTLADT IN WIENN:« wahr-
scheinlich dem ersten Viertel des 17. Jahrhunderts
(162DH7) angehirig, zeigt dieselbe Handelsmarke, nur
fehlen unten die Ankerarme und die Bezeichnung
XII, H. Der Merkurstab wird hier von zwei doppel-

1st schade, daBf die

1e Bild anfgegeben
ersetzt hat.

schwi Ldwen

AYede !
(Genossenschaft das
und durch ein minc
silbernes Kreuz
mit

Bildhauer. (Tafel IV, 1.) In Rot ein
Wappen von Wien),

drei silberne Schildchen enthilt

einém roten
Kiinstler-
Biiste des
Nirnberger Bildhauers und GieBers Feler
A. (geb. 145, § 1529), beseitet von den
und V. Oben links
Rena il, unten in den beiden Feldern ver-
schiedene Werkzeuge in goldener Tinktur. Die beiden
FFelder reprisentieren die figurale und orna-

(kleines das

Schild, der

ist. Oben rechts die goldene

wappen), bele
beriihmten

ein goldenes

oberen

sieche Niheres bei dem Wappen der Schilder- und
Schriftenmaler.] Das vorliegende Wappenbild wurde
nach Vorschligen der Genossenschaft zusammengestelit.

Blas-, Stremhrns’tlumenten- und Harmonika-
erzeuger. (Tafel X, 1.) In Blau unter einer schwarzen,

Zieh- oder Ha
hinter

ndharmonika eine
sich

|'|\.Hr|
1

silbern
nati

renen
Violine,
ipeten mit goldenen
mit schwarzen Adlern hmiickt sind, k
Dieses Wappenbild wurde anliflich der Zus:
stellung der Wappenreihe entworfen, weil weder
Wappen noch Siegelbild vorhanden war.

der zwel  silberne

LT
Herold

stron it rn, die

Frompeter

roag
B

cn.

nmen-

Z1n

siehe l\'llluli'rht‘.lnnin,--;]r

Blechgeschirrerzeuger

Seite 2.

Seite 22,

Bronzewarenerzeuger siche Giirtler

Brunnenmelster Brunnengralmr Wasserleitungs-
arheiter. (Tafel V, 2.) In Silber ein blaues Schildhaupt:
unten der Durchschnitt eines rot gemauerten Brunnen-
schachtes, darin iiber Wasser ein goldener, silbern
bereifter Eimer an einem Seile schwebt, das iiber
goldene Winde im Schildhaupte liuft.

Auch Bild mufite mang
Vorlage erst zusammengestellt \u‘!:lrdl'..

eimne

dieses els einer passenden

Buchbinder, Ledergalant?rm— und Kartonage-
warenerzeuger, Futter: acher Rastrierer Frd-
ybusmache einfasser und Pa -._nr'.rf.-'_\'{-]-

irzeu 2.) In Geld eme naturfarbige

Buchbin

Die Genossens |]| aft fiihrt das alte Siegel der Buch-
binder von Wien: »INSIGEL 3k DER %k BVCHBINDER
k ZV %k WIEN 3k ANO sk MD . XLVIIL. « (1548),

rp1

das im Schilde, der oben von einem Engel 1alten
wird, eine einfache Presse zeigt. In einem jiingeren
Siegel mit der Legende: »INSIEGEL - DER - BURGL.

BUCHBINDER IN DER - K. K. HAUPT . U.
RESIDENZSTADT - WIEN 1827 - « erscheint e1
Buchbinderwerkstiitte, in der Arbeiter FEnge
titiy ist. Im Hintergrunde wird der Stephansdom iiber
Hiuser sichtbar.

@

als ein

Dichern

den einiger

Buchdrucker- und SchriftgieBergremium. (Tafel
I, 2 and X, 12.)

2) Buchdrucker. (Tafel III, 2.) In Gold ein

schwarzer |"||||]>1'Ie.'l.l.|.| der

n Tena aken in den Fingen hiilt.
Die Brust ist mit dem Kreuzschildchen der Stadt Wien
bel

nimbierter, rot bewehr
kel und einen Winkel

Der

alte deutsche Reichsadler mit den Attributen
der Setzer, dem Tenakel und Winkelhaken in den
Fingen, ein Wappenbild, das in der Zeit des Uber

in das 18. Jahrhundert von den Buch-
druckern selbst angenommen wurde alle Verlethungs-
ceschichten sind rei Phantasie —, ist
gemeines Wappen der Buchdrucker

vom 17.

gangs

ne 1

und en

18
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deshalb nichtso recht fiir eine an einem bestimmten
Orte wirkende Korporation. Aus diesem Grunde wt
dem Doppeladler das Wiener Kreuzschildchen auf die
Brust gelegt und diese Bereicherung auch vom Gremial-
vorstande genehmigt. Kine Verwechslung mit dem
Wappen von Wien ist nicht befiirchten,
weil das Buchdruckerwappen einen schwarzen
Adler in Gold, das Wiener Wappen einen

irde

croben 2

ogeRkronten,

coldenen Adler in Schwarz zeigt.

Das Helmkleinod des Buchdruckerwapy . der aus
der Helmkrone wachsende silbe Greif mit zwel
Druckerbillen in den Fingen, inte mit Riick

auf die Bestimmung der Wappen nicht zur Darstellung
gebracht wer
Schrift;

durch ¢

b iefer. (Tafel X, 12.) Von Blau und
' Schartenschnitt :_ful-!'”l, i
Sparren mit aufwirts

1aken an den Schenkelenden, von drei sechs-

Silb

webender

fre
Wi
stral

geric

gen Sternen beseitet, unten drel Letternstiibe,
alles in wechselnden Tinkturen.
Der Schartenschnitt symbolisiert das Wesen der

ren mit den Sternen war
1457 mit der Marke
zwel gekre
Buch

Patrize und Matrize, der
die Marke Feter Schoff

SeInes o

s, die
it F
Widerhaken, als Signet der

NWICTCrva ters

ersten kerfirma

erschien,

Dieses im Jahre 1887 von Sty ntworfene Wag
bild, urspriinglich fiir die Gsterreichischen Schriff
bestimmdt, ist in der Nummer 49 des XV. Jahrranges der
[“’:-*ic.'['!'L!it'hi.‘\iih-L.‘[I;‘:l['iht!]h']l pu-
bliziert worden. Das Wappen fand aber bald auch im

3 } .I Ll » by a
hen Reiche Eingan

Buchdruckerzeitung
g, namentlich seit es die Firma
Julius Klinkhardt in Leipzig in ihre Klischeekollektion
gewerblic

euts

Niheres

er Wappen aufgenommen hatte.
dariiber siehe Strold, »Die Wappen der Bucs
Wien, 1891.) Das Heliklei des Scl
wappens, eine wachsende, flugbereite si
(HHinwers anf Henne Gensfleisch-Gutenber,
mit Riicksicht auf die |;L_'.'i1.ill'_-:'|'|1]I:§_[ der Wappen nicht
zur Darstellung kommen.

A ;-l“JI"'.
iftgicfer-

rne (Gans

nod

A

erg/, konnte

Buch-, Kunst- und Musikalienhindlerkorporation.
(Tafel V, 3.) In Blau eine auf einem aufgeschlagenen
Buche sitzende naturfarbige, goldgeaugte
refliivelten goldenen Merkurstab
im rechten Fange h Rot gebundene, zwel
sich kreuzenden, griinen, rotbefruchteten
zweigen aufgelegte Buch mit goldenem Schnitte und
Ecken zeigt die Buchstaben A und £ in roter Tinktur.

Von der Korporation als Siegellnld
Zeichnung eines Klischees beniitzt, die seinerzeit von
Hugo Strofd fiir die SchriftgieBerei Julius Klinkhardt
in Leipzig entworfen und auf Wunsch der Korporation
auch diesem Wappenbilde zugrunde gelegt wurde.

Hughe:

Fule, die einen silber;

It. Das in

L.orbeer-

wird die

Biichsenmacher, Schwertfeger, Waffenschmiede
und Biichsenschifter. (Tafel VIII, 2.) In Griin unter
einer goldenen Laubkrone drei und
schieden geformte Degen, die mit den Spitzen ihrer

gestiirzte ver-

silbernen Klingendem Munde eines goldenen, steigenden

rebildeten Mondes aufruhen, der wieder von zwei

farbenen Flinten beseitet wird. Zwischen den
und Degen sind sechs flinfstrahlige silberne
9. 4 gestellt, eingesetzt.

heutzut unter den von der Privatindustrie

zugten Waffen die der Jagd iiberwiegen, wurde als
Schildfarbe Griin gewdihlt. Die Zunftsiegel d

er
1 PSR IO L
gewohnlhich

Blichsenmac ZWE

B
]

ner  ZCl

gekreuzte

".Lt'&].‘\'t_'ll. In ||.[‘[[I VOr 'IlllL‘II (1EN0S5ENSC

wurden die beiden Biichsen mit dem a
bilde der Wiener Schwertfeger vereint. Die Schwert
feger fiil zumeist einen ste en Halbmond mit

I 3 ||i-<' Vo l"i."l&_".'
Krone iiberhéht und von Sternen beseitet werden, si
B. der Schwertfeger zu Berlin, Bresla

agdeburg u. 5. w. Die elbilder der

unterscheiden sich von jenen der ver-

n

Sre

o

sserschmiede, die ebenfalls Krone und
I den Halbmond, in den die

Klingen gesteckt sind.
Biirsten- und Pinselmacher. (Tafel VII, 2.) In Gold

ein rot ielter stauber mit beiderseits abflattern-
dem rot Bande, der von zwel ereiten Raben,
die auf einem nen Dreiberg ful cgehalten wird;

Die Genossenschaft be

itzt mehrere Siegeltypare
so eines aus dem Jahre 1720 mit der Legende: »FIN-
GESAMDEs HANDTWERCH DER BVRGERLI-
CHEN PIERSTENMACHER:«. Im Schilde erscheint
unter der Jahreszahl 1720 ein Abstauber zwischen zwel
nicht niher zu bestimmenden Gegenstinden. Ein Siegel
aus derselben Zeit mit der Legende: » : HANDW : S[:
D:B: PURCHTENMACHER : MAISTER : I : WIEN.«
zeigt einen mit einer Laubkrone geschmii 1 Schild,
dessen Bild zu vorliegendem Wappen beniitzt

Der Patron der Biirstenbinder der hl. Antonius,
der Vater der Einsiedler, in

wurie.

dessen | h-;;lvi‘.ura;; ein

Schwein, das Symbol des Teufels, erscheint. Da aber

die Schweinsborsten zur Biirstenerzeugung gebraucht
werden, wihlten sich die Biirstenbinder den hl. An-
tonius zu ihrem Schutzheiligen. Nach der Legende
wurde Antonius tiiclich von einem Raben mit Brot
gespeist, r auch die Raben im Schilde.

Dachdecker. (Tafel VI, 3.) In Gold drei gekreuste,
schwarzbegriffte, blaue Werkzeuge; im roten hild-
haupte ein silbernes Kreuz, das kleine Wappen von
Wien. Dem vorliegenden Wappenbilde liegt das schine
Siegel der Wiener Ziegeldecker vom Jahre 1GY3 zu-
grunde. Die Legende lautet: »SIGILL - DER - BUR-
GERLICHEN - ZIEGEL - DECKHER - ZUNFFT - IN

WIENN«. Im 5i
Kreuzw

S¢

felde erscheinen zwei Schilde; das
en von Wien und jenes der Ziegeldecker
(eine Kelle mit einem Spitzhammer gekreuzt). Oben,
zwischen den beiden Schilden, kniet eine kleine mensch-
liche Figur mit betend zusammenge
ein nimbierter, Engel
linke Hand auf die Schulter legt.
Im Wappenbilde wurden die beid

en Hinden, der

gefliigelter (Schutzengel) die

!
n Schildbilder
en der Ziegeldecker

sammengezogen und den Werkzeug
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auf Wunsch der Genossenschaft noch der Hammer der

Schieferdecker beigegeben.

Deichgrédber. (Tafel VIL, 3.) Von Silber und Griin
geteilt, oben die wachsende Figur der hl. Barbara (der
Patronin der Bergleute, Feuerwerker, Artilleristen u. s. w.
und auch der Genossenschaft) mit nimbiertem und ge-
kréntem Haupte, in blanem Kleide mul rotem Mantel,
einen Palmzwelg
Dreieir eit) Turm in
das Stirnportal
dem sich eine
schneidkrampen und einer Stichscl

und einen dreifer (Symbol der
Hinden haltend. Unten
Hisenbahntunnels,
mit einem Flach-
kreuzen.

Genossenschaft in

den

emes I_'I1|'_'|L“]L! :

vor Trassierstange
1aufel

Das Wappenbild wurde von der
Vorschlag gebracht,
Wappen vorhanden war.

weil weder ein Siegel noch ein

Drahtwarenerzeuger sieche Nadler Seite 20.

Drechsler und dazugehorige Gewerbe. (T'afel [X, 3.)
In Griin die aus silbernen Wolken hervorwachsende
Figur Gott Vaters mit dreiecl ‘s.:{‘:‘t!n..wm Nimbus,
in rotem Kleide und goldenem Mantel, in der Rechten
ein goldenes Zepter, in der Linken eine goldbekreuzte,
blane Weltkugel haltend, iiber Kreuz ein gol-
dener Grei tzt ist. den Wolken er-
scheinen zwei schriggelegte We re mit sill
Klingen und goldenen Griffen. Gott'\ r, der Drechsler
der W .|Lkuy_’c.., wurde von der Genossenschaft zum
'H':-Ilj:ql'nilde erwithlt und Griin als Schildfarbe bestimmt,

igem,

deren

Unter

rkze

METTIEN

ALgl

weil Griin die Leibfarbe der Wiener Drechsler ist. Ein
Siegel der »BURGERLICHEN - DRECHSLER - IN
WIEN - « zeigt im Schilde zwei gekreuzte Werkzeuge

{Messer und Schaber), auf dem Schilde
Helm eine grofe Kugel, auf die eine Schachfigur ge-
stellt ist. Von der Kugel laufen beiderseits helmdecken-
artize Ornamente Diese sonderbare Komposi
konnte mit t auf die Verwendung der Wappen-
schilde keine Verwendung finden.

aus. L1071

Riicksich

Einspdnner. (Tafel X, 3.) In Blau auf griinem Drei-
berg ein in roter Gabel laufendes "\]ll:'L‘HLH Pferd mit
schwarzem Kumtgeschirr, Im linken Obereck eine rote
Vierung mit silbernem Kreuze, das kleine Wappen von
Wien. Das vorliegende Wappenbild ist das Ergebnis
langwieriger Verhandlungen, weil wegen des Eestehens
gleichartizer Genossenschaften (Fiaker, Stellfuhrinhaber,
Land- und Stadtfuhrwerker, Klein- und GroBfuhrwerker
u. s. w.) die Wahl des Wappenbildes nicht so leicht
war und das unterscheidende Merkmal doch nur in der
Bespannung zum Ausdru gebracht werden konnte.

Elektrotechniker, konzessionierte. |
Schwarz ein von unten oben
naturfarbener Arm, hinter dessen ges
eine goldene, flammende Strahlensonne
der silberne Pfeilblitze schiefien

Das Wappen wurde der I
nossenschaft nachgebildet und
Tinkturen gesetzt.

Tafel IX, 2.) In
sich streckender
Hand
aufleuchtet, aus

nach

QS5ENEer

gur im der Ge-

in die L;ll.i_-.';':l‘i::‘h(_’t:dt]|

h.:i.(‘gw,-?

Emailgeschirrerzeuger siche Kupferschmiede
Sl;i!l' _JJ
Fichermacher siche Kammacher Seite 24.

FaBhinder, Berchtesgadner - Waren - Erzeuger,
Holzschachtelmacher und Korkstdpselerzeuger.
(Tafel VI, 4.) In Rot auf griinem Dreiberg ein von Zwel
widersehenden, goldenen, silbern gezungten Liwen ge-
haltenes goldenes FaB, auf das ein von einer goldenen
Laubkrone iiberhéhter silberner

Bogenzirkel gesetzt ist.

Als Vorlage fiir dieses W .1.n[ur:I-lu" diente das alte
Siegelbild der Wiener Fafbinderzunft, nur wurde aus
h ].,lul]m{hun Griinden das Ornament, dem die
Léwen 1m :"\H "l| stehen 1, durch einen “Jr.TIIc.Egr arsetzt.
e ]-L‘E;lili'l(f lautet: »SIGILL - DER - BURGL - BIN-
DER. - MEISTER - IN - WIENN - 1597 «.

Federnschmiicker. (Tafel IV, 2.) In Schwarz drei
mit einem silbernen Bande zusammengebundene blau-

goldrote StrauBfedern. Drei zusammengebundene
Straulffedern sind das allbekannte Gewerbszeichen der
Federnschmiicker,

nossenschaft zeigt.

die auch das Siegel der Wiener Ge-

Feinzeug- und Messerschmiede. (Tafel V1I, 4.) In
Silber durch eine rote, eingebogene Spitze geteilt, oben
rechts zwel durch eine goldene Laubkrone gesteckte

Messer (Messe rschmiede), links in der ichen
Weise gruppiert zwei Feilen (Feilenhauer), unten
Ambos, Zange und Himmer iiber einem Scl ﬂuhh ine
(Schleife sowie eine Schere und chirurgische
Messerchen Skalpell und Lanzette _t.|14L'lI r-

ische Instrumentenmacher), alle diese Gegen-

stinde Dbis auf den naturfarbigen Schleifstein silbern
tingiert.

In den Wappen- und Siegelbildern der Messer-
schmiede in verschiedenen Orten Osterreichs und
Deutschlands erscheint sehr hiufig eine Krone, durch
die zwei bis drei dolchartige Messer gesteckt sind, so
bei d Waidhofen a. d. Ybbs, zu
Breslau, Dresden, Magdeburg, Miinchen, Niirnberg
u. 5. w. Die Schleifer bilden heute eine eigene Ge-
nossenschaft.

en Messerern zu Prag,

Fiaker. (Tafel V, 4.) In Gold ein rotes Wagenrad
anf silbernem Grunde, das mit dem
von Wien, dem Kreuzschildchen, Uber dem
Rade erscheint zwischen zwei braunen schwarz ge-
schirrten Pferdevorderhilften die wachsende, nimbierte,
schwarz gekleidete des hl. Leonhard, der in
Deutsch-Osterreich als Schutzpatron der Rinder- und
Pferdezucht verehrt wird, Er trigt in seinen Armen ein
Buch sowie herabhingende Ketten, weil er auch als
Patron der Gefangenen g

kleinen Wappen
belegt ist.

Figur

Fischhdndler (vormals Donaufischer genannt). (
I1I,

I'afel
3.3 Von Silber und Blau I'_{I.,_'lt.'lh, mit einem Herzschild,
das kleine Wappen von W ien enthilt. Oben zwel
blaue,rothefloBte, goldgzeaugte Fische,unten ein silberner,
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roldgeaugter Fisch, ebenfalls mit roten Flossen. Das alte
Siege .egende: »SIGILL - DER - BVRGER-
LICHEN : DANNEN - FISCHER - ZV - WIEN«, zeigt
ein Schiff im Sturme, in welchem der ruhende Heiland
seiner Jiinger zu sehen sind. Diese Darstellung,
wappenmiifig, wurde aufgegeben und durch
das vorliegende Wappenhild ersetat.

Siegel mit der 1

und zwei
als wenig

Flaschenbierfiiller. (Tafel IV, 3.) In Gold drei na
farbige Bierflaschen, 2, 1 gestellt. l:'ii'|'L'iI1L"| oberen, mit
Kapseln verschlossenen
die untere, bloB mit eir
zugbier an. Da weder

vorhanden war, wurde

Flaschen deuter

wem Kork l.l'l'rit'lllt.\r-.‘if.':l

el noch ein Wappenbild

neu geschaffen.

das vorliegende 1
(Tafel ITT, 4.) In Silber ein naturfarbe-
BT ZWe i o ge kreuzten i"iL'ist"l'll"'l'] 'L‘i:L‘I'._
\l]d\_n erscheint das kleine

Fleischhauer.
H<||~.|..L|]]
/1.\|-L hen den Hornern des
Wappen von Wien.

Dieses von der Genossenscl
bild ist nicht dem Siegel der
Figur des hl. Johan 1e5 des
seinen Fiil
Sieg
SCHER G
wie

Rud

g

angegebene Wappen-
das die

1 ENtnomimern,

fers mit einem Lamm zu
I]i"\' L"Illll_'li
AM I D - WIENER FLEI-
-,\i}ﬁ“-\] NSC [[ \F Die Figur ist
jene im »Patron-Sigl wnd saichens, das
f II. im Jahre 1604 der Mddlinger Haupt-
damals auch Débling,
rinzing, Heilig

also

lieselbe

Kaiser
lade der Fleischhauer, zu der
Dornbach, Fiinfhaus, Gersthof, G
Hernals, Hetzendorf, ]ill‘b’.l['s:_-, Hiitteldorf, Kahlen-
bergerdorf, Meidling, Neulerchenfeld, Neustift, NuBdorf,
Oitakring, Penzing, Wihring noch
manche andere jetzt mit Wien vereinigte Orte gehérten,
verlichen hat.

igenstadt,

Sechshaus, und

Rot ein aus dem
silberner, gold-

Fleischselcher. (Tafel IV, 4.) In
linken Schildrande hervorwa
bewehrter und geaugter Schweinskopf.

Dieses Wappenbild wurde

chsender,

dem Siegel der Genos-

eninomimen,

senschaft das merkwiirdigerweise ganz im
englischen Stile aufgerissenist. Uber dem Schilde schwebt
dort als » Creste (gleichbedeutend mit unserem Helm-
kleinod) ein Messer mit einem Wetzstahl ¢ beide
auf dem iiblichen » Wireath« (Helmwulst) stehend. Als
Schildhalter dienenzwei Fleischerhunde mitHalshindern.

kreuzt,

Fragner und Greisler. (Tafel VIIL, 4.) In Blau unter
einer goldenen I..'m]ﬂn'rt::-uc Idene K
die von zwei silbernen Salzstéicken beseitet

der Wage ist ein goldener, aufgeschnittener

It_']l 2 ramerwage,

wird. Unter

Kiislaib

unter einem braunbegrifften, silbernen Kidsmesser zu
sehen.
Die Laubkrone ist ein oft wiederkehrendes Motiv in

alten Krii
Patrone der
Frommen,

Hungersnot

merwappen, wahrseheinlich abzuleiten von dem
Kleinkrimer, dem Ké&nig Robert 11,
von Frankreich, der anldflich einer grofen
in Burgund (1018) die Magazine des Lan-

dem

des offnete und

Friseure, Raseure und Periickenmacher. (Tafel
IX, 4.) Von Silber und Ret geteilt, oben durch eine
gestiirzte, eingebogene ges] .Lllan in der

blaue Spitze

eine goldene Barbierschiissel, das alte I\Lh 1zeichen der
Rasierstuben, erscheint; oben rechts ist ein Rasier-
messer, links ein schwarzer Kamm angebracht. Im
uniteren Felde erscheint ein Damenkopf in natiirlichen

Farben, von einem goldenen Handspiegel und eben-
solcher Haarbiirste beseitet. Wie man sieht, wird
das Damengeschift durch die l"i--'urrl
Schildh Ausdrucke gebracht.
(Genossensch Sierel noch ‘-‘L appen-
bild bes weil di en V'. Im en der B
und Baderziinfte fiir die haft
mehr anwendbar waren, ein l'fl!'.?-'-l|I'L.'l'|'|_£':'!G:L"‘1' l-'ur.. neu ge-

das

Herren- und
der beiden
Da di

ften zum

mufie,

1ffen werden.,

Futteralmacher siche Buchbinder Seite 18.

nach abwirts
‘aube,

fel I, 5.

eschnidbelte und ¢

In Blau eine

Gastwirte i
fliegende, rot g
den Kopf von einem Efl_.‘llll'l'll'l Strahlennimbus umg

rgaugte silberne ‘1

Im ersten Momente erscheint diese symbolische Figm
des »hl. Geistese fiir eine nur fiir leibliche Stirkung
sorgende Genossenschaft etwas seltsam, findet aber darin
ihre Erklirung, daB ehemals die Genossenschaft der

Gastwirte in dem Gebiiudekomplex des alten, nicht mehr

bestehenden Biirgerspitales ihren Sitz hatte, das den
hl. Geist im Siegel flihrte (1264 ), von wo es a
Siegelbild des »Spittelber, VIL Bezirk),

des Biirgerspitales, iibe

Gas-

sionierte)

und Wasserleitungsinstallateure (konzes-

Fafel X, 2.) Das kleine Wappen von Wien,
belegt mit einer runden, goldgerinderten Scheibe, worin
in Blau auf Meereswellen die Figur des Arzon, auf einem
silbernen Delphin sitzend, zu sehen ist. Ex hilt in seinen
Hinden eine goldene, strahlende Kugel.

Im Siegel ossenschaft sowie
Banner derselben ist die Figur des Arion
phine zu sehen. Die goldene Kug
1 anléBlich der

auch auf dem
dem Del-
1, das Licht repriisen-

W der

der Ger
mit

wurde erst enbildung

beigegeben.

teren
Figur

Gefliigel-, Wildbrethédndler und Gefliigelméister
(Mastanstalten). (Tafel V, 16.) In Blau cine
ausgebogene goldene Spitze, auf der ei
kopf mit goldenen Stangen und strahlendem,
Hubertushirsch) ang

erniedrigte,
n silberner Hirsch-
goldenem

Kleeblattkreuze rebracht ist.

Von den Sta

Fen h:'i]l:_{‘. rechts ein naturfarbiger Hase
auf Tannenreisig, links ein ebensolcher Fasan herab.
Unten steht auf g tinem Hiigel ein schwarzer Hahn mit

rotem Kamm und Lappen.

Dieses \\'--nljer-l ild entstand durch eine Zusammen-
1 der im Genossenschaftssiegel
untergebrachten Figuren, nur wurde auf Wunsch der Ge-
noch der Kopf des Hubertusl

zlehur l in zwel Schilden

nossenscl rsches ein-

Nahrungsmittel unentgeltlich ver- ges viihrend 1m Siegel nur ein einfaches Hirsch-
teilen lieB. geweih liber den beiden Schilden zu sehen ist.
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Geriteltriger siche Lederhindler S

und Silbe
\]1"'
). die

hischen

Tafel TV,
- Suppento]
In und griinen Sc hi
Kontur d

Cles
1u'L'l.'il:L‘

) Vion Rot
f ; 9

Geschirrhdndler.
1 l. ein w
mit weil

1 |l]|1||l.l

angen,

stellte, blaue dsterrelc

Bindens Kafteekanne.
Das Wa

-I. |1'.

-elne
nschalt bel-
Figur

kaiserl

(Gen

irde von der

im dritten Felde erscheinend 15t die
verkehrt te Marke der eher
Porzellanfabrik in Wien fehlert
beriihmten Marke Unkenntnis

Ubung gekommen und als

1C0

nalicen

orest
gest

ung cleser

war daus

T
nenkorbe angesprochen

WOTCeT.

Tafel VI, 10.) In
i 1 1 goldenen Kanonenrohr
eine Igf||||'|l-1||_- GGlocke mit dem Kreuzs ldchen von
Wien - Inschrift: = VINDOBONA«. — »MCMIV«
(1904). 1 sy und oberhalb der Glocke ein silbernes
Zahnra
solchem K*"'-' 2
Dieses Wapy
Hl 53\ |Il|
WERCH - D

1eler ).

und Zin
uerlieg

beseitet von einem silbernen Becher und eben-

ie ||'.1zl ng eines alten
- EHRS - HAND-
IN WIEN.« her

mit
w510 -
EX E[

wurde
J" nngiefer:
ZINGIESER Z

vestellt, nur wurde auf Wunsch der Genossenschaft
iiber der Glocke noch ein Zahnrad eingesetzt, damit
auch die FEis eferei ihre Vertretung im Wappen-
bilde finde. Ein diesem Bild dhnliches W

das Feld 1 & r Glocke an-
ezebracht, zu Zeitz (1710),

Magdel fast das gleiche
eniitzen,
LZINGISER
1686.«

wahrend di T

wie die

as ."?il'-'ft" :
SCHAFT - Z1
12 4 |11r-
Im Stempel der Genossenschaft mit der Legende: »GE-

NOSSENSCHATT - DER - GIESSER - IN - WIED

+ GESELLEN - BEI-

zeigt eine zierliche

nDE ]\.
- WIENN -

Ka

ist ein GieBer, vor einem rauchenden Ofen ‘-(']u'll'|
zu sehen, eine Darstellung, wie sie auch in cun Siegeln
der Gel Danzig (1620), zu Berlin (1715),

(17 vorfindlich ist.

z2u Braunschwe ) 11,5, W

Gitterstricker siehe Siebmacher Seite 24,

Glaser, Glashandler und Glasschleifer. (Tafel X, 4.)
und

]

blavem M:
des hl. Luk:

»r Ochsen-

mit gell Rocke

Gold nimbierte Hal

ll:\'
bekleidete, mit
hinter dessen
kopf, das bekannte
In Rechten
als Patron der Ma
:.|I.-li., in
das Bleimesser

Silber )em

In

Sch
Attril

hnlEpre
1NEET

1, sichtbar
Heilige einen Pinsel,
Linken einen kleinen
L_'i['.igl- Werkzeuge
(ilaserdiamant u. s. w.

der

wird. der hiilt

in

ler,

j_-:l'l]ii'i_'lll."ll St de der

Glaser, wie
kreuzen.
Der hl. Lukas ist auch der Patron llﬁ' (Glaser, weil
diese in alter Zeit der Zunft der Maler (St.-Lukas-Zeche)
zugezihlt w urden. Die Patronage des hl. ikas beruht
rens auf einem Irrtume. Der Eva [Lukas war

n Maler; die Bilder, d ihm in spiterer Zeit

ngel

& man

Florentiner

»1l Santo

men aus der Hand des
iteren Mdanches Liuca,

11. Ja

renannt

lebte. Im Siegel der

hrhunderte ]
alls das Brustbild

ilaser ist ebe

ingebracht,

Seite 24,

Goldschmiede siehe

Juw

'\',._l. Von Rot

Goid— und Metallschldger. (Tafel

Blau geviert inem {ibergelegten, facettierten,
el kreuz, Felder
e1nem :'_,'i"llll.'llk'll. und emem silbernen Bliattchen 1
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Im schwarzen,
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te, ausgebogene Spitze, in der eine Gruppe
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Die Cenossenschaft fiihrt in threm Siegel die Figur Hﬂl‘mﬂﬂikaer‘zeuer siche Blas- und Streichinstru-

des hl Florian allein, weil aber dieser Hei auck
von der Genossenschaft der Rauchfangkehrer beniitzt
wird, so wurden die beiden fiir das Hafnergewerbe
charakteristischen Gegenstinde gewissermalien als Bei-

zelchen emgesetat.

Handelsgremium Hernals, (Tafel V, 7.) In Rot ein
silbern gefliigelter goldener Merkurstab mit griinen
Schlangen und belegt mit einem silbernen Warenballen,
der die Ziffern XVI, XVII, XVIII und XIX aufweist.

Die Ziffern kennzeichnen Bezirke Wiens,
deren Kaufmannschaft zu dem Gremium Hernals ver-
einigt wurde.

Das \'\'Li‘lagu-n"

i
aig vier

1 wurde von H. Strohl seinerzeit ent-

1 Gremium an

nomimen.
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weder ein Siegel noch Wappenhn

Juweliera, Gold- und Silberschmiede. (Tafel IX,
In Rot auf goldenem Schildfufe, der das '|<|-.'|1|.-.: W
von hilt, f goldenem Stu
h links gekehrt, der golden nimbierte, in
ooldener Casula gekleidete Bischof St. Elig
Kelch auf einem natu Ambos
silbernem Himmerchen bearbeitend. Das

[lLI

n."':d.

Vienent erscheint, au hles

silberner

5 CITIEN
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goldenen benen

goldgestieltem,
Futter der Mitra und Casula, die Infulac der ersteren
und die Fubbekleidung sind blau gefirbt.

Wien fiithrten berei
1 auch in vielen anderen Or
beniitzten St. Eligin.
und Neyow (F t:.JE!'_:,

e Goldschmiede von

14. Jahrhundert des
den Goldschr nieden als Siegelfignr
s, Bischof von Zonrna;
Goldarbeiter war, in ihrem Siegel mit der
Legende: »5 - AVRIFABRORVM - DE - WIENNA.«
Der innerhalb einer gotischen Architektur sitzende, nach
heraldisch links gewendete Heilige mit Nimbus, aber
ohne Mitra, bearbeitet einen Kelch, den er auf einen
Ambos stiitzt (Siegelsammlung Sava).
der Goldschmiedzeche zu Wien (A des Reichsfinanz-
ministeriums), d. d. Wien, 13. Januar 1542, erscheint ein
ihnlichesSiegel mit der Legende: s AVRIFABRORVM

VIENENSIVM.«,nuristhier der Heilig

e mehr nach vorne

An einem Reverse

unteren Teile des Siegelfeldes der
und der chische

1l hat sich bel der Sch

gewendet und im
Wiener

schild angebracht. St

Kreuzschi dsterrel Binden-

: 1
afung J(ies

vorliegenden Wappens an diese Siegelbilder g ten,
nur hat er den Heilizen noch mit der bischéflichen
Mitr: , ihnlich wie derselbe in dem schdnen

Sie r Goldschmiede ':s'f::j'."-.""."".f!.n')r' ~de - gze-
che - d - polt - ¢zu + Breslaw - ) erscheint, um den
bischéflichen Charakter des Heiligen zum Ausdr

zu bringen.

temide

Kaffeeschenker. (Tafel V, 8.) In Rot unter zwei
weillen Mokkaschalen mit silbernen Liffeln eine weiBe
Kaffeekanne mit silbernem Deckel, wie solche in den

Kaffeekiichen gebriiuchlich ist. Da weder ein Siegel
noch Wappenbild vorhanden war, mubte
erst ;¢1|.~i:|1||m|:n_!;||:.~'u[t‘:.]1.' werden.

ein solches

Kaffeesieder. 7.) In Gold zwei obere rote
Vierungen, rechts mit einem goldenen Tatzenkreuz tiber
einem gestiirzten, silbernen Halbmond, links dassilberne
Kreuz des Wiener Wap im Hauptfelde die Por-
tritheur ersten Kz Wien, Georg

‘Tafel X,

YPENS

des H.k“\lLLl.lIH von

F. Kolschitzky, mit Kanne und Tassen in den Hinden.
Die erste Vierung symbolisiert den Sieg des Kreuzes
iiber den Halbmond in Anspielung auf die Tiirken-

agerung W

bel iens im Jahre 1683, withrend der es dem
Kolschitzky gelang, unerkannt das Lager des Feindes

reflligelter,

wichten von dem Entsatzheer
1. Als Belol flir

er vom Kaiser Leopold 1. das Recht,
I

zu passieren und Nacl
h Wien zurtickzubrir
Tat erhielt
in Wien Kaffee zu scl

Diese Privilegiumserteilung

ANUnE seine

1enken.
kommt in
Wien

an Kolschitzky

zwel verschiedenen Siegeln der Kaffeesieder in
ur Darstellung.

Beide zeigen den Kaiser auf dem Throne sitzend, die

ihm k

Urkunde lluin VOr i:_-||||\' Kolschitzky iiber-
reichend. Im Hintergrunde ersche i “ht von
Wien mit |l|.!'||| Leopolds- und l\_.T.lluK.l]lL':':'_[L". L.

den lauten: '-"‘[(;]E L *« DEREN - XI - PRIVILEG
BURGERLICHEN : CAFFESIEDERN - ZU - WIENN -«

und »SIEGIL pesBGL - CAFFESIEDER MITTELS IN
D-K:K HPT vu.res. STADT WIEN.«. : Sie-
rel tragen noch auberdem die Jahreszal
s 1 GRS

Beide
1l der Belagerung
: im Siegelfelde verzeichnet.

Da nun []n_'NI,_ Sie "Ll yilder sich zu einem W ap ]\..Ill ilde
nicht eigneten, wurde die vorliegende Zusammenstellung
Strihls von der Genossenschaft aAngenomimen undl ge-
nehmi

Kammacher, Fichermacher und Beinschneider.
(Tafel VI, 8.) Von Schwarz und Gold ="t"L'i|-' oben ein
coldener F LLILF..r her mit dem kleinen Wappen von Wien
anf zwei griineLorbeerzweige gelegt, unten einschwarzer
Stec Da kein Siegelbild
das vorliegende Wappen von Strohl vor-

die Genossenschaft

LITIT.

besalB, wurde

Fese lJIcl i_||

Kanal- und Senkgruhenraumer
Silber und Rot oben d
unten ein s ‘hwarzes,
, das wie das Feld gema

”I.Il||

Zeuge,

An jeder Seite der
Unter einem

profil

nde

iffnung steckt eine brens cerze.

iiber das M renden Schlauch erscheint
ein naturfar

”;I weder ein L“,.]l] nocl sonst ';In |'.,I:'1|'|':\_‘IIE vor-
handen war, wurde das vorliegende Bild unter Beihilfe

17 1 1 . tall
des Vorstandes der Genossenschaft zusammengestellt,

Riemer Seite 27

Kappenschirmschneider siche

siehe Buchbinder

Kartonagewarenerzeuger
Seite 13.

Kaufmannschaft, Gremium der Wiener. (Tafel
VII, 5.) In Blau ein silbern gefliigelter, goldener Merkur-
stab, der sich mit einem silbernen Anker mit goldenem
Ankerstocke kreuzt. Uber den beiden schwebt ein silbern
goldener Merkurhut.

Dieses Wappen \‘-".!l'tl{. Ul-lll;r ‘n‘\'u]J];l-nu|';11'm' nachge-
bildet e in elner hraffierten Schilde einen Mer-
kurstab, gekreuzt mit einem Anker, zeigt. Uber dem
Schilde schwebt flu;]' I‘-.:"f.‘”.ﬂf_'.:u'|tl-_' Hut des Merkur. Auf
Wunsch des Gremiums wurde der Hut in das Schildbild
einbezogen.

Ein Siegel mit der Legende: »K - K« PRIV - BUR-
GERL HANDELSSTANDIN WIEN -« enthiilt obenim
Siegelfelde den kaiserlichen Adler mitdem Wiener Kreuz-

24




st i : - e ———— - e — —_ . —

schild auf der Brust, unten ein kaufménnisches Stilleben: In Rot ein silbernes Kreuz (kleines W: appen von Wien),
Kisten, Fisser, Ballen, Merkurstab und Anker, im llin— belegt mit einem griinen Kranze mit vier blauen Bliim-

tererunde eine aufgehende Sonne und ein vor Anke chen. In den vier Feldern des Schildes ist oben emne
liegendes Schiff, silberne, heraldisch geformte Rose mit goldenem
: Samen, griimem Barte und Stiel und eine griingt stielte
Klavier- und ﬂrgelbauer, (Tafel VIII, 8.) Von Silber goldene Glockenblume, unten ein gezahntes Laub und
oiert, zu sehen. Das

und Rot weteilt, oben ein naturfarbenes Klavier, ein Kleeblatt, beide griin tin
( Wappen wurde von Strohl vo
lJ;h.-»-.m.f.. das Gewerbe charakterisi

nicht vorhanden war.

unten eine goldene Orgel mit silbernen Pfeifen,

von je einem gefliigelten, Wind 1
Da kein Siegelbild vorlag und die Genossensc

iiber die ihr vorgelegte Zeichnung nicht aussprach

vorstehendes Wappenbild nur als ein Entwt Kunst- und Musikalienhéndler siche Buchhdndler

angesehen werden. Seite 19.

en, da eine

Vorlage

isenden En

Kleidermacher. (Tafel IV, 8.) In Schwarz eine ge- Kupferschmiede, Email- und Blechgeschirr-
Sffnete woldene Schere, tiberhéht von dem kleinen erzeuum‘ Fafel V, 9.) In Schwarz auf ¢ em Drel-
Wappen von Wien. 'we zwel silberne, ¢

Das »INUNGS SIGILL. D - BURG - KLEIDER- Greife mit unter
MACHER:« zu Wien aus dem 18, Jahrhunderte zeigt Kupferkessel halten, tiber dem der Wiener Kreuzschild
lie sich in zu sehen ist.

ldbewehrte und 1¢

: 3 .
enen Schwiinzen, die emen

im Schilde eine offene Schere, eine 1
vielen Schneidersiegeln wiederholt, wes

alb hier als Diesem W ene dler schaft wurde das

s

niihere Ortsbestimmung noch der Kreuzschild bei- Siegel vom e gelegt.

I!:"('!'_"';_'llg_'ﬂ wurde. Ein fdhnliches Bild zeigt das Siegel e lLege al '--]Jl .lx . RGERLICHEN
Schroder (Schneider) zu J\lll 1 a. Bh. (s de e KN PEFERSCHMIT SIGILL DER - KEY
ampt der scroider va co: m \ rbands |-||l fe vom RES - STAT siehe - Heraldischer

), An Stelle des vom Legenden-
d herabhiin wlen Fruchtl
er Wappen zu sehen sind. Die wurde zur Fiillung des freien Ra

indiges W 1[ l" nvon der Wiener Kret

Jahre 1396G: rhoht Affas, Tafel LIIL 1

von einer Krone, eine von den drei Kronen (hl. drei rande in das Siegelfe

n Schilde eine ||I'It"[;: Schere, iil

lindels

umes iiber dem Kesse

[ Omi die im Kdh

(Genossenschaft fiihrt Jetzt ein volls

schild eingesetzt. Greifen als Kessel

Strihl: :‘.Ll[’-rr dem oben beschriebenen Schilde auch halter scheinen bei den Kupferschmieden ¢ in beliebtes

gewesen zu sein, weil sie sich in vielen Sie;
helm mit sc Lm.u.r.-;;_u.-a!umn Wulste, der als Kleinod bildern deutscher Kupferschmiede, z. B. derer in Be
einen offenen, schwarzen Flug trigt, der beiderseits Hamburg, Magdeburg u. s. w. als Trig
mit der goldenen Schere des Schildes belegt ist. Als vorfinden.
Mouile (Halskleinod) des Helms erscheint das Wiener
Kreuzschildchen an einer goldenen Kette. Kiirschner, Rauhwarenfarber und Kappenmacher.
(Tafel VI, 9.) Unter |‘n:-.-m Schildhaupte ein Feld von
Kleinfuhrwerkshesitzer. (Tafel VII, 8.) Uber Silber Kiirsch. Das alte Siegel der Wiener Kiirschner mit der
ein rotes Schildhaupt mit zwei goldenen R ddern, an Legende: »S EINES E E\H \\ EN ‘i ANDWERGES 1) :
je ein silberner Radschuh angebracht ist; unte KIRSNER Z : W
finem Rasen ein naturfarbiges, angeschirrtes, ‘-ll ildhaupt die »re L]- mk Figur des Kiirsch enthilt. Als
stehendes Zugpferd mit -.«li-c-klur Peitsche. Das Schildhalter dient der hinter dem Schilde stehende
Emblem wur chaffen, weil weder ein nimbierte und gefl
Wappen- noch Siegelbild vorh: ulr'u WaT.

einen mit schwarz-goldener Decke versehenen Spangen- Motiv

er des Kessels

1 Schild, der unter einem

von Strih relte Lowe des Evangelisten Markus.

Land- uml Stadt-Lohnfuhrwerker, (Tafel VII, 9.)

Kl]]‘l]ﬂe[:h‘tﬂr, afel X, _H?,T: In Blau ein ;;‘|||||\".|(:}' In Gold eine ausg b ogene | “'||'l."l. in der 1
Papierkorb. silbernes, mit Gummireifen versehenes Rad t':'rh'-.'u".ll'..
Das Wappenbild entspricht einem im alten Rathause Durch die Spitze getrennt, sind oben zwei Vorder-
vorhandenen Deckenhilde. hilften von braunen, mit schwarzen l‘-r'.'.-u-uc lrren

verschenen Pferden zu sehen. Das Wa
Korkstipselerzeuger siche Fafbinder Seite 20. von Strohl neu geschaffen.

e |:]||||| '\.l."_'.l'l]i_'

KGStgﬁhEl“ Tafel X, 8.) In Rot n weifer, mit Lebzelter siche Zuckerbicker Seite 32.
lauen Linien verzierter Suppentopf, iiber dem sich ein
silbernes Messer mit einer ebensolchen Gabel kreuzen. LellargalantBriewarenerzeuger siche Buchbinder
Das vorliegende Bild, der Suppentopf, ist das allbe- Seite 18,
kannte Schildzeichen dersogenannten »Ausspeisereiens.

Lederhéndler, Lederausschneider, Schuhzugehor-
Kunstblumenerzeuger, Kranzelbinder, Blumen- héndler und Gerételtréger. (Tafel IV, 9.) Von Rot
laub- und Blumenbestandteile-Erzeuger. (Taf

fel I11,9.) und Silber gev iert, dariiber ein von Schwarz und

20
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Maschinenbauer und Mechaniker.
Rot ein silberner Zentr regulator
denen Zahnrade.
handlungen, in denen es
vorstehung zu bewegen,
Bogenzirkel,

das E
die (
auf die

Globusse, Fernrohre,

158

Dieses Bi

renossenscha

noch gewiinschten

\Ii’c;|u-:k(-|-l'. Bogen-

|:IIIIiiL:.'| etc. 21 \'x'!'r‘.il']l1&'rl.

Riemer

Maschmantre|hr|emener'zeuger siche

Seite 27.

Maurer siche Baumeister seite 17.

erc.

Messerschmiede siche Feinze

lf_‘?\t'hl‘llil_'l.l\l' Seite 20)

or Seite 22.

siche Gie

MetallgieBer

Milchmeier, Milchhédndler, Milchverschleifer.
(Tafel VII, 10.) In Blau die Figur des hl. T.eonhard

iehe »Fiakere) im Dbisc |1- iflichen Ornate. Im Hinter-
1 idle eine .'l'?*”.‘.”ll L 1 d: der l'lk"—]i'rL' ch
Patron der {ix'i.élln:','x_‘r'.x:ru dies weldende Tiere.
Im linken Obereck drei griine Kleeblitter, 2, 1 ge-
stellt. Die Genossenschaft fiihrt in ihrem Siegel mit

GENOSSENSCHAFTS
- MILCHMEYER - 156G].«
tter, eine Szenerie,
heraldischen Charakters
Auf Wunsch der
Kleeblitter in d:

der 1 .t'.'_fL_'ILi}L‘.'.
DER

ohne Kle

VORSTANLD) -
Bild,
trotz des gel
beibehalten werden
Genossenschaft wurden
15 Schildfeld aufgenommen,
Bild etwas wappenmibiger a

dasselbe aber

die gen

mupte.
noch drei

die das

sgestalteten.

Modistinnen und Modisten.
Silber ein fliegender Engel mit gelb-1
lingsiliigeln Bande,
mit roter Feder und roten Mohnblumen emporh
kein Siegelbild vorhande

el VIIL 109 In
ylauen Schmetter-
Damenhut
le. Da
wurde das vorliegende

und rotem 1IE.| I._"l!'.L:I':

‘1 War,

FEmblem ¢ uf Wunsch der Ge

aufgenommen

, wobei der Engela

nNosSsensct .'—w.\‘|'.1|'|.:.'_ \'\'-;_".'l.|L'I' miublte.

siche Buchhindler Seite 1%,

Musikalienhéndler

Nadler, Webkammacher und Drahtwarenerzeuger.
afel IX, 10.) In Gold der erre; chische ]1[1]]-1|
mit

:‘lti‘lg'l' der Kaiser e Zepter, Schwe |l
und l{.l'if'k'lh'illll-L'l in fingen, Brust |

einem blauen Schilde, der einen goldenen
bohrer, silberne Steck- und Nithnadeln, Ringe, Schi

aufwels

Angel und sogenannte »Hafteln« Der S¢

wurde einem Siegel nachgebildet, s die Genos

schaft beigestellt hatte. Die Legende lautet: »INNU \1 i
DER BURGIL. NADLER IN WIEN -

Der Doppeladler erscheint als eine etwas :
hafte I'1 Der obere Teill des Adlers l'l'.'[:ill‘-':.('h‘. dem

wie solcher seit Kaiser Franz L

 Adler,
der

untere jenem des alten deutschen

Ret ;
Es liegt hier sicherlich ein Fehler in der Gravierung
vor, indem der Graveur wahrscheinlich bei der Ko-

des alten deatschen Reichsadlers die Nimb

lliL‘I ung
der

Adlerképfe in die ihm mehr bekannten Konig
kronen verwandelte. Der Adler entspricht in seiner
jetzigen Bildung jenem Adler, der im Jahre 1887 fiir

festgesetzt worden war.
auf einer unverdnderten
Zeit benfitzten Sie

einer

die Kaiserin von Osterreich
Da aber die Genossenschaft
Nachbildung ihr
mit
den K

nicht in
Hitwe

Entiernu
_]l

bestand, so

Kronen |\

Id, \\.||'||||'|'|
Abst: L||.|

'-\"

krone, die
achild ges

rcen sollte, nomimen u‘H||I|

Nagelschmiede siche Schlosser Seite 285.

10,
drei
'1J|= enen samen und
zschildchen Wiens

Hatul hlumenhmder und -handler.
1 Blau ein he 1 St
roten,;

Tafel X,

1B von finf

1sierter
zwei silbernen) Rosen mit

g_(|'ii1||_-|1 |_i_=;\,‘.1_:_‘]'|1_ unten von dem Kreu

zusammengehalten.

Olerzeuger siche Seifensieder Seite 29.
(Tafel VLI,
erniedrigte,

der

11.) Von Schwarz Silber
ausgeborene rote 5j

Fernrohr unter

Optiker.
durch eine
spalten,

und

in ein goldenes

ist, dasin den Nebenfeldern von einer Brille und einer
Lupe beseitet wird. Oben erscheinen Mond, Komet
und Sterne in goldener Tinktur. Dieses Waj ild,

von Stréhl zusammengestellt, ist
Optiker Jahre 1591

jenem der Niirnberger
I..il'h.

vom sehr

Orgelbauer siche Kla

bauer Seite 25.

Papier-, Zeichen- und Schreihwarenhéndler (nicht
||]U[ULU”;! ). (Tafel VI, 11.) Von Schw arz, Gold,
Silber und Rot geviert mit aufgelegtem Wiener Kreuz-
schildchen. 1. Ein schréy
stab, 2. eine blaue Briefpapierkassette, 3. Zirkel, Dreieck

inks gelegter goldener Merkur-



o e

yen, 4. ein silbernes

H:H Schildbild wurde

ter in natlirlichen I:
Kielfeder.

und Bleistifth
Tintenfall mit
von der Genossenschaft beigestellt.

weiller

Seite 18,

Pappendeckelerzeuger siche Buchbinder
Parfiimeure siche Seifensieder Seite 2.

¥

Peitschenmacher siche Riemer Seite 27.

Periickenmacher siche Iriseure Seite 21,

In Gold unter
auf

‘afel VI, 11.

Fleischerbeilen

Pferdefleischhauer. (']
zwel gekreuzten, n farbigen
griinem el

[?;'; ];|_-i.'| |'._'|,L;_-|_-|=_=’,;'.‘; :";';L'.'_zl'.lili]d \'t?l"‘.:l:ll]t'll WAT,

]]E'\"i".'t'!'f_"(' n rotes Plerd.

wurde

Emblem aufgerissen.

das vorliegende neu

Pferdehindler. ber und Schwarz
durch eine rote, gestiirzte

n

Tafel[X,11.)VonSil
und ausgel
r Me

II._L_||( ntete

spalten, der ein golden

Rechtsundlinksjeeina
Tinktur.
Auch dieses

zusammengestellt

Bild mufte

WEr

mal

ern

Rot eint

s roldene, sill
sich ein goldgestielter
und eine ebensolche Haue kreuzen.
) :i';h-n Siegel der Pflastererinnung zu Wien mit der
Legende: :DER - BVRGERLIC ill..\ - PF I.._\h'i'l",l\'
INSIGEL - 1746.« erscheint iiber dem Ini-
»We eine Ramme, hinter der sich Schlegel und Haue
suzen. Konform diesem Siegelbilde, nur mit Weglassung
des Buchstaber nde W .1||| enbild g

schaffer

Tafel 1L, 101} In

der

Pﬂastel er

Il\ SC

yme, hinter

MEISTER -
tial

1, wurde das vorheg

1 und von der Genossenscha

3]

und |
spalten,
=1 retrennt. Vorne
rentiirschnalle ein Polierstein

[eutsch-1
1 und

Lnglisch-). (‘Tafel VIII,
'l'.||l\1ll.rr| El.l.l'h
('il:l.‘L' Hi|i:(“,'||u||

(Deutsch

: Plfltttierer

1 und Rot g

eide

iiber
mit einer

rstab

e

tzbiirste
ldetes

Kra
e1mn ver

einer

lattierer); hinter

ein Lotkol

Kumte ve
l'l'L'I'L|I':;
Plattierer).
handenen

L&

rekreuzt

Das Emblem zwel IILI'L 1ts yvor-

Wapy

stelit.

wurae

ENSC nossenschaft  zu-

Ssammenge

Posamentierer und die zugeteilten verwandten

GEWEI‘hE. =_I|-Llii'.; [V, 10.) In Rot eine Silberlitze in
Form einer (QQuerbinde, hinter der eine gold-blaue
Posamentrie mit drei herabhingenden goldenen Quasten
zu sehen ist.

Das Emblem wurde nach einigen von der Genossen-

schaft beigestellten Musterzeichnt aufererissen.

Rastrierer siche Buchbinder Seite 18.
Rauchfangkehrer. (Tafel V, 12.) Unter goldenem

Schildhaupt, das einen schwarzen Doppeladler zeigt,

dem der dsterreichische Bindenschild auf die Brust
ist, in Blau auf dem roten Dache eines |
stehend und das Feuer loschend die Figur des
in romischer Ristung mit rotem Mantel, eine Kreuzfahne
in der Linken haltend.

Die Genossenschaft
den Patron

sesSie

yrennenden Hauses
l. Floriz

] den hl. Flo
Iw vorliegenden \‘- ap-
nem |3I|l|'|1|||||lr'

in threm Si

fiihrt
res Gewerbe
Ibild noch 1

1an,

ll{‘!}l \\'l:l'l]{' |]:iL'

weill das [,L'.\u] e der |-'.:1[|1 I ckehrer

\'1"2'1111“&1[’[. [ VO
jeher zu den Gewerben zihlt (‘ Illt' An-
gehir heute noch den kaiser-

on undd :m;-]: zum Un-
der Hafner ('l'opfer

Florian im .HIL.

lichen Adler auf ihrem Giirtel
terschiede von der
und Ofenbauer
fithren.

(GGenossenschall

, die ebenfalls den hl

Riemer, Peitschenmacher, Kappenschirmschneider
und Maschinentreibriemen-Erzeuger. (Tafel VI, 12.)
goldener Kopfhalfter nebst Leitriemen.
in ihrem Siecel dasselbe Bild,
reits anno 1644 beniitzten,
Die Legende dieses alten Siegels lautet: »5 « DES - LEE-
LICI H' N - HANTWEEREKS - DER - BURGERLICH
l{||' MER -1 WIEN - 1644 - Als Schildhalter, richti-

er Schildwichter, denn er falit den Schild nicht an, dient
c:n_:;-.‘.'.;u:-”hr,l;lr.1 Mann miteiner Lanzein seiner Rechten.
Wappens entsprechen einer alten
-hen Museum. Dasselbe Schildbild
gel der Riemer zu Linz (1658) und

1(1612).

In Rot ein
Die Genossenschaft fiihrt
das die R er von Wie

5

Die Tinkturen des
Malerel im Stidt

zeigt auch das Si

jenes der Riemer zu Reva

siche Seiler

Rofhaarsieder und RoBhaarwéscher

Seite 2Y.

estielter,

Tafel X,
hinter

Rotgerher. 11.) In Rot ein goldg
silberner Falz,
Schabeisen kreu

']\

dem sich zwel ebenso

zen. Der Falz und die
rkehrenden F

tingierte
1ab-
den

gekreuzten 5

ouren in

eisen sind stets wiede

Siegeln der Gerber, nur erscheint gewdhnlich der Falz
in so verkiimmerter Zeichnung, daf dieses Werkzeug
kaum zu er rkenneén ist.

[m B » dler Genossenschaft "n.-l'|'||l-'1| sich verschie-

Zusammenstellung, z. B.:
seiseniiberhohtvone iner .-i'-IJZ'\iH].Q.'Th']I

wel widersehen-

Varianten dieser

a}Falzund Schal
Laubkrone, die beiden Schabeisen von z
den Liwen

i i A -
&) Falz und Schabeisen mit

[ll'[it'

g__-,'L'!l'.li-'.L': 1
er einem
und die Schabeisen

braunen Grriffer

esoldbereiften braunen Bottich, dieser

von zwel goldenen Léwen gehalten.

&) Mit einer 1..-ll1u|0uc gezierter Schild, der den Falz
und die Schabe | zel Der Schild wirc :| von zwel
kimiglich L',Ll\]t inten Léwen gehalten.

.-f'.- jin Siey an einem Diplome, das mit der Dar-

zeigt innerhalb einer reich-
Kartusche gekreuzte Schabei
ein Minnchen steht,
Rechten einen I emporhilt. Zu Seiten des Miinnchens
erscheint die Jahrzahl 17—17. Die I L“R"H‘.x' lautet:
GIL D: ERSAM - HANDWERCK DER ROTGERBER
UND LEDERBEREITER IN W ]I'..\.u‘.

stellung ¢/ geschmiickt 1st,

imentiert

orna en Zwel sen,

auf deren Klingen das in seiner

o=




Sattler. (Tafel VII, 12.) Von Rot und Gold schrig-
arbener Herrensattel, unten

Kumt. Die Moti

links zeteilt, oben ein naty

I lagenes

ein schwarzes, silbe

zu dem Wappenbilde wurden von der Genossenschi i

ausgewihlt.

Sauerkrautler, Sauerkraut- und Saure-Riiben-Ver-
schleiBer. (Tafel VIIL, 12.) In Gold eine Kral
F: Wil ] .l{.'\‘-llfl‘-u',.ill\'_'\l' ob "‘-'\ ii'lll_‘l']\:i't'llr'wl

oben re

ILPTesse,

dechen

. - S L | L
chts ein Krauthobel, links ein

Riibenhobel, unten rechts ein .y, links ein
Riibenschilmesser, alles 1n ichen Farben. Das
Emblem wurde von Stréhl mit Beihilfe des Genoss
schaftsvorstandes zusammengestellt,

": wi”'lL'-"H{.‘hl
une Schiff-
mit

und von dem Wiener Kreuz-

Schiffmiiller. (Tafel

Wasser vor einem griinen Ufer veranl

s Dach besteckt

mithle mit goldenem Miihlrad,

1

ichen

zwel rotsilbernen

I Wasser schwimmen drei 2, 1

sch

gestellte, b schuppte, rotbeflofte Fische mit
;.'_C'..l:_L'|'l.|! Augen.

Auch dieses Emblem wurde von Stréhl komponiert.

(‘Fafel I, 11.) In
estellt. Das Way
h das Zunft
{daher die drei
ung, die heral-

irnierschilde,

Schilder- und Schriftenmaler.
Rot drei silberne Schildchen, 2, 1
mit den drei Schildchen war urspriin
wappen der Schilter oder Schildere
Schildchen), jener Zunft, der die Anferti
dische Aussehmiickung der Kampf- und

iitberha der Ritter und Reisigen zu-
kam. 1 daher Maler, Bildhauer

sie fertigten auch die vielgestaltigen Helmkleinode —,
Sattler u. s. w. in einer Person, Tausendkiinstler, die

i allen 1-_-r']'|]|!-:~'("|1l,'1| Verfahren bewandert wa
Anfertisung kriegerischen Schmuckes notwent
waren. In der St-Lukas-Zeche zu Wien (1410)
die Schilter, die geistlichen Maler (we ,
- herstellten), die Glasmaler und Glaser, die G
ger und Seidensticker (Seyden
1525, zu emer Zunft vereinigt.
ilter
cefordert: sdaz cr mil sein selbs Hand vier new stuck
weach, ein st clisate '.-"l, e Grnstieder, et rok \';{‘.'J,,-"‘,F". er
it wnd daz er auch das malen ¢
[Herren, rifter

Das Wappenbild der Schilter findet sich zum ersten
Male nachweisbar in einem Glasfenster im Miinster
zu Freib - zwelten
Hilfte des 14. Jahrhunderts angehorig. Ein Siegel aus
derselben Zeit, »S. COMVNE - ZVNFTE - PIC FORY -
FRIBVRGN - s Wappen
nicht

sondern von der

ren, die

L+ |

he Hei

auch

ater), Spater

v r " 1
die Kartenmacher

In einer Ordnung dieser Zunft wird von dem Scl

i, als ex

aund Kneclhte an in wvorderit.s

rg, drei weiPe Schildchen in Rot, de

«, zeigt dasselbe Bild. Da d
tarisch festgelegt,
Zunft frel angenommen war,
C .| L|i<,‘ I'.El]'lll'lll. _1'_1 :%:‘IIIHL Il'—ll_' :‘(..'I.Il'n ci;-r Hf‘]]ill]'
nicht immer dieselben geblieben sind und sich
Variationen So fiihrten

verliehen, also mnicht dokume

ist es

nachweisen lassen.

zu Ko6ln a. Rh. in ihrem Siegel an dem » Verbundshriefes

von 1896 (S. COMUNE FRATERNITAIS CLYP-

PIATORU. CIVITATIS COLONIEN) einen Schild
mit zehn Schildchen u. 5. w. Die tiberwiegende Mehr-
Schilde Felde

ernen Schildchen, namentlich auf deutschem

bilden die mit rotem und
Die Bezeichnung sKiinstlerwappen« ist eigent-
panz zutreffend; das vorliesende Emblem

n Kiinstlern, in [Linie
etwa den aka-
oK unstmalerne allein,
rhlichem
ist auch

nicht

lich
gehort nur de
Malern zu und auch hier n

erster

1 bilden

Ll".'ll

demisch o

sondern g

bildeten, sog

R R
e jenen J

1§24 sind. Mit

wletzten Ritters

-hilterer ins Grab gesunken und die recht-

LRt :
LreDlete

der letzte S

gen Erben seines Wappens, die Wappenmaler,

sin
ihren Anspruch auf den alleinigen Besitz des Wappen-
bildes kaum mit Erfolg zur Geltung bringen kdnnten.

in 50 verschwindender Zahl noch titig, daB sie

n-). (Tafel IV, 11.)
roter Schirm

nd Fe

Schirmmacher (Sonnen- n

[n Silber ein aufgespannter, goldbordierter

iiber zwel sich vor ihm kreuzenden, geschlossenen
Schirmen von blauer und sch
eine strahlende goldene Sonne, links eine blaue, heral-
disch durchgebildete Regenwolke.

Das vorliegende Wappenhild, von Strohl geschaffen
1 von der Genossenschaft genehmigt, stellt durch
icur der Sonne und des Regens die Verwendbar-
‘rzeugnisse dieser Genossenschaft vor Augen.

zer Farbe. Rechts oben

die Fi
keit der F

Schlosser (Ri
schmiede, Winden-, Wag-
X, 12.)

| Jl]',:l elschloB

g-und Kettenschmiede, Sporer, Nage
und Gewichtmacher). ifel
srnen Nigeln ein silbernes

unter drei

silberne Schliissel
kreuzen, das SchloB gehalten von einem 1 i
goldenen Greif und einem ebensolchen L Unter
dem Schlosse erscheint ein silberner Sporen tiber einer
naturfarbenen, querliegenden Wagenwinde. Dem Schild-
hilde 'I|“-_-\ das L\||,'_{E'i der Genossenschaft .f.‘.l_:_'.I'HI':iEx.‘.
in dem die Schlosser, Nacelschmiede, Sporer und
Windenmacher mit ihren Erzeugnissen vertreten sind.
Die Legende lautet: »SIGIL DER BURG : SCHLOS :
EISEN U:B:S:MEISTER IN WIEN 18546.«

hinter dem sich zwel

3

rezungien

Schriftgiefer siehe Buchdrucker Seite 18.

Schuhmacher. (Tafel ITI, 12.) In Rot ein golden

elschuh mit braunem Unter-
schuh oder Tripp, von einem goldgeschiifteten Pfeile

gekronter schwarzer Schna

mit silberner Spitze und ebensolchem Flitsche von
oben nach abwirts durchbohrt. Zur Herstellung dieses
Wappenbildes wurde das Siegel der Schuhmacherzunft
VoI _|.'|_|_1|_.,- 1784 beniitzt. e I,{"_'_{ll.'l_t!c lautet : »SIGILL -
IOSEPHUS - II - DEE - BURGERLICHEN - SCHU-
MACHER :+ ZUMPET - IN - WIENN 1784.x. Fin
iilteres Siegel mit der Legende: »SIGIL OPIFICY -
COTHVENARIORVM VIENNAE - AVSTRIAE -
1690 : « z im Schilde einen Reiterstiefel von zwei
Werkzeugen beseitet. Auch die Schuhmacher zu Pulkau
in Niederisterreich fiihren einen Schnabelschuh, die
Spitze aber mit einer Schelle geschmiickt, den Schuh
von unten her von einem Pfeile durchschossen. Ahn-

28



liche Siegelbilder fiihren ferner die Schuster zu Wart-
burg in Ungarn, die zu Danzig, Biberach, Ligesbach
i s w. Uber die Bedeutung des Pfeiles in den Siegel-
bildern dieser Schuhmacherziinfte konnte leider bisher
keine befriedigende Erklirung gefunden werden. Mit
den beiden Patronen der Schuhmacher, St Crispinuns
und Crispinianus, die nach der Mértyrerlegende zuerst
in einen Kessel gesteckt und dann enthauptet wurden,
besteht kein Zusammenhang.

Schuhzugehdrhédndler siche Lederhindler Seite 25.
Schwertfeger siche Biichsenmacher Seite 19.

Seiden-, Schion- und Schwarzfirber. (Tafel VI, 13.)
[n Silber auf griinbemoostem Felsen, aus dem Feuer
herausbricht, zwei rote die iiber einem
schwarzen Kessel an einer Querstange drei (gelb-rot-
blaue) Seidenstrihne halten. Im Schildhaupte erscheint
das kleine Wappen von Wien.

Das im Wiener Stadtmuseum
Wappenbild der Seidenfirber mit seinen filnf Fe
war leider in keinerlei Weise zu verwenden.

Lowen,

vorfindliche

Seidenwarenerzeuger-Gremium. (Tafel V1, 6.) In
male silberne Binde; oben eine goldene,
ernen Schere Weber-
schiitze mit blauer Spindel, unten ein silberner Seiden-
spinner. Auch dieses Wappenbild wurde erst anliBlich
der Sammlung dieser Wappen fiir die Versorgungs-
heimkirche zusammengestellt, weil das Gremium weder
ein Wappen noch ein Siegelbild besaf.

Rot eine sc

mit einer s sich kreuzende

Seifensieder, Olerzeuger und Parfimeure. (Tafel
VII, 13.) In Rot ein goldener, blau gezungter Liwe,
der einen Bund Kerzen emporhiilt und mit der rechten
Hinterpranke auf drei geschichtete griinlich-weife
Seifenstiicke tritt.

Das vorliegende Wappenbild wurde nach einem
Motive aufoerissen, das sehr hiufig auf dlteren Firmen-
schildern der Seifensieder und Lichterzieher zu sehen

1]
ist und in kleineren Provinzstidten auch heute noch

im Gebrauche steht.

Seiler, RoBhaarsiederund RoBhaarwischer. (Tafel
VIIL 13.) In Griin auf goldenem Dreiberg zwei goldene,
rotgezungte Lowen, die ein rotes Herz und zwel vor
einem goldenen Seilerrechen sich kreuzende silberne
Hackensttcke halten.
2171

Die ]IIL';\'|L'II .“;l‘.lll‘l'.\i-:':_,
zwel Hackenstocken
durchstofien ist. Als Schildfarbe wurde Griin gewihlt,
weil ehemals das Seilerhandwerk meist, und hie und
da auch heute noch, im Freien betrieben wurde.

] zeigen
kreuzweis

Herz, das wvon

Siebmacher und Gitterstricker. (Tafel IX, 13.)
Von Silber iiber Rot geteilt, oben ein schwarzes Draht-
pitter, unten ein goldenes Sieb.

Das vorliecende Schildbild wurde einem alten
Rathause vorfindlichen Wappen dieses Gewerbes nach-
gebildet.

1m

Silherschmiede siche Juweliere Seite 24.

Sodawassererzeuger. (Tafel X, 13.) In Blau zwei
Sodawasserflaschen nebeneinander, unten ein soge-
nanntes »Kracherls (schiumender Fruchtsaft), alles in
natiirlichen

Das Emblem wurde nach den Angaben der Genossen-

Farben.

schaft zusammengestellt.

Spengler. (Tafel V, 14.) In Schwarz

auf goldenem
Dreiberg zwei goldene, rotgezungte Gr 1

1-<'_'l|, die eine

goldene Grablaterne in den Fingen halten.

Ein altes Wappenbild der Wiener Spengler aus dem
Anfang des 19. Jahrhunderts zeigt dieselbe Darstellung,
nur erscheint dort an Stelle des Dreibergs eine archi-
tektonische Fuliplatte.

Spielwaren-, Papier-Zigarrenspitzen- und Ziga-
Blau

rettenhiilsenerzeuger. (Tafel VI, 14) Von
und Gold geviert mit einer iiber die Felder gele
Docke 1n

lindlicher Kleidung, die einen griin-silbernen
Sprungreifen in den Hinden hilt, der oben mit einem
goldenen und einem blauen Papierzigarrenspitz, unten
zwel Zi adial belegt ist.
Wappen yon Stréhl her, wurde aber von der
(GGenossenschaft nachtriiglich verworfen.
blem kann daher
werden.

mit rarettenhiilsen Dieses

Dieses Fm-

als ein Entwurf angesehen

nur

Spirituosenschenker (konzessionierte).(Tafel [V,12.)
In Rot eine schriiglinks genei silberne Kanne. Im
Siegel der »BURGERLICHEN PRANDTWEINER
in WIEN« 1676 int im Schilde eine
egte Kanne, durch ihre Schriiglage
und doch treffender

*y

ersch
gel die

»Schenkens in einfacher
zum Ausdrucke bringt.

schrig-

das

Form

SliUFEI‘ siche Schlosser Seite 28.

Steinmetzen siche Baumeister etc. Seite 17.

Stein- und Kupferdruckergremium. (Tafel
Der Schild durch silbernen Faden geteilt:
oben in Blau zwei goldene Vierungen in den Ober-
ecken mit dem Monogramme S, N, E (Senefelder);
im Felde ein Dreieck mit Pinseln, Gravier-
nadel und Bleistiften in natiirlichen Farben (Litho-
graphen). Unten geteilt, oben von Rot und Gold schriig-
rechts geteilt mit iibergelegter
unten in Blau ein Stein mit Tampon in natiirlichen
Farben (Steindrucker). Die Lithographen und Stein-
drucker fithren seit 1879 zwei Schilde, die von einem
Knaben in Heroldskleidung mit dem Wappen der
Maler auf der Brust gehalten werden. Da zur
Unterbringung der Wappenschilde der Lithographen
und Steindrucker nur ein Schild zur Verfiigung stand,
so muBten die beiden Schildbilder zusammengezogen
werden. Um das unheraldische Aneinanderstoffen von
zwei Farbenfeldern zu verhindern, wurde ein silberner
Faden zwischen beide Schildbilder gelegt.

cinen

Kreide,

schwarzer Farbwalze,

numn

20




Die beiden Wappenbilder verdanken i]|"&' Entstehung
einer Preisausschreibung des Heraunsgebers des litho-
hischen lattes »FRE] -'f |.\l NST |:.‘e in Wien

graj Fachl

(15. April Der Erfc kein besonders
siinstizer. ] i tenn Arbeiten ent-
sprach ngen der
Jury un ndes Wappen

s

rauskonstruert w

||i|.l

waren dies von Ferdinand in
Wien und Rudolf » in Miinchen, von dem das
Monogramm 5, N, E LIL/L| tiert wu f:-.

Stellfuhrinhaber. (Tafel

mit

[11,
_"_!il1il.;_\.'ll.
ahne

13.) In
m Za e Geng
nit dem vorl
oben noch 1

Rot ein laufen-
ernes Pferd
besitzt ei

nbild, der

des, sill ume.

enschaft

TISSCNen

;s Helmkleinod

lil_‘l{l]ll|-_:,'lf3\c'-fll[l'.

.[..'t'l.':-l_

14 .
|'!h_.€]{-l FEWISSE

vertreten soll.

Streichinstrumentenerzeuger siche Blas-, Streich-
instrumenten- und Harmonikaerzeuger Seite 8.

Strohhuterzeuger, Strohhutformen-Erzeuger,
Strohhutappreteure, RoBhaar- und Strohbordiiren-
macher., (Tafel VIII, 14.) Von geteilt;
gelber Damenstrohhut blauem Ba
unten ein brauner Herrenstrohhut mit schwarzem Bande
goldenem Sommerroggen

Fot und Silber ¢

oben emn mit nde,

beide auf unten griinem, oben

Das Wappenbild wurde von Strihl unter Beihilfe des

Genossenschaftsvorstandes zusammengestellt.

Stukkaturer. (Tafel VII,

“HU.’

14. ein silbi
belegt mit einem golden
ur l|.L'.'-i hl, e
heinen die Werkzeuge der Sty
'utzeisenund Zustre

R.ot

en Schildchen, das die

ld enthilt. In den vier Feldern
kkaturer

ichbrettunter

: Kelle, Hacke,

1

Gesimshobel, 1

racht,

ihre Hisenteile silbern, ihre Holsteile golden tingiert.
Im alten Siegel (1699) mit der Legende: »SIGIL D
BURG STUCKATORBRUEDERSCHAFTINWIEN:«

auf einem Postamente stehende Fi 1l Le-
sehen. In dem neuen, von der
i WWa

- Kreuzschilde ¢

1st die
ll'lllllll FAl

Genossenschaft

nbilde wurde der Heilige in de

hergeste

Wi

en Herzscl

Tapezierer. (Tafel IX, 14.) In einem
roten, weib ten Baldachin,
dessen aufgerafite Seitenteile von kleinen Engelchen em-
porgehalten werden, ein auf einer FuBplatte stehend
mit blauer, goldbefranster Decke
Altar, worauf ein rotes,
Dornenkrone (Herz Jesu) zu sehen ist.

Das Bild wurde einem Siegel, das noch jetzt im Ge-
brauche steht, entnommen. Die Legende lautet: »GROS-
SES INSIGEL -:- DEREN:PURGERLICHEN :"TAP-
PEZIEEN i« triigt die Nebenbezei »WIEN

1728 (1

Schwarz unter

isch oder
Herz mit

versehener

brennendes ciner

.Hn ung

Taschner. (Tafel X, 14.) Von Blau

mit silberner, eingepfropfter Spitze, die

und Rot geviert,
Feldteilungen

mit silbi 0 und mit e
Herzschilde
| Ei'l'\"l ||i'.'
] I--m*- wurde li n
-;I|I| | es ".\
ischen Mingel

inem gold:
und

rnen Stiben liberzog:

Taschen, Koffer [.ehnstiithle
ren. Zur Herstellung
1 'l\.l Zunftlade

cl'LH;I

bele
Schi Fm-

dieses

Stidtisches Museum
|':‘.-u1| die heral-

+]|u~ mdiglich war,

nur wi
eh».-\ Il

e, SOwW

aus

ten !LII||\'C
'l| DE |».li|\—
UND HAUBT LATH

1
noch ein i |.‘1I||:'I'i-\ und ein

dem al

ten \|\2I|']"l'll entfernt. In dem
mit der ].L'I'_"L'Iuii' »"HANDWERCK SIG
GERLL : DASCHNER ZUME']
IN WIENN « er

Grenadier

inen

sche

als Schildhalter.

15.)
€ Spitze;
!

Tierhdndler und Tierpraparatoren. (Tafel V,

In Rot eine : -'||”L|h'”| ne sil ]H.I

rechts ein einwi rezungter und be-
), '!ink:: ein blat
Halsh:

Itzend l, ein
natiirlicher

|.\'I'.-L'!' L.owe
serner Hund  mit
LllIiL-II. auf griinem

wehrter

sl schwarzem

gezun;

.|.iL‘]'L':'. Juerast
bewehrter und rotg

enbildd

Ssenscl

SILET, "L'J.\ el

Das Wap

von der Ge

hl entworfen
n. Heute bilden

ndige GGenossen-

wurde von 5

1ft a

und
die Tierpr
schaft.

atoren ein L{"'l]l

lafel IV, 13.
rner Winkel,
Malistab nebst
Schnitzer), alle kreuzender Lage.
Dieses Wappen wurde einem Siegel vom Jahre 1582
mit der Le 1LL - DER - DISCHLER - ZV
WIEN BREICH - « nac Eine
|\-U'|'i' die hre 17921
Ver wahrnehmen.
Siegel 1 W TISCHLER
WIEN Zirkel, Wi
und iert wie d

In Rot iiber einem golde
goldener Zi
goldbegrifttem silbernem Messer

-reinander

Tlschler.
[|||I| 1

solcher

Hen

kel und eben-

11 S1CI 1unte

i -7
gende; »o

I[N H‘-'I E

LH"\I

deutlich den
Ein kleineres
SIGILL. IN

kel und Hobel

A5 VOrer

‘ 1
s dem Ja

t der Le
1784

15t (.. €Nnso

';_‘L'1|I|s_'2

« £t nur

rwiahnte

schlecht

Siegel,

In Blau ein rotg
"‘-c'hi] dhaupt
r Doppeladler mit einer
Brust.

s vorziiglich gravierte »SIGIL
EINES - ERSAMEN - HANDTW : D : TECHSCH
RER - IN WIENN 166bH - das im Schilde
einen Greif, als Kleinod
einen Doppeladler zeigt, n Brust mit
schere belegt Weil nun in dem vor
der Schil n nicht auf das Gewe
mit seinem Kleinod aber techr
bracht

TUGhBChEI‘EI‘ Tafel VI, 1 ezungier,

ein rothe-

1en Tuchsel uf |II.|

Dem Wappen liegt da

;'lli-.llt':

unde,
nten Spa

e ZU

enhelmes
['uch-
- L".'|||L'I| |I;l|li.'
welst, lit_':' Helm
1en Grriinden in
s0 wurde
untergebracht.

CCs gEKT

ein

I\|.

aus
werden
die ;’\;(.Itl(_'”“l"ll] in einem Schildhs: aupte
Dieses Wappen der Wiener
lll r Zusammensetzung

20 |Iu]|] [., d.d. Pr:
gil
einen ht'[;f.l|:;||:3m-:'
den F n. Ein auch in
im Wie
ein Wappenbr

der Kirche nicht an

konnte,

Tuchscherer en
dem

2. September 1673,

;-,r'lt‘.h: in
vom
den Breslauer

und Farbe Kaiser

I Ver -nen Wappenbilde, nur hitlt dort

und einen Schleifhaken in
I||'||

den Farben gleiches Bild,
a']'HI-k'.Lft'| ohne _':-;'||'.'\. ede ]:x'i_‘_,;lhl:, biete

[, den Kaiser Friedrich Lam 10. Juli 1157

Greifl wie

3
30
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den Tuchscherern zu Wiirzburg anlidfilic h seines Bei-
lagers mit Beatrix von Burgund in seinem Palaste
Katzenwic Hirzburg verlichen haben soll. Dieser
von 1167 datierte I\'\\.1.|[ILII|IIII.| ist aber se Lver-

um
worden. Von

die zu
= Wladis-

stindlich eine grobe Fiilschung und wahrscheinlich
die Wende des 106. Jahrhunderts fabriziert
rreichischen Tuchschererziinften erhielten
1in Bohmen einen Wappenbrief vom Konig
law, d. d. Hradek, 7. Juli 1473, jene zu Reichenbery
geblich einen vom Kaiser Leopold L, der aber
geraten ist und sich nur in der Tradition erhalten hat.

R
In vV eriust

‘afel IfI 14.) In Gold der alte deutsche
die P'l"'-«i belegt mit einem roten Herzschild-
in silbernes Zifferblatt mit Zeigern enthilt.
Das »SIGILL lJ]'.I\ BURGL. GROSSUHRMACHER
IN WIEN « enthilt ein Zifferblatt mit Zeigern, wil
ein Siegel mit der rende: sKAYSERLICHE
BEEREITE EKLEINUHEMACHER IN WIEN - «
tschen enthilt, dem ein ovaler

ner T'as

Uhrmacher. (1
}{t:i1'|l57=.|]|l"|'
chen, das ¢

rend
HOF-

den

alten deu Reichsadler

Schild

:'I'lil €1 chenuhr

alll

l!.:':-il!L'I:l"!‘_

Diesem

¢ ein Siegrel 1 | [.egende:
|\\ \I.\-‘*-t... ER VEREINIG : BURGL. : VER-
GOLDER MAHLER U: LAGIRER IN WIEN « zu
grunde, das im Schilde das Waj pen der Maler, drei

Aufdem Schilde
mit

silberne Schildchen im roten Felde, zeigt.

ruht ein Spangenhelm, einen wachsenden Mann

r Rechten

der

einem roten Schildchen in seine als Kleinod
Da nun in der Reihe der Genossenschaftswappen
das Wappen der Maler sich éfter wiederholt, der Helm
aber nicht angebracht werden konnte wurde
Vorschlag Strihls, den Schild mit einem goldenen, ¢
maszierten Bord zu umziehen, der das Gewerbe der Ver-
golder deutlicher zum Ausdruck bringt, von der Genos-

senschaft genehmigt.

tragt.

S0 der

la-

Viehhdndlergremium. (Tafel X, V.) In Rot auf grii-
nem Rasen vor einem goldenen Merkurstab ein schwarz-
gefleckter, silb r. Die appe
anliflich miickung der Versorgun

kirche esC

erner S eses Wappenbild wurde erst

Auss

afien.

der

ralbe).

blaue S

Viktualienhédndler (ohne
X, %) In Silber

das Martyriur

Verkaufse

eine erhdht
mider:hl, G
r Marktvikta
rechts eine griinbebli 1
1|'I=l|l'.|l"., links eine rote
Gemiisehandel). Die hl,
mit Hi und FiiBen an vier
geneigte Palmen gefesselt und du
Biume in

die
(zenossenschaft de
tterte
Mohre

mit

TEwW:

tsam

Zusammen-

i Ll;.\_ 14

zelassenen licke gerissen.

siche Biichsenmacher Seite 19,

Waffenschmiede

siche Anstreicher und Wagen

Wagenlackierer

lackierer Seite 17.

Wagnar Iafel VIII, 15.) In Gold der alte deu
Reichsadler, 1 Brust m]t einem Schilde belegt ist
der in I -iinem Dreiberge zwei goldene Lowen
zeigt, die ein silbernes W rad halt iiber das beide

i G 2 5
stielte, silberne Beile schwingen.

ldyr
Auf

der Fahne der alten Wiener Wagnerzun lI im
Stidtischen Museum erscheint der :tltp deutsche Reichs-
adler, wie er in der Spitzeit r Existenz 5_:L'.l-. it

Id wur "l'\. ein Bild aus dem Be-
als Vor beigestellt,
vereinigt und von

wurde. Fiir den Brustscl
gen (enossenschaft
(4 I‘-: m (sanzen

genehmigt.

sitze der jetzi
beide .\Itll.\\.

(Genossenschaft

der

Zu

IX, 15 ) I

golder

Wischer und Wéscheputzer. (Tafel
[ griinem Dreiberg, der mit einem
e1sen bele HLq! 15t, zwel sill
Einhéirner mit goldenen Midhnen
roldrefalte

|‘.{l.-'|.i'!l.

ien B

erne, rotgezungte, goldbewe

und Schwanzguasten,

13 :
die eine silberne Rumpel (Handwasch-

maschine)
Auch dieses Wappenbild ist eine Neuschopfung. Das
Einhorn, Symbol der Reinheit, wurde in

auf diese zum r des Werkzeuges gewihlt,

das bekannte

el- oder G auf Wunsch der Genossen-
ft noch beige auch die Zugehdrigkeit der

ift anzudenten.

Wiischeputzer zur Genossens

X, 15.) In

]u'.li{ulit'

Wischewarenerzeuger (Pleidler). (Tafel
eine goldgerdnderte, erniedrigte, aus
Spitze, einen Kragen und zwei Manschetten in we
Farbe enthilt '
es Herren-,

(Jben rechts erscheint ein 1 eT-

gelegtes weil links ein ebensolches

hemd.
siche  Brunnenmeister

Wasserleitungsarbeiter
Seite 15.

derter,

Weber. (Tafel 1V, 14.) In Blau ein silbern ger
roter Schild mit einem
oberer Arm zugespitzl

drei

Tatzenkre dessen

silbernen
Das Herzscl
Weberschiitzen

wen bild

ldchen ist von

ist.

coldener i
Das vorhiegende Wapy wurde dem Siegel aus
dem Jahre

Die Legende lautet:
HANDW BARCI
1662 - «. Auf dem Schi

leicht

nachgebildet.

+SIG  EINES
ALEINWEWE
ruht eine Krone,
sprechen kdnute.
Siegel der » BEISITZ MEIST - DEN GE-
BURGL - WEBER INUNG IN WIEN

1662
EHESAMEN
N WIEN

die man viel-

|

8

B

als Kais
Ein zweites

SELLEN DER

1817« ze unter einem Fiirstenhut einen von Rot iiber
lau geteilten Schild, der pben ein schwel breit

1 EINwWe

n einen nack
Pranke

unte
iH

s gekehrten
ine Weber-

Kretz,
igt, der

der rechien

Seite 20.

Webkammacher siche Nadler
Wmﬁgerber. (Tafel II
silberne Schabeise it
Dieses Wap

Jahre 187

15 1m

sil-

1
ITNMET], (1

n ist einem Banner entn
ich sur F

der

des Festzuges
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e

I — e ——

bernen Hochzeit des dsterreichischen Kaiserpaares an-
gefertigt wurde. Im Banner wird der mit einer goldenen
Laubkrone geschmiickte Schild von einem braunen
Hirsch und einem weilen Ziegenbock als Schildhalter
beseitet.

relhiindler Seite 21.

Wildbrethdndler siche Gefl

Winden-, Wag- und Gewichtmacher siche Schlosser

Seite 28,

Wirkwarenerzeuger. (Tafel IV, 15.) Von Blau und
Rot durch ein silbernes Stabkreuz geviert und mt
einem goldenen Herzschildchen belegt, worin ein roter
Fes mit blauer Quaste zu sehen ist. In den Feldern er-
scheinen oben Handschuhe und ein Unterleibcher
eine Unterhose und Striimpfe in natiirlichen F:
Dieses Emblem wurde einem Siegel der (Genossenschalft
entnommen, daseinen von Blau und Rot gevierten Schild
enthilt. dem die vorher angefithrten Fabrikate eingesetat
sind. Der Fes ist ohne Schildumrahmung direkt der
Kreuzungsstelle der Felderteilungen aufgelegt.

unten

DT

o

Zahntechniker. (Tafel VI, 16.) Von Blau und Gold
durch einen Zahnschnitt geteilt, oben zwei goldene Adler
nebeneinander, unten ein kiinstliches Gebill in natiir-
lichen Farben.

Das neu geschaffene Wappenbild zeigt oben die Hilfte
des Wappens von Niederosterreich, die auf besonderen
Wunsch der Genossenschaft in das Schildfeld auf-

I‘_—;l_"llﬂ[t]'llllfll “"l'lﬁll',

Zier- und Handelsgértner. (T
ein silbernes Kreuz, das mit einer Stichschauf
natiirlichen Farb
Giefkanne, lin

fel 111, 16.) In Rot
in

ist. Oben rechts eine silberne
ge und Schere, unten
rechts eine beblitterte Rose, links eine
Birne in nat ‘ben, die Blumen- und Obstzucht
andeutend. Das Wappenbild, von Stréhl entworfen,
wurde von der Genossenschait angenommen.

Zigarettenhiilsen- und Papierzigarrenspitzen-
Erzeuger siche Spiclwarenerzeuger Seite 29.

Zimmermeister. (Tafel VII, 16.) InRot sich kreuzende
Zimmermannswerkzeuge (Winkeleisen, Dippelbaum-

bohrer, Z Breitbeil und Handhacke), die Holz-
teile golden, die Eisenteile silbern tingiert.

Das Siegel der Zimmermeister von Wien, 1852, zeigt
nach Angabe A. Greusers den hl. Josef in seiner Werk
stiitte, den Jesuknaben neben sich, iiber ihm zwel Engel,
die den Wiener Kreuzschild halten, also eine Darstel-
lung, die zu einem Waj ‘h nicht recht ver-
wenden lift, weshalb ein neues Bild vorzuziechen war.
Ein nochvorhandenes Siegel mit der Legende: »SIGILL -
DES - ERSAMEN - HANDWERCEKHS - D - ZIMER-
LEYTH - IN - WIEN ' « enthilt im Schilde Zirkel und
Winkeleisen, dartiber ein Beil. Uber dem Schilde schwebt
das Wiener Kreuzschildehen, von den Buchstaben »5.a

und *W.« beseitet.

penbilde s

Zimmerputzer (und Reinigungsanstalten). ("Fafel VILI,
16.) In Rot eine silberne, ausgebogene Spitze, in der
eine natu ene Leiter und ein schwarzer Kiibel unter-
gebracht ist. Rechts und links im Schildfelde sind je
zwei Fulbodenbiirsten in natiiclichen Farben eingesetzt.

Das neu geschaffene Wappenbild wurde von der

Genossenschaft genehmigt.

Zimmer- und Dekorationsmaler. (Tafel IV, 16.) In
Blau drei silberne Schildchen, 2, 1 gestellt.

Die Genossenschaft fithrt in ithrem Banner auf einer
Seite den hl. Evangelisten Lukas, den Patron der Maler,
auf der anderen Seite das hier angegebene Wappenbild.
Das Malerwappen mit blauem Schildfelde findet sich
h in Bayern, iiberhaupt in Siiddeutschland und
in Frankreich hiufig vor, wahrscheinlich in Anspielung
an die Feldfarben der betreffenden Linderwappen. Ab-
solut unrichtig ist also Blau als Feldfarbe nicht, weil
eben keine verbriefte Verleihung des Malerwappens vor-
liegt (siehe das Wappen der Schilder- und Schriften-
maler).

namentil

ZinngieBer siehe Giefer Seite 22,

Zuckerbicker, Kuchenbécker und Lebzelter (Scho-
koladenmacher). (Tafel IX, 16.) In Silber auf blauer,
goldgerinderter Schiissel eine Torte, dahinter der Patron
der Wiener Zuckerbicker, der hl. Leopold, empory ichst,
der von je einem Lebzelten (Lebkuchen) beseitet ist.
Unter der Schiissel ist ein Schokoladestern angebracht,
alle diese Erzeugnisse in ihren natiirlichen Farben.
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DIE WAPPEN DER

IIHUSSHKF[:I.-]I.‘QTH". HRUNNEN- KORPOR. DER “l"-”',-, EUNST- UND
APOTHERER-HAUPTGREMIUM GRARER ETC. MUSIKALIENTTANDLER FIARER

GOLD- UND METALLSCHLAGER | GRAVEURE v HANDELS-GEEMIUM HERNALS KAFFEESCHANKER

MASCHINENBAUEE UND NICHT HANDELBGER, PROTOKOLL.
KUPFERSCHMIEDE ME! NIKER HANDELELEUTE

RAUCHFANGEEHRER

TIERHANDLER

BCINFFMULLER SI'ENGLER UND PRAPARATOREN

WILDBIET
USD GEFLUGELHANDLER
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! GENOSSENSCHAFTEN.

BANDERZEUGER Y BUCHRINDER ETC. DACHDECKER FASSBINDER

GREAMTIUM HAND]

% MIT REIRSAND,
GREMIUM DER GROSSHANDLER DER SEIDEXWALEXERZEUGER GART

CHOTTER ETC, EAMM- UND FACHERMACHER

RICHT PROT. PAFPIER-, ZEICHEN-
KIRECHANER ETC. METALL. UND ZINNGIESSKER UND SCHRETBWARENHANDLER RIEMER ETC.

SPIELWAREX-,
el SRIDEX-, ; PAPIERZIGARRENSPITZEN- UND
BCHON- UND SCHWARZFARRER ZIGARETTENHULSEN-ERZEUGER TUCHBCHERER LZAHNTECHNTRKER
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DIE WAPPEN DER GENOSSENSCHAFTEN.

iz FEINEZEUG-
DEICHGRARER : C¥D MESSERSCHMIEDE ETC.

GROBSFUHRWERKSRESITZER HOLZ- UND KOHLENHANDLER KLEINFUHRWERKEBESITEER

MILCHMETER, MILCHUANDLER
UKD MILCAVERSCHLEISEER OPTIKER EATTLER

SEIFENSIEDER, PARFUMEURE UKD
GLERZEUGER STURKATURER VERGOLDER ZIMMERMEISTER

oo rivir affe
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BETTWARENERZEUGER

IREMIUM DER

L
EONEESS, INFORMATIONSBUREATUS |

MARMORWARENERZEUGER

SIEBMACHER U. GITTERSTRICKER
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VORBEMERKUNG.

ie vorliegende Siegelbeschreibung soll hauptsdchlich dazu dienen, gegeniiber den kon-

struierten Wappenbildern der Wiener Gemeindebezirke die Siegelbilder fest-

zuhalten, welche die ehemaligen Wiener Vorstidte- und Vorortegemeinden, aus denen
die nunmehrigen Bezirke entstanden sind, tatsidchlich gefiihrt haben.

Eine SiegelmiBigkeit, das heifit ein Vorrecht bestimmter Personen oder Kérperschaften,
ein Siegel fithren zu diirfen, hat bekanntlich schon im Mittelalter, in welcher Zeit den Siegeln
die grofite Bedeutung beigemessen wurde, nicht bestanden®). Es konnte bereits damals jeder-
mann nach Wunsch und Bedarf siegeln, von einer etwaigen Verleihung des Rechtes an die
Wiener Vorstidte und Vorortegemeinden, Siegel flihren zu diirfen, kann daher nicht ge-
sprochen werden. Wann jede einzelne dieser Gemeinden, ihren Bediirfnissen entsprechend, zu

siegeln begann, ist mit Sicherheit nicht zu ermitteln. Erwdhnt sei nur, dafi die nachweisbar

iltesten der hier angefithrten Siegel (Penzing und Stadlau) schon dem Ende des 16. Jahr-
hundertes angehéren. Zu Siegelbildern haben die Wiener Vorstidte und Vorortegemeinden
vielfach die Patrone (Heiligen) ihrer Kirchen gewihlt, aber auch Figuren, die teils den Wappen
oder Siegeln der Grundherren entnommen waren (z. B. Gumpendorf, Reinprechtsdorf), teils zu
dem hauptsichlichen Berufe der Bewohner (z. B. Weiigirber) oder zu dem Namen der Ge-
meinde (z. B. Lichtental) in Beziehung standen.

}eschrieben und abgebildet wurden die hier vorliegenden Siegel zumeist nach Siegelabdriicken,
welche sich entweder im Archive oder im Historischen Museum der Stadt Wien be-
finden. Von den Siegeln etlicher Gemeinden sind aber weder an der einen, noch an der anderen
Stelle Abdriicke vorhanden. Um solche zu ermitteln, wurden Erhebungen in der Registratur
des Wiener Magistrates und bei den in Frage kommenden magistratischen Bezirksamtern, be
zichungsweise durch diese bei den betreffenden Bezirksvorstehungen gepflogen. Ferner wurden
Anfragen gerichtet an das k. u. k. Haus, Hof- und Staatsarchiv; an das Archiv des k. k, Mini-
steriums des Innern; an das k. k. Archiv fiir Niederosterreich (Statthaltereiarchiv); an das
niederasterreichische Landesarchiv; an das Zentralarchiv des Deutschen Ritterordens; an das
Archiv des Chorherrenstiftes in Klosterneuburg; an das Archiv der Wiener Kollegien des
Ordens der Gesellschaft Jesu; an das Archiv des Domkapitels bei St. Stephan in Wien; an

die Wiener fiirsterzbischofliche Konsistorialkanzlei und an die Wiener fiirsterzbischofliche

Giiterdirektion. Leider war das Ergebnis kein durchaus giinstiges, doch spricht der Verfasser
fiir das ihm allerorts bewiesene freundlichste Entgegenkommen seinen verbindlichen Dank aus.
Namentlich dankt derselbe fiir die besondere Forderung seiner Arbeit dem Archivdirektor der
Stadt Wien, Herrn Hermann Hango; ferner fiir mithevolle Nachforschungen und bereitwillige
Auskiinfte den Herren: k. k. Sektionsrat Alfred Anthony Ritter von Siegenfeld; fiirst
erzbischoflichen Giiterdirektor Karl Burgermeister; Archivar Professor P. Berthold Cernik;
Professor Dr. Albert Hiibl; Kanzleidirektor Kanonikus Franz Kornheisl; Archivar Dr.Vinzenz
Karl Schindler: Provinzial P. Franz Schwéirzler; k. k. :\I'l‘l]i\':-ktjl‘.?_i_[]i:-;h-l'l Dr. Rudolf Stritzko;
Landesarchivar Dr. Max Vancsa; P. soc. Jesu A. Wachter; k. k. Archivdirektor Dr. Franz
Wilhelm und Kanonikus Dr. Ferdinand Wimmer.

siche BreBlau, Urkundenlehre, S. D34 : ['_'u_.rt-u, H'__-hr:l_:{:.:-ilf]i_ in Meisters Grundrif der Greschichtswissenschaft, 1. B, 5. 32b.
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Die Siegel der Gemeinden Inzersdorf, Ober- und Unter-Laa, Schwechat, Kledering, Mauer,

Hadersdorf, Weidling, Lang-Enzersdorf, Stammersdorf, Breitenlee, Grofl-Enzersdorf und Manns-
worth kamen fiir die vorliegende Beschreibung nicht in Betracht, da von diesen noch heute
bestehenden selbstindigen Gemeinden nur ganz kleine Teile zu Wien einbezogen wurden.

Beigesetzt wurden dem Namen jeder einzelnen (Gemeinde die alten Ortsnamen sowie etwaige

auf die Entstehung der Gemeinde bezugliche Daten, soweit solche nicht schon allgemein he

kannt sind. Beides gehiort zwar nicht zur Siegelbeschreibung, diirfte aber nicht unerwiinscht
&= = 5

]

inen. Bei Anfihrung der alten Ortsnamen wurden zumeist nur die bedeutsameren Namens-

ormen, nicht alle abweichenden Schreibarten beriicksichtiot. Eine Erklin der Namen wurde

teht und nicht schon aus

blofi in jenen Idllen gegeben, in denen eine solche zweifellos fest
J F, =

dem Namen selbst zu entnehmen ist. Im allgemeinen sei nur fiir weitere Kreise erwihnt, d

die Namen auf -ing aul patronymische x..:llll'l'r'lii-’]l11'_\:_{* das heifit auf die Namen urspriingli

Ansiedler, und zwar aus der Zeit der altl

Dei der eigentlichen Siegelbeschreibung wurde, wenn von dem Siegel einer Gemeinde Ab

ayrischen Besiedelung zuriickzufiihren sind.

driicke nach mehreren Stempeln vorlagen, dies ausdriicklich vermerkt. In solchem Falle zei
I g

wenn nichts anderes angegeben ist, die einzelnen Abdriicke das heraldisch gleiche Siegel

Lag von dem Siegel einer (Gemeinde nur ein Abdruck vor, dann wurde dies nicht

merkt. Die Form der Siegel wurde mit r—rund, o-—oval und quo— queroval bezeichnet.

Als Mafle der Siegel wurden bei runden Siegeln der Durchmesser, bei ovalen zuerst die Héhe,

dann die Breite und bei dem einen achtéckigen Siegel die Diagonale in Millimetern beigefiigt,
z. B.: r 26 = rund, 26 mm Durchmesser; o 34 : 30 = oval, 34 mm hoech, 30 mm breit. Die iiblichen
Zeichen in den Umschriften wurden mit § Kreuz, & Rosette, %k Stern wiedergegeben;

besondere wurden angedeutet oder abzubilden versucht.

achliefllich sei noch bemer

kt, da} die heutigen Wiener Gemeindebezirke in ihren Siegeln
das Wappen der Stadt Wien fithren. Die Bezirke T—IX fithrten zuerst als solches das hekannte

Allianzwappen, einen Engel, der zwei gefesselte Schilde hilt, rechts der sterreichische Binden
hild, links S mit weiflem Kreuz in rotem Feld. Nur der V. Bezirk M:
das Siegelbild der ehemaligen Vorstadtgemeinde Margareten (hl. Margarete) mit der Um-
schritt GEMEINDE BEZIRK MARGARETHEN im Siegel gefithrt. Dermalen fiihren alle
Bezirke, I —XXI, das eigentliche Wappen der Stadt Wien, den gekriinten Doppeladler mit

Brustschild, in demselben das weifle Kreuz in rotem Feld.

SC ireten hat auch

WIEN, im Jinner 1912.
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BENUTZTE LITERATUR:

Tschischka, Geschichte Wiens; Weifl, Geschichte Wiens; Geschichte Wiens, heraus-
gegeben vom Wiener Altertumsverein, Band 1—4; Quellen zur Geschichte Wiens,
herausgegeben von demselben Vereine; Schweickhardt von Sickingen, Darstellung des
Erzherzogtums Osterreich unter der Enns; Topographie von Niederosterreich, heraus-
gegeben vom Verein fiir Landeskunde; Weifi, Topographie von Wien, in der wvorher an-
gefiihrten Topographie von Niederosterreich; Kirchliche Topographie von Osterreich;
Blitter und Jahrbiicher des Vereines fiir Landeskunde von Niederosterreich;
Berichte und Monatsblitter des Altertumsvereines zu Wien; Mitteilungen und
Jahrbiicher der k. k. Zentralkommission fiir Kunst- und historische Denkmale;
Jahrbiicher der k. k. heraldischen Gesellschaft Adler; Winter, Niederdsterreichische

Weistiimer: (eschichten der einzelnen Wiener Vorstidte und Vororte, soweit solche

vorhanden sind; Melly, Beitrige zur Siegelkunde; Lind, Stidtewappen von Osterreich-Ungarn;

Strohl, Stidtewappen von Osterreich-Ungarn; [Tschischka] Beschreibung und Abdruck der
Grundgerichtssiegel siamtlicher Vorstidte und (emeinden in der k. k. Haupt- und Residenz
stadt Wien,

BENUTZTE QUELLEN:

Archiv der Stadt Wien: Hauptarchiv Oec. 4/1829, mit den Abdriicken der Siegel der ehe-
maligen Wiener Vorstidte und den Zeichnungen wvon Anton Jung; 381/1891, mit Siegel von
Ober-Meidling; 378/1891, mit Siegel von Gaudenzdorf; Oec. 18/1849, mit Siegel von Penzing;
265/1886, mit Siegel von Lainz; 170/1882, mit Siegel von Baumgarten; 227/1884, mit Siegel von
Fiinfhaus; 142/1817, mit Siegel von Nufldorf; 198/1876 und Fasz. 517/58, mit Siegeln von
Kagran. — Neuerwerbungen: Ace. Nr, 305, Schachtel 11, Siegel von Simmering; Acc. Nr. 1601,
mit Siegel von Hacking; Acc. Nr. 752, mit Siegel von Wihring; Acec. Nr. 2390 mit Siegeln
von Leopoldau und Hirschstetten. Klosterakten: Himmelpforte, Fasz. Kaufbriefe, Siegel
von Potzleinsdorf. Akten des k. k. Polizeikommissariates Brigittenau-Zwischen-
briicken, 1848: Siegel von Brigittenau. — Auflerdem: »Statistische Bemerkungen iber
die Vorstadtgemeindene; Hofbauers Materialien zur (Greschichte der Vorstadte;
Tschischkas handschriftliche Beschreibung der Wiener Grundgerichtssiegel; Grundbiicher,
Bannteidinge und Ehrenbiirgerbiicher.

Historisches Museum der Stadt Wien: Sammlung der Siegelabdriicke nach den dort befind-
lichen Siegelstempeln.

Registratur des Wiener Magistrates: Z. 8198/1891, mit Siegeln von Hetzendorf, Hiitteldorf
und Sechshaus: weiters Abschrift eines Sitzungsprotokolles der Gemeinde Weinhaus vom
97. Dezember 1890, mit dem Siegel dieser Gemeinde.

Magistratisches Bezirksamt fiir den XII. Bezirk:' Siegelstempel der Gemeinden Unter-Meidling
und Altmannsdorf (jetzt im Historischen Museum der Stadt Wien).

Magistratisches Bezirksamt fir den XXI. Bezirk: Kundmachung der Gemeinde Stammersdort
vom 2./13. August 1904 mit Siegel von Grof-Jedlersdort.

Zentralarchiv des Deutschen Ritterordens: Akten »Herrschaft Hackinge, mit Siegeln der
Gemeinden Hitteldorf, St. Veit und Neulerchenfeld.

Archiv des Chorherrenstiftes Klosterneuburg: Akt »2. Rap., Fol. 191, Nr. 10« mit Siegeln
von Meidling und von Potzleinsdorf.

Fiirsterzbischofliches Konsistorialarchiv in Wien: Revers vom 28. April 1731, betreffend die

Erbauung einer Kapelle in Meidling, mit Siegel dieser remeinde.
Fiirsterzbischofliche Giterdirektion in Wien: Akt Nr. 141, prs. 13. Jinner 1855, mit Siegel
der Gemeinde Lainz.




I. Bezirk, Innere Stadt.

Dieser Bezirk, der aus der einstigen Stadt Wien entstand, kommt fiir die \,(}]'.ll'|'ll_!'|:‘|]|]|'\ Dar-

stellung, bei der es sich nur um die ehemaligen Wiener Vorstidte- und Vorortegemeinden

handelt, nicht in Betracht.

II. Bezirk, Leopoldstadt.

A. LEDDDM stadt (/2 deme Werd, Tn dem Werd
an der fuenaw, fn dem Werd ennhalben der
Tuenan, In dem Werde enfiald des Avrmes, Tn

dem Werde LeLen dem Rofentwrn .-’f':'{‘-:'.-"} 1t den

Werd wor Werdertor, Unterer Werd; seit
dem Jahre 1670 zu Ehren des hl. Leopold
Leopoldstadt) fihrte im Siegel, von welchem
Abdriicke na
1—4, 0 27:¢

Markgrafen Leopold den Heiligen, ganze Fi-

*h vier Stempeln vorliegen, Abb.

e 310 T Wi aQe

rad, o 2927 o 40:35 den

gur, in Ristung, mit Mantel, auf zwei Ab-
driicken mit Hermelinmantel und Schwert,
auf drei Abdriicken auf einem Rasen (Boden)
stehend, das Haupt mit dem Flirstenhute be-
deckt, auf der rechten Hand das Modell
einer Kirche, mit der linken eine Fahne
haltend, auf der Fahne fiinf Adler (Altoster
reich). — Umschriften: ¢) + GERICHTS - IN-
SIGEL - DER . WIENERISCHEN . LE-
OPOLDSTAT; &) wie a), doch ohne die
Trennungspunkte; ¢) - GERICHTS INSIGEL
DER WIENERISCHEN LEOPOLDSTADT,
im Siegelgrunde rechts die Ziffer 18, links 15
[18156]; &) wie ¢), doch mit & und der Jahres
zahl 1524,

I11. Bezirk,

A. LandstraBle (Uwngarische Strasse; Bei St
Niklas an der Landstrasze: Lanisirasse vor
Stubentor; Lanistra  In der Lanitstrag;; Awf

der Landstrass) fithrte im Siegel, von welchem

Abdriicke nach fiinf Stempeln vorliegen, Abb.
b—10,0.25:23, 0 34:29, r 24,'0'33:80, 0 .34 : 28,

den hl. Nikolaus, ganze Figur, auf einem Ab-

!

B. Jdgerzeile (Awictn dacz Venedip, aue Chlatn
Venedig, Vencdier Au, Venediger Au; Unter
den Fel

DEXIL, L}l.’,_}rfrj welcher Name von den

Héausern stammt, die unter Kaiser Maximilian IT.
an der Stelle der nachmaligen Jagerzeile fiir die
Hofjager und Blachenknechte erbaut wurden)
fiihrte im Siegel, Abb. D, o 29: 26, einen nach
rechtsiibereine Wiese schreitenden Hirsch, Zwolf-
ender, der zwischen dem Geweih ein aus dem
Haupte wachsendes Kreuz trigt, an dem Kreuz
Christus [Hubertushirsch]. Umschrift: +1 SI-

GILLUM DES FREY GRUND I EGER ZEIL.

C. Zwischenbriicken (Zwischen denen Donau-
bricken, Zwischen den Bricken, Oré Zwischen-
briicken, wurde bei der Einverleibung der Vor-
stadte im Jahre 18560 zu Wien einbezogen, bei
der Schaffung des X X. Wiener Bezirkes teils
in diesen, teils in den II. Bezirk Leopoldstadt
eingereiht). Ein Stempel oder Abdruck eines
Siepels von Zwischenbriicken liegt nicht vor.
Nach Strohl, Stidtewappen, soll Zwischen-
briicken als Siegelbild eine »Zunge, von fiinf
Sternen umgeben, Symbol des hl. Johannes von

Nepomuk, des Briickenpatronse, gefithrt haben.

Landstralle.

druckeaufeinem Bodenstehend, im bischéflichen
Ornate, das Haupt mit der Inful bedeckt, in der
rechten Hand den Bischofstab, mit der linken
ein Buch haltend, auf dem drei Kugeln liegen.

Umschriften: a) u. ) + GEMAIN SIGIL
LANTSTRAS V. WIEN B. 8 NICOLAI:
¢) T VORSTADT LANDSTRAS IN WIENN

I
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GERICHTS SIG.; &) wie ¢), doch SIGILL und
[rennungspunkte; ¢ %k GERICHTS SIGILL
DERVORSTADT LANDSTRASSEIN WIEN.

B. Erdberg

Erdpere; Erdber; Pawinsgrund, nach

(Lrdburg, LErburch; Ertprust;

Erckberg;
der Kirche zum hl. Paulus, die sich in Erdberg

befand) fithrte im Siegel, Abb. 11, r 52, einen

halbrunden Schild in dreipaflartizem Ornamente;

im Schilde eine gestiirzte Erdbeere mit zwei

Blittern, am Stengel hiangend, unter der Erd-
beere zwel aus einem Rasen wachsende blithende
Erdbeerpflanzen;aus dem oberen Rande desDrei-
passes wachsend eine schrigschraffierte Zinne.

Umschrift: GEMEINDE ERDBER.G.

15106.

(Circa antiguum Danubivn,

Unter den

C. Weilgarber

Alttuenan, Alttunan, All-Donan;

B ——— T e

[richern; Bei den Weissgarbern, Unler denen

Weissgardern, so genannt nach den Gerbern,

welchen dort Wohnsitze zugewiesen waren)
fiihrte im Siegel, von welchem Abdriicke nach
zwei Stempeln vorliegen, Abb. 12 u. 15, r 32,
o 2D: 23, einen halbrunden Schild in vierpafi-

Schilde

richtete, iiber eine aus einem Rasen wachsende,

.":]'H;J"vm Ornamente: im ZWel ;‘lL;IL’t'-

aufo Erdbeere zueinander gewendete

estellte
Bicke. Uber dem oberen Rande des Vierpasses
die Zahl Auf dem

zweiten Stempel iliber dem oberen Rande des

1GED. Abdrucke nach dem

Vierpasses vier iibereinander schwebende, nach
oben sich verjiingende Kugeln. Umschriften:
a) @I SIGILL - DER - GEMAIN - VNDER

DEN WEYSGERBERN. 4) WEISGAR
BER - BVRGEFRIDS INSIGL., &

IV. Bezirk, Wieden.

A. Wieden (Enthalds der Wienne; Enthald
der prulkfi vor Kernerior; subwrbrum Widen
I :'I'-.f,.' /i, Widem,; Auf der Wide WL, H r.".-‘.'J.J."J', Widen,

II || Fi'.n' ':'fc' 2y
Kernerlor; Auf der Widem wvor Wridmerior)

Auf der Weyden; Auf der Widem vor

filhrte im Siegel, von welchem Abdriicke nach
Abb. 14

o 3028, 035 ¢

fiinf Stempeln vorliegen, [ 8:emidai=aly
024 :21,

- weniger stilisierten, teils aus einem Rasen,

025523, M), einen mehr

all
teils aus dem Boden wachsenden Baum; auf einem
Siegel, Stempel in zwei verschiedenen Gréfien, in
einem ovalen, ornamentierten Schild, unter dem
achilde Flufl; auf einem anderen mit mehreren
auf einem dritten
der Stadt Wien als

sichtbaren Kirchen-

im Hintergrunde;

1= i
Baumen

und wvierten mit dem Bilde

Hintergrund, unter den

von ot

turmen jener Stephan emporragend,
auf diesen beiden Siegeln rechts vom Baum
eine Briucke. Umschriften: a)—d&) GRUND

GERICHT WIEDEN; auf einem Abdrucke ¢
und Trennungspunkt; ) GEMEINDE WIEDEN.

B. Schaumburgergrund (in seinen ersten An-
fingen der Faechmayrinne hof oder der Fefk-
magrin. hof ausserkall der Widem, dann der
Angerfelder-tlof, dann der Peglshof, dann des

\

von Schaunbere hof und der Schawmburgeriof,
stets nach den Namen der jeweiligen Besitzer,
wie hier angegeben, genannt, zuletzt nach den

Grafen von Schaumberg, auch Schaumburg;

1813 Vor
Siegel,

auch Faveritenkof, Meterhof; seit
Schaur
welchem Abdricke

Abb. 19—21,

eine mit

stadt burgergrund) fithrte im

von nach drei Stempeln

vorliegen, ao55:31; 0:371:33 und

0 28:2h, Krone fiint Pfauenwedeln,

aus der eine Mauer (Wiener Stadtmauer) und,
aus dieser wachsend, der halbe Stephansturm

emporragt. Dieses Siegelbild ist dem Wappen der

Grafen von Starhemberg entnommen, in deren

Besitz sich zuletzt der Schaumburgerhof vor

seiner Parzellierung und vor Errichtung der

Vorstadt Schaumburgergrund befand. Um-

schriften: @) GRUNDGERICHT SCHAUM-
BURGERHOF. Hu.c) GEMEINDE SCH A UM-
BURGERGRUND,

C. Hungelbrunn (Zungerprun; In den Hunger-
prunne; fm Hungerprunn; Au rodem F funger-
fiihrte in

welchem Abdriicke

prunn; St Thomaskapellen-Grund)

seinem Siegel, von
zwei Stempeln vorliegen, einen Ziehbrunnen.
Im Abb. 22, i

29 r4bH, ein
deckter Ziehbrunnen mit einem

ilteren Siegel, e
Wassereimer,
der an einer tber ein Rad gezogenen Kette
Gewolk.

vom Brunnen der Apostel Petrus, in

schwebt. Im Hintergrunde Rechts
ganzer
Figur, mit nimbiertem Haupte, in der rechten
Hand zwei mit den Griffen aufeinander gestellte
Schltissel. Apostel

Paulus,

[Links vom PBrunnen der

ebenfalls in ganzer Figur und mit

V1l
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nimbiertem Haupte, in der linken Hand ein

Hackmesser. Aus dem Brunnendache wachsend

ein Heiliger, in ber Figur, mit nimbiertem
Haupte, in der linken Hand eine Lanze.

In dem neueren Siegel, Abb. 25, o 36: 34,
ein Ziehbrunnen mit stilisiertem Dache, mit

einem Wassereimer, der an einer iiber ein Rad

gezogenen Kette schwebt. Rechts vom Brunnen
der hl. Florian, in ganzer Figur, mit nim-
biertemm Haupte, in der rechten Hand eine
Fahne, mit der linken aus einem Gefdfi Wasser
gieflend. Links vom Brunnen der Apostel Petrus,
ebenfalls in ganzer Figur und mit nimbiertem
Haupte, in der linken Hand zwei mit den Griffen
aufeinander gestellte Schliissel. Der Brunnen
und die beiden Heiligen stehen auf einem Boden
(Rasen). Uber dem DBrunnendache, auf einer
Wolke schwebend, der hl. Leopold, in halber
Figur, das nimbierte Haupt mit dem Fiirsten-
hute bedeckt, in der rechten Hand eine Fahne,
mit der linken das Modell einer Kirche haltend.

Umschriften: @) @ GEMEIN - INSIGL :- AN
- TEM - @J HUNGELBRUN. 1-T:4-4: ) GE-
MEINDE HUNGELBRUN. 1744. Die Jahres-

zahl auf dem letzteren Siegel ist bedeutungslos;

dasselbe wurde laut Bericht des Grundgerichtes
Hungelbrunn wom 25, Februar 1828 (Archiv
der Stadt Wien, Oec. H182Y) erst im zweiten

Jahrzehnte des 19. Jahrhundertes angefertigt.

D. Schleifmiihle (1fikie tn der Froschiacklien;

Muhlteld; dann Schier faiihile, nach der von

Hans Gebl im 16, Jahrhunderte hier errichteten
Waffen-, Schleif- und Poliermiihle) fithrte als
Siegel, Abb. 24, r 41, das zusammengesetzte
Wappen ihrer ehemaligen Grundherren, der
Freiherren von Hingenau und der Kippo ven
Miihlfeld. Dieses Wappen besteht aus einem
halbrunden, rechts und links geschweiften und
mit Ornamenten verzierten, in der Mitte in

eine Spitze zulaufenden, gespaltenen Schilde.

Die rechte Hilfte des Schildes (Hingenausches

Wappen) abermals gespalten, im rechten Felde
ein aufrechter Sparren, darunter ein Stern, im
linken drei iibereinander schwebende Kugeln,
beides auf senkrecht schraffiertem Grunde. Die
linke Hilfte (Miihlfeldsches Wappen) geviert,

im rechten Obereck ein aufgerichteter lFucl

im linken drei gestielte Rosen, im rechten
Untereck dieselben Rosen, im linken ein
springender Lowe, im Herzschilde ein Adler,
Uber dem Schilde schwebend ein Kronenreifen,
aus demselben wachsend sechs Turnierhelme.
Helmkleinode: 1. Offener |"]ug'; 2. Mannes-
rumpf, das Haupt mit einer Kappe bedeckt;
3. Biiffelhérner; 4. aufgerichteter, nach links
gewendeter Fuchs; b, Adler; 6, aufgerichteter,
nach rechts pewendeter |.\'“H\'i‘IH‘LIIH|'-3". Keine
Schr

V. Bezirk, Margareten.

A. Margareten (Niederer Amls- oder Dow-

herrnhof, St. Margarethenhof; St. Margrethen,

St. Margarethen; St. Margaretha [en] an der
Wienn; St. Margaretha vor dem Kdarntuerthore)
filhrte im Siegel, von welchem Abdriicke nach
zwel Stempeln vorliegen, Abb, 20 u. 26, o 34: 30,
0 30 : 30, die hl. Margarete, auf einer Wolke
schwebend, ganze Figur, in sitzender Stellung, in
der rechten emporgehobenen Hand ein Kreuz,
auf dem einen Abdrucke das Haupt mit einem
Strahlenkranze, auf dem anderen das nach
rechts gewendete Haupt mit einer Kreislinie
nimbiert. Auf beiden Abdriicken zu Fiilen der
Heiligen der besiegte, auf dem Riicken liegende
Drache, die Zunge, mit Pfeilspitze,ausgeschlagen.
Auf dem einen Abdrucke ist die Zunge des
Drachen gespalten, auf dem anderen setzt die
hl. Margarete die Fiifle auf den Drachen. Weiters

auf beiden Abdriicken in der Brust des Drachen
das Wappen der Stadt Wien :
zwel ovale Schilde, im rechten der gekronte

s Allianzwappen,

Doppeladler, im linken das Kreuz auf senkrecht
schrafiertem Grunde, iiber den Schilden eine
Krone. In dem einen Abdrucke die Schilde
unten mit einem V (Fiinfer) belegt. Um-
schriften: ) SIGILL D. GRUNDGERICHTS
MARGARETHen; 4 GEMEINDE BEZIRK
MARGARETHEN.

B. Nikolsdorf (Niciastorf, Niclssdorf, Nickis-
lorfl, Nicolstor[f, zuerst im Jahre 1568 genannt),
fuhrte im Siegel, von welchem Abdriicke nach
zwei Stempeln vorliegen, Abb. 27 u. 28, 0 28: 25,
r 38, den hl. Nikolaus, in ganzer Figur, im
bischéflichen Ornate, mit Inful und Stab,

das Haupt nimbiert, in der linken Hand ein
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offenes Buch, auf demselben drei Kugeln. Rechts
von der Figur des Heiligen die Zahl 16, links 52
1652); auf dem einen Abdrucke diese Zahlen
in der oberen Hilfte des Siegelgrundes, aus
dem Boden, auf welchem der Heilige steht,
beiderseits hervorgehendes rankiges Ornament;
auf dem anderen Abdrucke die Zahlen in der

unteren Hilfte des Siegelgrundes, unter den

Zahlen je rechts und links eine Kugel, Um-
schriften: a) & NICOLSTORFE BEI -

ST - MARGRETHEN - AN . DER WIEN
5 wie a), doch ... MARGARETHEN...

C. Matzleinsdorf (Wezlendorf duxia Wiennani;
Matzelines dorf, Moztlinestorf; Mecelinesdorph,
Meczlensdorf, Maeteletnstorf;
Miczlsdorf; Malzistorf) fihrte im Siegel, von

Abdricke
Abb.
hl. Florian, in ganzer Figur, auf einem Boden
Mantel,
Abdrucke Hermelinmantel, das Haupt mit einem
Helme bedeckt,
in der linken Hand eine Fahne haltend, auf der

_‘l!‘lf.f-z.'l?l-sé'fllr).ll'-'f..:

velchem iach zwei Stempeln vor

liegen, 90 1. 30, o 31:29, r 23, den

stehend, in Riistung, mit auf einem

auf dem Helme Federbusch,

Fahne ein Kreuz, mit der rechten aus einem
[<iibel Wasserauf ein brennendes Hausschiittend.
Abhdrucke Teile
des Siegelgrundes rechts von dem Haupte des
Heiligen der Buchstabe M, links . Um-
schriften: @) %k GEMAINDE MATZISTORF

BEY S. FLORIAN 1709; &) keine Umschrift.

Auf dem einen im obersten

D. Hundsturm (Hunczmiihie, Hunismil ober
Meczletnstorff; Hundslucken an der Wien ; Awfm
Hundsthuwrn: Hundsthurm, Hundsthurn) fihrte
im Siegel, Abb. 31, 0 29:25, einen ovalen, mit
Schild,

in demselben ein Turm:; im unteren Teile des

dreipaflartigen Ornamenten gezierten
Turmes ein offenes zweifliigeliges Tor, im Tor-

bogen ein liegendes Tier (Hund?); im oberen,

V1. Bezirk,

A. Mariahilf (7m Schéffe, Im Scheff, Im Scho
Vorstatt bey unser Frauen hiilf; Maria Hulff,
der Name Mariahilf nach einer um das Jahr
Madonnen-

1660 erbauten Kapelle mit einem
bilde nach dem Urbilde Maria Hilf zu Passau)
fiilhrte im Siegel, von welchem Abdriicke nach

zwei Stempeln mit heraldisch fast ganz gleichen

IX

iiber ein schriiges Dach emporragenden, mit drei
Zinnen gekronten Teile des Turmes drei runde
gestellte Aus

Rande des achsend

in Dreieck Offnungen. dem

oberen ein
halbes, springendes Einhorn. Umschrift:
{,’83:!{,\.\II’I'Rl",l'lI'E'H'.".l'(H{i"I-' INSIGILL

Diese Umschrift wird

Dreipasses w
in einem »Kommissions
Protokolles des Grundgerichtes Hundsturm vom
5. Marz 1829, unterzeichnet von dem damaligen
Grundrichter und dem Gerichtsschreiber (Ar-
chiv der Stadt Wien, Oec. 4/1829) damit erklart,
daf einstmals Hundsturm und Reinprechtsdort
Grundherrn gehorten
Die

Hundsturm bediente sich laut dieses Protokolles

einem und demselben

und eine Gemeinde bildeten. Gemeinde

noch im Jahre 1329 als selbsténdige (remeinde

des Siegels mit obiger Umschrift.

E. Reinprechtsdorf (Rernprehies dorf; Rein-
prehistorf , Raeinprehst orf; Rewmprechlesiarf
I’\Jr','_'l'.-'f.n",-""f'e'-','.f.-‘_-’J.'-':'lr.'.."_."': o flg'.?.-'l,.‘{\.-"-f'f'iiff.k'."fr'.-:'_‘,_-’_:';- ber Meczletris-

P
hisaorf,

torfl, j\:.n""ﬁj-"?.n".f'c ;":-:(."_,.:/f-'.f'_’,."', J"\':'R."f'i'r ‘ a"lklr.'.-}'.-’;-""-

Frecht storif ; f\’('mf-'"r'f.x'f"u;_'__,"': Remperstorf; Ren-
prestorff) warim 17. Jahrhunderte ein Besitz des
Wiener Biirgerspitales und fithrte in seinem Sie
gel, von welchem Abdriicke nach zwel Stempeln
vorliegen, Abb. 32 u. 83, 052:28, 027:24, den
Reichsapfel aus dem kleineren Siegel des Biir-
gerspitales. Im Reichsapfel die Jahreszahl '!"_IT'
im oberen Teile des Siegelgrundes rechts der
Buchstabe G, links der Buchstabe R [ remeinde
R einprechtsdort]. Siehe
auch Hundsturm!

Keine Umschrift.

F. Laurenzergrund, ehemals ein Besitz der
ot Wien,
seinem Siegel, Abb. 34, r 28, einen rechteckigen,
senkrecht aufgestellten Rost, das Attribut des
hl. Laurenz. Umschrift: « SIGILVM
BEI - SANTVM - LAVRENZIVM.

Nonnen Zu [.aurenz in fuhrte in

Mariahilf.

Siegelbildern vorliegen, Abb. 3D u. 36, o 30: 26,
o 30:27, ein Schiff, Einmaster, mit verziertem
Bug und gespanntem Segel; im Korper des
Schiffes drei runde Offnungen, auf dem Maste
Wimpel, an dem Maste Takelwerk, auf dem
Schifte
stehend, Zweidrittelfigur, mit ausgestrecktem

eine Flagge; im ein Krieger,

Buge




Arm, in der Hand ein Schwert. nach vorne
deutend; untér dem Schiffe Wellen. Um-
schriften: &) *% GERICHTS. SIGIL - DER
VORSTADT - MARIA. HIEF* IN SCHOFE:
0) % GEMEINDE MARIAHILF IN WIEN.

B. Laimgrube (Vor Widmertor; Grund wvor
Widmerfor; In der Latmorueh ante

" I
s Dariant Lto-
J QI EEN £

norum; In der Laimborub vor Widmertor: In

acr Lavmgrub; fm Latmerued; In der Lucw-

grub; Auf der Laymgrub; Auf dey Letmeruben ;

Laymorueh; Latmberuben ; fer Wien) fithrte

im Siegel, von welchem Abdriicke nach drei
Stempeln vorliegen, Abb. 37—389, o 38: 35,
0 3b: 33, o 33:31, den hl Theobald, stehend,
ganze Figur, nach rechts gewendet, in geist-
lichem Habit, mit Talar, Skapulier, Kragen
und Kapuze, das Haupt mit einem Strahlen-
kranze nimbiert; rechts ein Baum, auf einem
Abdrucke Weidenbaum, an dem Baum Kruzifix,
vor dem Baume ein Betpult; links eine Kirche,
mit einem Tiirmchen, auf demselben ein Kreuz,
auft zwei Abdriicken auch noch auf dem Dache
iiber dem Lingang in die Kirche ein Kreuz.

Umschriften: &) S: LAMGRVEM : VND :
WIENN : oimo; 4) GRUND SIGIL LAIM-
GRUBE U. WIEN; ¢) GEMEINDE LAIM-
GRUBE IN WIEN. In jedem der Siegel im
Abschnitt Aufse L 'I’If'i.'\l'll'_'il-[..' &S, THEO
BALDUS, in zwei Abdricken 3%k

C. Windmiihle (Vor IWidmertor: In der Kaler-

fuckhen wor Widmerfor; Brunnlucken wor

H tdmertor; Kothlucken s Griundt SE T ebaldt >

Zu St. Theobald oder Dicobaldt; Bet — auch
PAT SE Theobald auf der Wiinndtmihi; Awf

acr Wiindimahl: Windmiiki: die letzteren Be-
zeichnungen sind darauf zuriickzufiihren, daf
Kaiser Ferdinand [. dem sém. retciis ehrnholadton
Hans von Francolin im Jahre 1562 einen &den
Grund, derauf in fritherer Zeit St Tiboldis
closter wor dem Widmertor gestanden 1st, unter

der Bedingung schenkte, daselbst etliche Wind-

miithlen zu errichten, um welche nachher die
Vorstadt Windmiihle entstand) fithrte im Siepel,

Abb. 40, o 30 : 26, einen Bischof, ganze Figur,

Vollbart, in vollem Ornate mit Inful und Stab.
nach rechts einem Kirchlein mit spitzem Turme
zugewendet, das nur wenip iiber die halbe
Héhe der Figur des Bischofs reicht. Zu Hiupten
dieser Figur rechts und links Wolken, unter
derselben im Abschnitt die Jahreszahl 1716, —
Umschrift: SIGIL VON DER GEMEINDE
WINDMUHL S. THEOBALD.

D. Magdalenengrund (7m Saugraben ber Sand
Libolt, Im Saugraben ausserhalb Sand Tiboll.
Im Saugraben an der Wien; St. Maria Magdea-
lena Grund, St. Mag

lenu Grund, Masdalena

Grund, letztere Bezeichnungen darum, weil

der Grund Eigentum des St-Maria-Magdalena-

Stiftes [Kirche] auf dem St.-Stephans-Friedhofe
war; im Volksmunde Rafzenstadl) fithrte im
Siegel, Abb. 41, r 22, die hl. Magdalena, zu
Fiilen des gekreuzigten Heilandes, links am
Stamme des Kreuzes kniend, beide Arme ge-
bogen, in den Hinden ein ingliches Gefif,
anscheinend die Salbenbiichse, haltend: rechts
vom Stamme ein Totenkopf. — Umschrift:

S+ M. MAGTALENA GRUND INSIGL.

E. Gumpendorf (Gumipin dorf: Gumppe ,
Gumbendorff, Kumpendorf; auch Gundendorf

und Gunllender/) fithrte im oiegel, von wel-
chem Abdriicke nach zwei Stempeln vorliegen,
Abb. 42 u. 43, r 81, r 32, einen halbrunden
Schild, der im neueren Siegel in der Mitte in
eine Spitze ausgeht und auf beiden Siegeln
mit Ornamenten verziert ist. Im Schilde drei
Lilien. Die Lilien sind dem Wappen der an-
fangs biirgerlichen, dann geadelten und spiter
in den Freiherrnstand erhobenen Muschinger
entnommen, welche im 16. und 17. Jahrhundert,
vor den Grrafen von Mollard, Besitzer von Gum
pendorf waren. — Umschrift: a) <+: DER
GMAIN:ZV:GVMBENDORFF: ) % SIEGEL
DER. GEMEINDE GUMPENDORTF 1839,

VII. Bezirk, Neubau.

A. Neubau (ehemals St. Olrich oberes Gueth oder
Newstiifft. zu diesem gehbrten N wusttiit, Newbau
-~ 5 ol 2

oder Langgassen, Wendistatt und Pentzineer-
Pl ¥

T e A |
E gic

strassen, ein Teil der heutigen Mariahilferstrafle:
dann Newbaw wund Newusfift, auch Usiter-
Newstift genannt; — dann Newdar) fithrte im

Siegel, Abb. 44, r 25, einen halbrunden Schild
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in vierpaflartigem Ornamente, im Schilde ein
Kreuz, unter demselben, im Schildfufie, ein
Uber dem oberen Rande des Vier-
SVOG (Sanct Ulrick
oberes Gud), Rechts vom unteren des
Vierpasses die Zahl 17, links 27 (1727).

+ 8 TOLLONVS EINER
GEMEIN.

Halbmond.

passes die DBuchstaben
Rande
Um-
schrift: 7 ER-

BAHREN

B. St. Ulrich (Zeszmannes bruvnne, Zaysmans-
prun, Zaismannsprunne; seit dem Jahre 1344
als Ortsbezeichnung urkundlich nachweisbar
Kirche
o

Sand Ufrerck, nach der noch alteren
zu St. Ulrich: dann Sunt Ulrick wntern Gue
{Hrich) fuhrte

hl. Ulrich, ganze
Urnate [nful

r rechten Hand ein aufgeschlagenes

und Neudegg; dann Sanl im

Abb. 45,

im

Siegel, r al), den

Figur, bischoflichen mit und
Stab, in de
Buch, auf demselben anscheinend ein Fischchen,
das Attribut hl., Ulrich. Umschrift:
s SIGIL. - S VLRICH . VNTERN - SCHO-
TISCHEN . GRVNT

des
~

C. Schottenfeld (auch Ober Neustif¢ genannt,
1785 Vorstadt,
durch die im Jahre 1780 begonnene Verbauung
Schottendcker
welche bis dahin zur Vorstadt Neubau gehorten)

seit selbstindige entstanden

der sogenannten und -giarten,

fithrte 1. ein dem Siegel der Vorstadt Neubau

heraldisch gleiches Siegel, Abb. 46, o 27 : 25,

VIII. Bezirk,

A. Josefstadt (Puchfeld: Rotter Hoff, Rother
Hoff worm Purgthor; seit 1700 Ehren des
Kaisers ‘lnﬁt‘.’. [. Stall)

von welchem Abdriicke nach

ZU
~

nachmaligen Foseph

fithrte im Siegel,

drei Stempeln vorliegen, Abb. H0—5H2, r 20,
o 32:929, 0 82:20, den hl. Josef, ganze IFigur,

mit nimbiertem Haupte, auf einem Rasen (Boden)
stehend, in der rechten Hand einen Lilienstab,
auf dem linken Arme das Jesuskind, ebenfalls
mit nimbiertem Haupte. Auf einem Abdrucke
zu Fuflen des Heiligen rechts und links Ge-
baude. Umschriften: ) IOSEPH STADT.
#) GRUNDGERICHT IOSEPHSTADT. ¢) GE-
MEINDE 3k JOSEPHSTADT — "X % ~iy

B. Strozzischer Grund (Das dirr Lerechveld;
Qber Puckhfeld; im Jahre 1702 wahrscheinlich

X1

jedoch mit der Umschrift: % SIGILL SANCT
ULRICH AM OBERNEUSTIFT; 2.als (zerichts-
siegel, Abb. 47, 0 35 : 31, einen ovalen Schild
in dreipafartigem Ornamente, iiber demselben
Cherubskopf mit Inful, mit nach rechts und links
abflatternden Bindern, aus den Fliigeln hervor-
brechend zwei abgewendete Bischofsstibe; im
Schilde Abt, ganze Figur, in der rechten Hand
Bischofsstab, iiberdeckt durch eine wagerecht
gelegte Bischofsmiitze. Umschrift: 3k GRUND
- GERICHTS - SIGILL - SCHOTTEN.

D. Alt-Lerchenfeld (Zerochveld, Laerichveld,
Lerachuveld, Lerchfeld; In dem Alfenlerichveld)
31

schraffiertes Tatzenkreuz, von vier schriag rechts
fliegenden Lerchen bewinkelt. Umschrift:
& GRUND GERICHT ALTLERCHENFELD.

filhrte im Siegel, Abb. 48, r 31, ein wagerecht

E. Spittelbery (ehemals

.

Crabathen Derjfel,
, Croathndorfil; seit 1693 im Besitze

Cralalendor
des Wiener Biirgerspitales, davon nachweishar
seit 1694 Spitlbery genannt) fithrte im Siegel,
Abb. 49, o0 24 : 21, einen Berg, belegt mit einem
Reichsapfel, iber dem Berg der hl Geist in

Gestalt einer nimbierten Taube; hl. (zeist und
Reichsapfel sind den Siegeln des Biirgerspitales
entnommen. Rechts von dem Berge die Ziffer 17,
Umschrift: GEMEIN

SPITELPERG.

links 3b (17356).

SIGIL - AM

Josefstadt.

bereits ein Besitz der Maria Katharina, ver-
witweten Griafin von Strozzi, seit 1704 Griffiich
Strozzischer Edl-Siz, Frey- und Ritler Guet)
fithrte in seinem Siegel, von welchem Abdriicke
nach zwei Stempeln vorliegen, Abb. b3 u. o4,
9

8 : 96, r 27, einen rechteckigen, in einen Drei-
pafl ausgehenden, senkrecht schraffierten Schild,
den zwel il'.li-g'!‘l'gtflltt‘t[‘ L.owen, deren Kdpfe ab-
gewendet sind, halten. Im Schilde Querbalken,
iiber dem Schilde Fiirstenhut. Schild und Léwen
stehen auf einer Konsole. Umschriften:

a) SIGILLUM - STROTZI; &) GRUND GE-
RICHT STROZISCHER GRUND.

C. Breitenfeld (entstanden durch die im Jahre
1801 erfolgte Verbauung der dem Schotten-
stifte in Wien gehorigen Acker, Alserbreite ge

e —— e ——




heiflen; grundbiicherlich nachweisbar seit dem
Jahre 1803 Braitenfeld genannt) fithrte im Siegel,
von welchem Abdricke nach zwei Stempeln
Abb. bb u.

als Himmelskinigin, ganze

\'lll':il"_j"i'n‘ b6, o 30 :% o al: 28 die

hl. Maria

das mit einem Sternenkranze

Figur,
nimbierte Haupt

IX. Bezirk,

Alsbache
y I| .l'l'\'!.n' ll-.jl..l‘.{l.’[‘.-r{ -_-|' l_
Auf der Alserstragy, In
Ortlichkeit vor dem
Schottentore bis zur heutigen Alserstrafie; auch
Ante poriam scolorum, Ver Schottentor, Vorstal
wvor Schottentor; Unter den Fleischdanken vorm
Sehottentory Im New-Hoff; Zu den steben FHoj-
iten o

Ochsenderg: Alster- und Wahringergrind; Alser-

A. Alsergrund (nach dem

T i
Alsse, Alserestrage,

genannt,
.\.-J"II,J'Il -.I'” '\ l'rJ‘.".'ln".l'lr -'.’I.J
Alzzerstrazse, Alser-

srasy, urspringlich die

Am Scholfenberg, im Volksmunde auch

vorsiadd) fihrte im Siegel, von welchem Ab-

driicke nach vier Stempeln vorliegen, Abb. H7

bis 60, r34, r3b, 028:2h, r 35, auf einem
niedrigen, aus einem Rasen wachsenden Baume
auf einem Abdrucke Baumstrunk
Elster. — Umschriften: «) & und 4) *k BURG:
WIENER. - ALSTER - U: WAHRINGER
GRUND . GERICHTS - SIG : ¢) + WIEN
BURGL : ALSTER VND WAHRINGER
GRUND GERICHTS : SIGIL., &) + GEMEIN-

DE + ALSERVORSTADT.

elne

B. Michelbeuerngrund

Pleyoarten, In der Goldpornt oder Geld Peunt;

(ehemals Gozlossberg,

dann [seit dem Jahre 1704] Fensetis am Alsier-
backh; dann als uralter Besitz des Benediktiner-
stiftes Michaelbevern Michelbeuernorund, auch
Michaelbayrischier oder Michibayrischer Grund)
filhrte in seinem Siegel, von welchem Abdriicke
nach zwei Stempeln vorliegen, Abb. 61 u. 62,
oal: 28, r 31, einenaus einem Rasen wachsenden,
an einem Wasser stehenden Baum, auf dem-
selben eine Elster, Umschriften: ) « GRD-
GERICHTSINS : JENSEITS - AM - ALSTER-
BACH;#) 2+ GEMEINDE +e« MICHELBEUERN.

C. Himmelpfortgrund (frither Sperckendiichel,
Sparcienpichel, Sporckenbiichi, Sporkendithl, erst
1ach dem Jahre 1704 wverbaut; dann als Desitz
des Klosters zur Himmelspforte in Wien Hemmiel-
pforigrund) fithrte in seinem Siegel, Abb, 63

mit der Krone bedeckt, in der rechten Hand

den Reichsapfel, in der linken das Zepter, auf
ein FFeld schwebend. — Um-
* GRUND BRAITENFELD;
DER VORSTADT BREL-
IN - WIEN.

einer Wolke iber
schriften: a)
gy SIGILL

FENFELD .

Alsergrund.

r 34, einen rechteckigen, oben gebogenen, rechts
und links geschweiften, unten in einen Dreipaf}
ausgehenden Schild; iiber dem Schilde Orna-

ment, aus diesem rechts und

herabhingend
links ein Kranz, ither dem Ornamente eine fiinf-
zackige Krone; unter dem Schilde ein schrig-
rechts gestellter Palmenzweig und ein schrig-

links gestellter Lorbeerzweig, beide Zweige in

der Mitte verbunden; im Schilde ein nach
rechts schreitendes Lamm, mit Fahne, dem
Siegel des Himmelpfortklosters entnommen.

Umschrift: ¢ HIMELPFORTGRUND
RICHTS SIGILIL.

GE-

D. Thury (urspriinglich Auff den grues an der

f J

Als; dann f")ru'_':".f. .\'.-"r'r'fa'.-'!frq“."f.\'.'.' fru:\' S, _'.‘r‘m'?.-a'H;'.-':'.\'.

dem fauffer, im Jahre 1529 von den Tiirken zer-
stort; dann Zuryhoef; vulgo Thury; grandbiicher-
lich nachweisbar seit 1732 Frey Grund Lhury,
und zwar so benannt nach dem Xkaiserlichen
Ziegelschaffer Johann Thury, der auf dem ver-
odeten Grunde im Jahre 1646 wieder das erste
Haus erbaute) fiihrte im Siegel, Abb. 64, 0 27 : 23,
Johannes den Téufer, in ganzer Figur, mit nim-
biertem Haupte, auf einem Rasen stehend, auf
der rechten Hand eine Kirche mit Turm, in der
linken ein Kreuzpanier haltend; zu Fiiflen des
Heiligen ein zu demselben aufblickendes, nach
links schreitendes Lamm. Rechts am Siegel-
rande ein Zweig, links ein aus dem Rasen wach
sender Strauch. Rechts die Ziffer 106,
1GY, Umschrift, auf einem Bande:

GRVND : TVRRI:

links 99

FREIL:

E. Lichtental (urspriinglich Lichienwerd, dann
Auwf der fiirstlich Liechlensternischen Wiessen,
auch kurz Auf der Wiessen, seit 1699 verbaut;
grundbiicherlich nachweisbar seit 1701 ZLichiten-
thall) im Ab-
driicke vier Stempeln vorliegen, Abb.

05, 029221 19 020 025, 1

fithrte Siegel, von welchem

nach

GhH 3D, einen

X1l
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ovalen Schild in dreipaBartigem Ornamente,

Wi 'i S2

aus dem Ornamente wachsend, beziehung

]\.vr\_':||"ir]'t*c"l‘.|'l=.|:. |'1'l‘]1'.r~1llll!.
Adler:
Schild auf einem Ornamente und wird von zwei
Adlern 1n
Schilde Filirstenhut; in dem Scl

links je ein den Schild

haltender auf einem Abdrucke ruht der

ganzer Figur gehalten; ither dem

le rechts und

links je ein Berg, auf den beiden Bergen je ein

Haus, zwischen den Bergen talartiger Einschnitt;

Strahlen in
Tal sendet. Umschriften: a 1| FURST:
LICHTENSTEIN. GERICHTS. SIGIL M
LICHTENTHALL: & « FURS : LICHTSTE]:
GRICHTS - SIGIL - IM LICHTENTHALL;
¢) o FURST LICHTENSTEIN GERICHTS
SIGIL IM LICHTENTHALL: &) % GRUND-
GERICHTS SIEGEL VON LICHTENTHAIL.

im Schildhaupte Sonne, wel ihre

das

F. Althan
hundertes griflich Althanscher Besitz und des
halb fihrte im

'\‘:‘ill."-fé']" _\.|1;l|. G, o 3220 einen ovalen Hl.hilﬂl:

Ende des 17., anfangs des 18. Jahr-

Althanischer Grund benannt

e ——_ = - o m

in vierpafarticem Ornamente; in dem Schilde
ein nach rechts schreitender Hirsch, Zehnender,

zwischen dem Geweih ein senkrecht schrat-

demselben ein < reus;
Schilde fiinf-
Umschrift: Al

GRUNDGERICHTS SIGIL.

fiertes Schildehen, in

iiber dem ornamentierten eine

blatterige DBlitterkrone.

THAMISCHES

G
Eret,

G. RoBau

erundbiicherlich nachweisbar s

ein Teil des einstigen Qberen I

it dem Jahre 1561
fuhrte

Abdriicke nach

fn der Rossamw [auch Raesaw] benannt

im Siecel, von welchem drei

Stempeln vorliegen, Abb. T0—72, r 3, r 31,

L&l
eine (Gruppe von neun aus einem Rasen wach
senden Biumen: auf dem iltesten Siegel neben
diesen Baumen noch allerlei ebentalls aus dem
Umschriften:
WIENNER

Rasen wachsendes (restrauch.
s GRUNDGERICHT - DER
VORSTADT ROSAU; & *k GRUNDGE-
RICHTS SIGII. D. WIENER VORSTADT
ROSSAU: ¢ %k AMTS SIEGEL DER GE
MEINDE ROSSAU.

X. Bezirk, Favoriten.

Die Grundflichen, welche heute den X. Bezirk Favoriten bilden, gehorten frither zu den

Bezirken Wieden, Margareten und Landstrafle, beziehungsweise seinerzeit zu Vorstidten, welche

in diese Bezirke einbezogen wurden. Erst im Jahre 1874 w urde ein eigener Bezirk Favoriten

geschaffen, sein Name wurde nach der einstigen kaiserlichen Favorita, dem jetzigen Theresianum,

gewihlt. Ein Siegel aus dlterer Zeit kann daher

Bezirkes, soweit ein solches

Stadtewappen, S. 6.

Favoriten nicht besitzen. Das Wappen dieses

fiir Reprisentationszwecke angefertigt wurde, siehe in Strohl,
f, ] 1

XI. Bezirk, Simmering.

A.Simmering (Sindmanningun, Stndnian 1R gEN,

S AR e, STmanine i, Stmmannin, Synm-
& o> &

manninge, Synmentngin, Symaning, Stmontng,
Stmonig, Stmring, Stmering) fihrte im Siegel,
Abb.

links geschweiften, in der Mitte in eine Spitze

73 r 99. einen halbrunden, rechts und

ausgehenden Schild, im Schilde den Buchstaben
S, iiber dem Schilde die Jahreszahl 1615, Um-
schrift: T S - DER - GMAIN ZV - SIM-
RING: — aufierdem in einem kleinen Sie
Abb. T4, r 17, Attribut des

hl. Laurenz, des Patrons

einen Rost, das

der Kirche zu Sim-

mering, unter dem Roste die Jahreszahl 1817,

Bemerkt sei noch, dafl Simmering laut einer
Notiz in den Mitteilungen der k. k. Zentral-
kommission fir Kunst- und Denk-
male, Jahrgang 1587, Seite XTIV, zur Zeit, als

diese Notiz veroffentlicht wurde, den hl. Laurenz

]1i.‘-ic5]'i~i'|'l'.'

im Wappen gefiihrt haben soll. Ein Siegelstempel
oder -abdruck mit dem hl. Laurenz als Siegel-

bild liegt aber nicht vor.

B. Ebersdorf, spiterhin als kaiserlicher Besitz
Kaiser-Ebersdorf genannt (Zbirsdorf, Lberstor/,
Ewerstorf, Eberstarff,

Donan) fuhrte

auch Ebersiorif an der
Ab-

im Siegel, von welchem

anter dieser zwei Palmenzweige, iiber dem driicke nachzwei Stempeln vorliegen, @) Abb. 7,

Roste rechts der Buchstabe G-, links S. (Ge- o 29 : 26, einen viereckigen, in der Mitte in eine

meinde Simmering). Spitze ausgehenden, seitlich mit Architektur
N1




und Festons verzierten Schild, der auf einer

mit kleinen Festons geschmiickten Konsole steht,

in dem Schilde ein springendes Einhorn, iiber

dem Schilde eine Blitterkrone mit drei Blattern:
) Abb. 76, quo 28:37, ein auf einem Rasen sprin-

gendes Einhorn, Das Einhorn istdem Wappen der

Herren von Maissau entnommen, dieses Wappen
wurde gegen die Mitte des 15. Jahrhundertes
Ebersdorf vererbt, Um-
schriften: «) %k GEMEINDE EBERSDORF
AN DER DONAU; 4 GEMEINDE VOR-
STAND KAISER EBERSDOREFE.

den ||1'I"|'["|] VO

XII. Bezirk, Meidling.

A. Meidling (Miridingin,
fingen, Menriingen,

M f".‘l-f-..'r'_")'.:",v'r' , Moer-

v ie I A, T R
Manerlinge, Meueriinge,

Maewerivneg, Meuriine auf der Wiewn, Meve-
&7 & 4 .

fing) fithrte in seinem Siegel, Abb. 77, o 29 : 26,
von dem leider kein tadelloser Abdruck zu
ermitteln war, einen halbrunden Schild, wvon

einem vierpalartigen Ornamente umgeben, in
dem Schilde fiinf Stielrosen in einem am oberen
Rande mit Punkten wver
schrift: INSI[GJILL . DER .
MEITLING -

Im Jahre 150G wurde Meidling in Ober- und
Unter-Meidling geteilt.

Von Ober-Meidling liegt nur ein Schrift-

Um-
YAY

zierten Topfe.

GEMEN

siegel, quo 23:40, mit der Aufschrift BURGER-
MEISTERAMT OBER MEIDLING vor.
Unter-Meidling fiithrte im Siegel, Abb. 78,
o 29:27, eine Frauengestalt, ganze Figur, in
rechten Hand ein Schwert, in
Wage (Themis, Justitia) — Umschrift:

@ GEMEINDE UNTER-MEIDLING.

der der linken

eme

B. Gaudenzdorf entstand durch die im Jahre
1812 begonnene Verbauung eines 6den Grundes,
der zu Unter-Meidling gehért hatte. Wenige
Jahre darnach wurde hier eine neue Gemeinde
geschaffen. Sie erhielt zu Ehren ihres Grund
herren, des Propstes von Klosterneuburg (Gau-
denz Dunkler, welcher sich um die Entstehung
26
Grund-

der neuen Ortschaft besonders verdient

macht hat, den Namen Gaudenzdorf.
bucherlich nachweisbar ist der Name Gaudenz-
dorf seit dem Jahre 1819. Von Gaudenzdorf

liegt nur ein Schriftsiegel, r 32, mit der Auf

GEMEINDE GAUDENZDORF
Nach Stréhl, Stidtewappen, befand sich auf

schrift: VOr.
alten, von der Gemeinde Gaudenzdorf ausge
stellten Heimatsscheinen die Figur des heiligen
Johann von Nepomuk, des Patrons der Meid-

he, auf einer Briicke

linger Kir stehend. Ein
solches Bild als Wappen von Gaudenzdorf ent-

halt auch Lind, ?"sif:_lle\n.';LJ}]mn,

C. Hetzendorf (//erzendor f, Hecsendarf, Hotzen-
dor/f) flhrte im Siegel, von welchem Abdriicke
nach zwei Stempeln vorliegen, Abb., 79 u. 80,
r 33, einen halbrunden, mit Ornamenten ver-
zierten, senkrecht schraffierten Schild, in dem
Schilde das Deutsch-Ordens-Kreuz. Rechts vom
Schilde
links O.— Umschriften auf beiden Siegelngleich:
* GEMEINDE-VORSTEHUNG % HETZEN-
DORF BEI WIEN -

im Siegelgrunde der Buchstabe T,

D. Altmannsdorf ( A mannesdorf, Altmanstorf,
Ali-
mansdorf) filhrte in seinem Siegel, von welchem

Altmannsiorf, Altmanstorff, Altmansdorf,
Abdriicke nach vier Stempeln vorliegen, Abb.

81—8&4, quo 26:30, quo 27:31, quo 30:35,

quo 30:3H, einen teils schrigrechts abwirts,
teils schriglinks aufwirts fliegenden, teils flug-
bereiten Raben, der einen Ring im Schnabel
tragt, das Attribut des hl. Oswald, des Patrons
der Kirche in Altmannsdorf. Umschriften:
1. & GEMEINDE ALTMANSDOREF: 2.3k GE-
MEINDE % ALTMANSDORF;3.« BURGER-
MEISTERAMT « ALTMANSDOREF . WIEN
t. % BURGERMEISTERAMT 3k ALT-
MANNSDORF b WIEN,

XIII. Bezirk, Hietzing.

A. Hietzing (Hezingin, Hezingen; | O zingen
[Uezingen?] ; Hyeczingen, Hizzinge, Hicczing)
fiihrte im Siegel, Abb. 85, 0 30:27, einen aus

einem Rasen wachsenden Baum, belegt mit

einem Marienbilde mit dem Jesuskinde, von

einem Strahlenglanze unter dem

Bilde, am Stamme des Baumes, vier mannliche

umgeben;

(zestalten, ganze Figuren, drei stehend, eine mit

X1V




linken Knie. Das Siegelbild be-
hl. Maria

von den Tlrken an einen

gebeugtem
sich
vier Bauern, welche

zieht auf die Sage, die habe
Baum gefesselt wurden, auf dem eine Marien-
statue verborgen war, in wundertatiger Weise be-
Umschrift: 3%k GEMEINDE * HIEZING

freit.
1790,

B. Penzing (Peuczingen, Pensyngen, Penczing)
fiihrte im Siegel, Abb. 86, r 33, den hl. Rochus,
den Patron der Kapelle in Penzing, ganze Ii-
gur, im Pilgerkleide, mit Muschelhut und langem
Mantel, eine Kiirbisflasche am Girtel, das Haupt
nimbiert: in der rechten Hand ein Stab, in der
linken ein schriglinks gestellter, ovaler Schild,
Stab und Schild den
im Schilde Reichsapfel, beseitet von den Buch-

um Mantel geschlagen;

staben D und P (Dorf Penzing). Der Reichs-
apfel ist dem Siegel des Biirgerspitales ent-
Z1
Hund, mit langen, herabhangenden Ohren und

nommen. Rechts FuBlen des Heiligen ein
einem Halsbande, an dem Halsbande ein Ring.
Zu Haupten des Heiligen rechts der Buchstabe
S, links R (Sankt Rochus). Umschrift:

+ DORFF - PENZING - ZU (?) DEN - BUR-

GER . SPITTAL . IN . WIENN. 163. (?)
Dieses Siegel stand nachweislich noch im
19. Jahrhundert im Gebrauche (Archiv der

Stadt Wien, Oec. 18/1849).

C. Breitensee (Praitense, Praitanse, Preylensee,
Breyttensee) fihrte im Siegel, Abb. 87, o 29:206,
hl.
Kapelle,in ganzer Figur, mit nimbiertem Haupte,

den [.aurenz, den Patron der Breitenseer

im Diakonenkleide, auf einem Rasen stehend,
mit der rechten Hand einen rechteckigen Rost,
in der linken eine Palme haltend. — Umschrift:
GEMEINDE - BREITENSEL.

D. Baumgarten ( Pomgarten, Poumgarten, Pown-
garten; Pavmgariten, Pawmbgarten, Paungarten;
Paumgarien an der Wienn) war in zwei Teile
geteilt, der grioflere Teil hief Baumgarten
unteren (Gutes, unterstand dem k. k. Wald-
amt Purkersdorf als Grundherrschaft und fithrte
im Siegel, Abb. 88, r 27, einen Baum, der hinter

einem geflochtenen Zaune steht. — Umschrift:
& GEMEIN - SIGIL-ZV PAVMGARTEN.
IN « VNDERN-GVET . AN - DER . WIEN.

- Baumgarten oberen (Gutes war der klei-

——

von Baumgarten, der urspriinglich
Stadelhof Gut Wienfurt

entstand und einen Besitz des Stiftes Vornbach

nere Teil

aus dem und dem

bildete, das im Jahre 1803 aufgehoben wurde.
Ein Stempel oder Abdruck des Siegels dieser
Gemeinde liegt nicht vor. In neuerer Zeit
fiihrte Baumgarten ein Schriftsiegel, quo 21: 34,
mit der Aufschrift: GEMEINDE BAUMGAR-
TEN AN DER WIEN.

E. Hiitteldorf (Uolendorf, Uteindorf, Ueteln-
dorf, Uteldorf, Vieldarf, Utldorf, Ulldorf,
Hietldorff, Hiedeldorf, Hueltidorf) fihrte im
Siepel, Abdriicke
Stempeln vorliegen, Abb. 89u. 90, r 22, o

von welchem nach zweil
31228
a) einen halbrunden, rechts und links geschweit-
ten, oben in zwei Bogen ausgebogenen, etwas
ornamentierten Schild, rechts und links von dem
Schilde je ein Stern; &) einen stilisierten, mit
Ornamenten verzierten, rechts und links

ge-
schweiften, unten in einen Dreipafl, mit Spitze
in der Mitte, ausgehenden Schild. In den Schilden
a) und &) eine Mauer, hinter welcher ein Turm
und rechts und links von demselben je ein Dach
auf

den Giebeln der Dicher je vorne und rickwirts

emporragen, auf dem Turme ein Kreuz,
ein spitzer Knauf, in der Mauer ein offenes lor.
Uber dem Schilde ein schwebender Hut, &) mit
Feder geschmiickt. a) Aufschrift im Siegel-
grunde rechts vom Hute: H, links: D (Hiitteldorf);
&) Umschrift: % SIEGEL DER GEMEINDE
HUTTELDORF.

fiihrte Hiitteldorf in
Siegel, Abb. 91, r 18, welches nachweisbar im
Jahre 1804 1m

Auflerdem noch einem
halb-

iiber dem

(vrebrauche stand, einen
runden Schild, in demselben ein Hut,
Hute je

Hute, im Dreieck, ebenfalls eine Rose. Um den

rechts und links eine Rose, unter dem

Schild rechts und links zwei in der Mitte unter
dem Schilde miteinander verbundene Palmen-
zweige. Uber dem Schilde zwischen drei kleinen
Rosen als Aufschrift im Siegelgrunde die Buch-
staben G H (Gemeinde Hiitteldorf).

F. Speising (Spisingen, Spersingen) flihrte im
Siegel, Abb. 92, r 25, einen Pelikan im Neste,
mit ausgebreiteten Fliigeln und gegen die eigene
Brust gerichtetem Schnabel, vor ihm im Neste
zwei junge Pelikane. — Umschrift: GEMEINDE
SPEISING,

XV

= ——




G. Lainz Lunence, Lwncz: Loencz, Loncz:
Lainyz, Layncz) fihrte ein Schriftsiegel, von
welchem Abdriicke nach zwei Stempeln vor-

27 ::"II.

liegen, quo quo 21:35, mit den Auf
schriften: ) GEMEINDE LAINZ: ) GEMEIN
DE LLAINZ BEI WIEN.

H. St. Veit (Sand eyt an der Aue; ¢
bet der Wienne: S
Gremeinden Ober
Unter-St.-Veit
fithrte im Siegel,

l'i:l?ig'u".l aufzufindenden Abdrucke, welcher im

pes war seit 1867 in die
Unter-St.-Veit geteilt,
New

r 48,

und

geheiflen)

ehemals Has

arfl

Abb. 95, *h einem

unteren Teile stark verdriickt ist, einen halb-

XIV. Bezirk,

A. Rudolfsheim, ist im Jahre 18363 durch Ver-

inigung der Gemeinden Rusiendorf, Reindorf

[ und Arawsnfitrsclicn zu einer Gemeinde entstanden

und wurde mit kaiserlicher Bewilligung vem

l. Dezember 18065 zu Ehren des

damaligen

IKronprinzen Rudolf Nwdel/sketm benannt.

Braunhirschen hiefl ehemals Der 11 erden-

b werfio f, dann auch Dyedhans, schlieilich nach
dem Grasthause zum braunen Hirschen, das sich in
. dem genannten Hofe befand, grundbiicherlich
nachweisbar seit dem Jahre 1771, Sraunficrschien-
grund,
b

Rustendorf wurde frither /n den Rusien und
Reindorf [n der Rern genannt.

Als Siegel, Abb. 94, 0 37 : 32, fithrte Rudolfs-
heim einen rechts, links und oben geschweiften,
in der Mitte in eine Spitze zulaufenden, halb
gespaltenen und geteilten Schild; iiber dem

I Schilde gekronter Spangenhelm, von dem
| Helme zu beiden Seiten des Schildes herab-
hingend Ornamente an Stelle von Helmdecken.
In dem gespaltenen Teile des Schildes rechts
abnehmender Mond Rustendorf), links in

Wein-

Reindorf); im unteren Teile des Schildes

| schriaglinks schraffiertem Grunde eine

traube

ein nach rechts gewendeter, stehender Hirsch

Fiinfhaus (urspriinglich Hangendenluz, FHan-

gende Lussen, Hangende Liissen; dann grund-

Sand Fevi

runden, mit Ornamenten verzierten Schild; in
dem Schilde ein Heiliger, mannliche, nackte,
anscheinend jugendliche (Gestalt, nur der

obere Teil des Korpers mit dem nimbierten

sichtbar, mutmafilich der hl. Veit

Haupte

in l'il'll'l'l) i\.l'=i-|'] rnll'].:l'!h]. \'nll der Um-
schrift erhalten: Q:-?_L SIGILVM ANN
DER WIENN
. HaCkfllg (Hal ".r'-’.i.".."'r'-f-". r'fff.'r'.-{'-".;';'_;'f'r'.". .'Jlfr."-'{'.il.'r';'.r"z"r'_‘
Hakgin, Haghing, Hackhing; Haekbingen,
r7

L e,

fiihrte ein Schriftsiegel, r 28, mit der Aufschrift:

SIGILL DER GEMEINDE HACKING.

Hael lageing, Hickhing; Hecking, Hekhing)

Rudolfsheim.

Braunhirschengrund); die Mitte des Schildes mit
einem alle drei Felder berithrenden Buchstaben R
belegt. — Unter dem Schilde Aufschrift: GE-
MEINDE RUDOLFSHEIM.

Auflerdem liegt ein Siegel, Abb. 95, o 26 : 23,
der Gemeinde Srawunfierschenevrrnd vor, welche
einen nach rechts gewendeten, auf einer Wiese
Hirsch, Zwolfender,
te. - Umschrift: « S5 - D

HIRSCHENGRUND.

im
GE-

stehenden ungleichen

Siec

g |
-_\I

MEIN . BR

B. Sechshaus, so genannt nach einer grund-

biicherlich im 18. Jahrhunderte nachweisbaren
Ortshezeichnung Hey denen sogenanten (G Hiu
selm, bestand zumeist aus einem Teile von Rein-
dorf, welcher im Jahre 1801 von dem Barna-
bitenkollegium zu St. Michael in Wien ange-
kauft und mit der damaligen ganz kleinen Ge
meinde Sechshaus vereinigt wurde. Im Siegel,
Abb. 9G, o 40: 32

2, fithrte die (Gemeinde Sechs-
haus den Erzengel Michael, ganze Figur,

mit
Panzer, in der rechten Hand ein Schwert, in
der linken einen Schild haltend, auf dem Schilde
holt Schwerte

Schlage aus und stiirzt einen feuerspeienden

ein Kreuz; er mit dem zum

ings in die Tiefe, aus der Flammen
\WRGER-

I
BEI WIEN.

Drachen riickl

emporschlagen.
MEISTERAMT

Umschrift:
SECHSHAUS

XV. Bezirk, Fiinfhaus.

biicherlich seit dem Jahre 1767 nachweisbar
Bey deven fiinf Haussern in Hangendenliissen,

HVI
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P e

ein Besitz des Barnabitenkollegiums St. Michael
in Wien) fiihrte im Siegel, Abb. 97,
den Erzengel Michael, ganze Figur, in Riistung

o 2D:22,

mit Panzer und Helm, auf dem Helme Busch

von drei Straufifedern, mit den Fiifien einen

an eine Kette gefesselten Drachen ‘tretend, in
der rechten Hand eine Lanze, mit der er den
Drachen durchbohrt, in der linken die Kette.
Umschrift: & SIGIL DER GEMEINDE FUNF
HAUSER.

XVI. Bezirk, Ottakring.

A. Ottakring ( Ottaccharingin, Ottachrinnen,
Otachrine; Ottackeringe, Olakering, Otachring;
Otacckertngen; Ollerkrynn; Oltakriing Atlak-
chrinn, Atlekryn, Aderkhren) fihrte im Siegel,
von welchem Abdriicke nach drei Stempeln,
Abb. 98
wenig voneinander abweichenden Siegelbildern

100, r 23, 32 u. 28, mit heraldisch nur

vorliegen, teils einen oben und unten gebogenen,
rechts und links g’{rst:hwt*if'l'vn, teils einen orna-
mentierten, mit Festons geschmiickten Schild; in
diesem Schild nach zwei Abdriicken ein auf einem
Berge, beziehungsweise Dreiberge, stehendes
Schildchen, in dem Schildchen ein Kreuz, iiber
dem Schildchen eine Inful; nach einem dritten
Abdrucke ein auf einer Erhéhung stehendes,
von einer Inful dberhohtes Kreuz. Um-
schriften: ) ®S#* OTTOCGARINGENSE & .
Rechts vom Schilde die Zahl 16, links 94 (1694);
#) GEMEINDE OTTAKRING.; ¢ & GE-

Rechts vom Schilde
(1854).

MEINDE OTTAKRING.
die Zahl 18, links 84

B. Neu-Lerchenfeld, entstand Ende des 17. Jahr-
hunderts, hiefl anfangs Unifer- Offakriin, ist seit
1703 als selbstindige (Gemeinde nachweisbar,
wurde als solche Gemainn in Neuen Levehienfeldl
benannt und fuhrte im Siegel, von welchem Ab-
driicke nach zwei Stempeln vorliegen, Abb. 101
u. 102, 0 35:31, 0 26: 24, aut dem einen Abdrucke,
der nur in einem Exemplare, teilweise schlecht
und oben gar nicht ausgedruckt, vorhanden ist,
zwei Biume auf freiem Felde, iiber dem Baume
links eine und zwischen den beiden Biaumen zwei
schragrechts fliegende Lerchen; auf dem anderen
Abdrucke einen Baum auf freiem Felde, von drei
Lerchen iiberflogen. — Umschriften: ¢) nur sicht-
bar—IL DER GEMEINDEIMNEULERCHEN
5) & GEMEINDE NEULERCHENFELD.

XVII. Bezirk, Hernals.

A. Hernals (Alsa domincrum, In der Herven
Atzze, Der Herren Alsse, Herren-Als, Herrenalls,
Herrnalss; Alsse, Alzz, Als) fihrte im Siegel,
von welchem Abdriicke nach zwei Stempeln vor-
liegen, Abb. 103 u. 104, r 43, den hl. Bartholo-
maus, den Patron der Pfarrkirche zu Hernals, in
ganzer Figur, auf einem Rasen stehend, auf dem
einen Abdrucke nach links gewendet, auf beiden
mit Haupte, in
rechten Hand ein Messer haltend; auf dem einen

Abdriicken nimbiertem der
Abdrucke seitwiarts von dem Heiligen, auf dem
anderen zu Fiiflen desselben
reichische Bindenschild, links ein Schild mit
einer Traube, auf dem einen Abdrucke die Schilde
mehr, auf dem anderen weniger stilisiert. —
Umschriften: @) % SIEGEL DER GEMEINDE
HERNALS; /) wie &), doch ohne Stern.

rechts der oster-

B. Dornbach (Zorndach, Dornpach, Darnpach,
Darenpach), ein Besitz des Stiftes St. Peter in

+

Salzburg, fithrte im Siegel, Abb. 109, r 44, einen
rechts und
schweiften, in einen Dreipafl ausgehenden, wage-

etwas ornamentierten, links ge-
recht schraffierten Schild, umrahmt von einem

Vierpafl, mit wvier innen verzierten Spitzen,
neben den Spitzen je rechts und links ein senk-
recht schraffiertes Ornament; in dem Schilde
zwel gekreuzte Schliissel, mit nach unten ge-
stellten, nach aufwéirts gekehrten Bérten und
mit viereckigen, verzierten Griffen, verbunden
durch Band mit abflatternden Enden, Das
Siegelbild ist dem Wappen des Stiftes St. Peter
entnommen, Umschrift auf
< EEMEIRDE <= DORRBACK.

Bemerkt sei noch, dafl sich in Franz J. Kalten-

ein

— einem Bande:

bergers s(zeschichte der Ortschaften Dornbach
und Neuwaldegg«, S. 89, die Abbildung eines
alteren Siegels der Gemeinde Dornbach befindet.
Das Siegelbild zeigt ebenfalls zwei gekreuzte

Schliissel, doch mit nach oben gestellten, nach

XVII 4
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abwarts gekehrten Barten und Dreipaflgriffen.
Zwischen den Schlisseln je oben und unten ein
Stern. — Umschrift: SIGEL DER GEMEINDE
DORNBACH. Aufschriftim Siegelgrunde: 1854.

Ein Abdruck dieses Siegels liegt nicht vor.

C. Neuwaldegg (ehemals Dornbach tm obern
Aigen, Ober-Deornbdach, grundbiicherlich nach-

weisbar seit dem Jahre 1620 Newwaldege) fihrte

im Siegel, Abb. 106, r 29, einen halbrunden,
ornamentierten Schild, in demselben ein Hius-
chen, rechts von dem Hauschen ein kleiner
Baum, links ein griflerer, welcher seine Zweige
iiber das Hauschen streckt. Uber dem Schilde
die Jahreszahl 1783. Umschrift: ¢ SIGILL
DER GEMEINDE NEUWALDEGG.

XVIII. Bezirk, Wihring.

A. Wahring (Warich, Wahrinch, Wakring,
Waring; Werich, Waerich, Wérikch, Waring;
Wedring; Dirrebarich, Durrewértkek, Durpe-

wering, Durwering) fihrte im  Siegel, von

welchem Abdriicke nach drei Stempeln vor-
liegen, Abb. 107T—100, r 28, o 84:31, o 33:27,
den hl. Laurenz, den Patron der Wihringer
Kirche, in ganzer Figur, mit nimbiertem Haupte,
auf dem einen Abdrucke mit Strahlenkranz nim-
biert, in der rechten Hand einen Palmenzweig,
mit der linken einen rechteckigen Rost haltend;
aufeinem Abdrucke der Heilige auf einem Rasen
stehend, auf zwei Abdriicken rechts zu Fiiflen
des Heiligen eine Lilie in einem Gefifie, auf
dem dritten iiber dem Haupte des Heiligen ein
Stern. — Umschriften: ) + - SIGILL - DER .
GEMAIN - ZV - WARING;é) -SIGILL DER
GEMEINDE WAHRING 1810.; ¢) %k SIEGEL
DER GEMEINDE WAHRING.

B. Weinhaus (Winkis; Dorf, gekhaizzen das
Weinhaus, gelegen bey Werich, urkundlich be-
reits im Jahre 1349 nachweisbar; Wenharss)
fithrte im Siegel, von welchem Abdriicke nach
zwei Stempeln vorliegen, Abb. 110 w. 111, r 28,
quo 27 : 45, in dem einen Abdrucke einen halb-
runden, seitwérts geschweiften, oben etwas
ornamentierten Schild,in demselben zweiMinner,
die an einer Stange eine profie, an Blitterstiel
hingende Weintraube tragen und iiber einen
Rasen schreiten, rechts und links vom Schilde
eine Rose; in dem anderen Abdrucke dasselbe
Bild unmittelbar im Siegelgrunde. — Um-
schriften: a) + SIGIL : GEMAIN ZV : WEIN-
HAUS. ~ 4) 3% GEMEINDE 28 WEINHAUS.

C. Gersthof (so benannt nach einem im 15. Jahr-
hunderte urkundlich nachweisbaren Hofe, ge-
legen in der Hagenau niederhald Petsleinsdorf,

dessen Besitzer Gerstler hiefl, weshalb der Hof
Gerstlerhof, spiter Gerstenhof, auch Gersthof
genannt wurde, die Ortsbezeichnung Am Gersi-
fof ist urkundlich schon im Jahre 1497 vor-
handen) fithrte im Siegel, Abb. 112, o 34: 98,
den hl. Johann von Nepomuk, den Patron der
alten Gersthofer Kirche, ganze Figur, auf einem
Rasen stehend, in priesterlicher Kleidung, das
mit einem Barett bedeckte Haupt mit einem
Sternenkranz nimbiert, der rechte Arm aus-
gestreckt, der linke gebogen, in der rechten
Hand ein Palmenzweig, in der linken ein
Kreuz mit Christus. Umschrift: GEMEINDE
GERSTHOF.

D. Potzleinsdorf (Beselines dorf, Petzlestorf,
Peteletnsdorf; Peczelsdorf, Peczlstorff, Potzls-
torff; Peczlanstorf; Petzlasdorfl; Petzslensdorf;
Fotelsdorf; Poczelstarff) fiuhrte im Siegel, Abb.
113, r 28, einen Mann, ganze Figur, mit kurzer
Hose und gegiirtetem Rocke, anscheinend Jagd-
kleid, rechts von dem Manne ein nach rechts
schreitender Hirsch, Achtender, links ein Nadel-
baum; Mann, Hirsch und Baum auf Rasen,
oben Gewolk. Umschrift: & SIGIL - DER
GEMAIN - ZV - POTZELSTORFF,

E. Neustift am Walde (Au/ der Neustift, Dorf
zu Newstift, Newstefft, urkundlich bereits im
Jahre 13565 nachweisbar). Ein Stempel oder Ab-
druck des Siegels der Gemeinde Neustift liegt
nicht vor. Nach Stréhl, Stidtewappen, soll Neu-
stift im Siegel »den hl. Rochus mit dem Pilger-
stabe, einen Hund an seiner Seites, ferner die
Umschrift: »DER - GEMEINDE - IN - NEU-
STIFT : AM . WALD.« g‘vfﬁ]‘.!'i; haben.

F. Salmannsdorf (Salmanstorf, Salmonstarf,
Solnmonstorf, Salmersdorf) fihrte im Siegel,
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Abb. 114, 0 35: 30, den hl. Sebastian, den Patron
der Kapelle zu Salmannsdorf, in ganzer Figur,
mit langem Haar und nimbiertem Haupte, blofl
mit dem Lendentuche bekleidet, an einen aus

ginem Rasen wachsenden Stamm gebunden,

S —
T S ———— e -, e

mit fiinf Pfeilen im Korper, rechts und links
von dem Heiligen je ein niederer Baum, ober
dem Haupte des Heiligen Gewolke. Um-
GEMEINDE-AMT SALMANNS

schrift:

DORF.

XIX. Bezirk, Dobling.

A. Dibling ( Zeopilic, Teopolic, Tobilicha, Tipolies Su fering, Sufring; Suefringen, Suefringe, Suef-

Tobelich, Toblich, Toblich, Toblic, Toblikch,
Tobl
in Ober- und Unter-Dibling (letzteres allem

h, Tobling, Tibling, Tebling) war geteilt

Anscheine nach ident mit dem einstigen Chrotfen-
dorf, dann, und zwar urkundlich nachweisbar
bereits im 15. Jahrhundert, Nider Tobdltng, dann
Under Tobling).

Ober-Dibling fihrte inseinem dlteren Siecel,
Abb. 115, r 29, einen Heiligen, mutma#flich den

Apostel Philipp®, ganze Figur in langem Kleide,

mit nimbiertem Haupte, die Arme zur Brust
gebogen, in der rechten Hand einen langen
Kreuzstab mit Doppelkreuz, in der linken ein
Buch; zu Fiiflen des Heiligen rechts und links
je ein Zweig mit einer Rose, zu Hiupten des-
selben rechts und links Gewolke; Umschrift:
% SIGIL - DER GEMAIN: OBER D(EB-
LING. 1694 ;inseinemneueren Siegel, Abb. 116,
r 34, einen stilisierten, rechts und links ge-
schweiften, oben in zwei Boégen gebogenen,
unten in eine Spitze auslaufenden, wagerecht
schraffierten Schild, in dem Schilde eine Wein-
traube, an Blitterstiel hingend, Umschrift:
& GEMEINDE OBERDOBLING.

Unter-Diébling fiihrte in seinem Siegel, Abb.
117, r 28, ebenfalls einen Heiligen, wahrschein-
lich gleichfalls den Apostel Philipp, in langem
Kleide, mit nimbiertem Haupte, in der rechten
Hand einen langen Kreuzstab, unter dem linken,
gegen die Brust gebogenen Arme einen nicht
zu bestimmenden rundlichen Gegenstand.
Umschrift: @ S - DER - GMAIN : VNDER :
THOBLING - 1688.

B. Sievering (S /rigen, Suveringan,Suveringen,
Suvartngin, Suveringin; Sufringen, Sufringe,
# Nach Weschel, Geschichte von Débling, wurde in Dibling
das Kirchweihfest stets zu Philipp und Jakob gefeiert, ob-

wohl die Kirche daselbst zu Ehren des hl. Paolus geweiht war.

ring,; Sifring, Stfring, Sifering; Suvertn; Sev-

rinee: Sephringen) war von altersher in Ober-
& P &

¥=

und Unter-Sievering geteilt (letzteres urspriing
lich Nieder .\'.r:_r_.-‘j reaeg, dann Uniersiifring, Under-
sy/fring benannt).

Die in fritherer Zeit geltende Anschauung,
der Name Sievering sei auf den hl. Severin,
den ehemals vermeintlichen Grinder von Sieve-
‘ing zuriickzufithren, ist bekanntlich nach den
Ergebnissen der neueren Forschung eine irrige.
Der Name Sievering wird vielmehr auf die
altbayrische Besiedlung dieses Ortes durch
Abkémmlinge eines Ansiedlers mit Namen
Suefhert oder Suephart zuriickgeleitet, dem-
nach die Urform des Wortes Sievering Swue/-
heringun oder Suepharingun gelautet hatte.
Erwihnt sei dieses nur fiir weitere Kreise,

um einem etwaigen Mifiverstindnisse wegen
des Bildes im Siegel von Ober-Sievering vor-

zubeugen.

Ober-Sievering fihrte nimlich im Siegel,
Abb. 118, 0 29:25, den hl. Severin, den Patron

der Sieveringer Kirche, ganze Figur in bischof-

lichem Ornate mit Inful und Stab, die rechte
Hand zum Segen erhoben. Umschrift:
nvon GMAIN - OBER - SIVERING - Uber
der Figur des Heiligen im Siegelgrunde Auf-
schrift: ST : SEVERINVS,

Unter-Sievering, das vormals Eigentum des
IKarthiuser Klosters Gaming war, fithrte in
seinem Siegel, Abb. 119, o 24:19, einen halb-
runden, mit Ornamenten geschmiickten Schild,
in dem Schilde der verzierte Buchstabe G,
Umschrift: @J GOTTSH: GAM:E: E:GMAIN

ZV - VNDERSYFRING:

C. NuBdorf ( Nuzdorf, Nusdarff, Nustorf, Niis-
a r':'-;j;“l fiihrte im Siegel, von welchem Abdricke
nach vier Stempeln vorliegen, Abb. 120—123.
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einen Baumstrunk, aus welchem je rechts und
links ein Zweig mit Blittern und Niissen, im
ganzen drei Niisse, emporwichst, und zwar:

«) im altesten Siegel, achteckig, 41, in einem

ovalen, mit einem vierpaBartigen Ornamente
verzierten Schilde, uber dem Schilde Cherubs-
kopf; &) in einem neueren Siegel, o 25:22, in
einem etwas stilisierten, rechts und links aus-
gebogenen, wagerecht schraffierten Dreiecks-
schilde, liber dem Schilde Blitterkrone mit drei
Blattern;c)in den beiden jiingsten Siegeln, 0 30: 27
und o 33:30 in einem stilisierten, ornamentierten,
oben und unten abgerundeten Dreiecksschilde,
iiber dem Schilde Cherubskopf, Umschriften:
i) -x-—}.-ur- SIGIL : DER .- GMAIN - ZV : NVS-
DORF : & :1649: &) TORTSGERICHT NUSS-
DORF; ¢) GEMEINDE NUSSDORF Auf
schrift: BEI WIEN & &) & SIEGEL DER
GEMEINDE NUSSDORFE.

D. Heiligenstadt (Sanctus locus, Sancta civitas;
Heligenstal, Hiligenstat ; Heyligensidt, Heilltng-
stal, Hetligstalt; In [Bei, Zu] der hetlig
filhrte im Siegel, von welchem Abdriicke nach
zwei Stempeln vorliegen, Abb. 124 u. 12D, r 24,

r 27, den Erzengel Michael, den Patron der
Kirche zu Heiligenstadt, in ganzer Figur; auf
dem einen Abdruck in langem Kleide, mit nim-
biertem Haupte, auf dem anderen in Riistung
mit Helm, auf dem Panzer ein Kreuz, auf dem
Helm Federbusch; auf beiden Abdriicken in
der rechten erhobenen Hand ein Schwert, in
der linken eine Wage, auf einem Drachen
stehend. Umschriften: a) ¢ SIGIL . DER
. GEMEINDE . HEILINGSTADT: &) » BUR-

XX. Bezirk,

A. Brigittenau (ehemals Sckotfenaw und Wolfsau,
dannnachderimJahre1657vonErzherzog Leopold
Wilhelm, dem Bruder Kaiser Ferdinands III.,
zu Ehren der hl. Brigitta errichteten Kapelle
Brigiétenan benannt) fithrte im Siegel, Abb. 128,

XXI. Bezirk,

A. Floridsdorf (in der Nihe des abgekommenen
einstigen Ortes Ringletnsee gelegen, vor dem
Jahre 1786 als Hiusergruppe Fedlesce am Spitz,
Fedlersdorfer Spits, Am Spitz und kurz Spitz

GERMEISTERAMT DER GEMEINDE HEI-
LIGENSTADT.

E. Grinzing (Grinzingan, Grinzingen, Grin-
zenge) fuhrte im Siegel, Abb. 126, r 29, einen
ovalen Schild in vierpaflarticem Ornamente; in
dem Schilde ein Mann in ganzer Figur, mit
langem Haar, kurzen, weiten Hosen und eng
anliegendem Rocke, auf einer Wiese stehend, in
der rechten Hand eine an Blitterstiel hingende
Traube, die linke Hand auf die Hiifte gestiitzt.
Umschrift: ¢ SIGIL : DER : GEMAIN - ZV

GRINTZING v

F. Kahlenbergerdorf (Culovus mons; Chalwenperg;
Chalnperg, Challenberg; Chalbenpere, Chalmperg,
Khallmperg, Kalbmberg; Kchalberg; Kalnberg,
das dorfl; dorf vor dem Kallenbery, Kahlen-
bergerdorfel) fiihrte in seinem Siegel, Abb. 127,
r 31, einen ovalen Schild in vierpaflartigem
Ornamente; in dem Schilde der hl. Georg, der
Patron der Kirche in Kahlenbergerdorf, in
Rustung, zu Pferde, er titet mit der Lanze,
die er mit beiden Hinden hilt, der Schaft der
Lanze endigt in ein Kreuz, einen unter dem
Pferde liegenden Drachen. Rechts von dem
Heiligen am Schildrande ein Zweig. Um-
schrift: + SANCTVS . GEORGIVS - ZV
KHALLM - PERG.

G. Josefsdorf (urspriinglich Am Foseph- oder
Kallenberg, grundbiicherlich nachweisbar seit
dem Jahre 1784 Fosephdorf am Kallenberge)
gehdrte zur Gemeinde Kahlenbergerdorf. Ein
Siegel von Josefsdorf liegt nicht vor.

Brigittenau.

0 31:29, einen gesenkten Anker, an dem Ringe
desselben ein zweiter Ring. Umschrift :

GEMEINDE BRIGITTENAU IN WIEN ¢%

B. Zwischenbriicken, siehe: 77, Leopoldstadt, C.

Floridsdorf.

geheiflen; im Jahre 178G als eigene (Gemeinde
begriindet und nach ihrem damaligen Grund-
herrn, dem Klosterneuburger Propste Floridus
Leeb, Floridsdorf benannt) fithrte im Siegel,

XX
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Abb, 129, r 27, einen ovalen, von einem Blumen-
gewinde umrahmten Schild, in dem Schilde eine
Vase mit drei Blumen an Stielen. Umschrift:
& FLORIDS : DORFFER : GEMEINDE
INSIGL.
B. ledlesee oder ledlersee ((wivicinissemwe,
Loz Uezenissé,

', Uizinse, Uezensé,

Uszinessé,
Ultsense, Ozense, Utzsesse. Ut
See des Uz oder Ulrich; Fezensé, Fetzesee, Vetzle-

-:'r -r’l.-"f-' sy, fdia-

Lnsé,

Y

see, Fetisee, Fediosse, Yedlase; auch
see, Irlasee; vom Jahre 1894 an mit Floridsdorf
vereinigt) fithrte im Siegel, von welchem Ab-
driicke nach zwei Stempeln vorliegen, Abb. 130
u. 131, o 26:23, o0 27:22, das Gnadenbild der
lauretanischen Jungfrau Maria zu Loretto, der
Patronin der Kirche in Jedlesee; von Maria
und dem Jesuskinde nur die beiden gekronten
Héupter, ferner die rechte Hand des Kindes sicht-
bar, alles iibrige mit einem steifen, mit Perlen-
schniiren und Punkten (IEdelsteinen) verzierten
Mantel umhiillt. Auf dem einen Abdrucke der
Kopf des Kindes richtig links von dem der Maria,
auf dem anderen irrig rechts. Weiters auf dem
einen Abdrucke im Siegelgrunde rechts vom
BBilde der Buchstabe M, links L, auf dem anderen
unter dem Bilde am Siegelrande St:M . L.
Umschrift auf beiden Abdriicken: GEMEINDE
[EDLESEE.

C. Donaufeld (urspriinglich zu Leopoldau ge-
horig, dann als Ortschaft New-ZLeopoldan be-
griindet; 1331 Miihlschiittel mit Neu-Leopoldau
zu einer selbstindigen Ortsgemeinde vereinig
und diese Neu-Leopoldan mit Michischuttel pe-
1886 dieser Name in Domnawfeld ab-
gedandert; 1894 Donaufeld mit Floridsdorf ver-
einigt). Ein Stempel oder Abdruck des Siegels
der Gemeinde Donaufeld liegt nicht vor. Nach

heifien;

Smital, (zeschichte der Grofigemeinde Florids-
dorf, 5. 405, fithrte Donaufeld ein Schriftsiegel
mit der Aufschrift GEMEINDE DONAUFELD
BEI WIEN.

D. Leopoldau (AZpiltowe, Alpiltav, Alpritew;
Alpeltowe, Albeltawe, Alpltaw, Alptawe, Alpeltar,
Lilpellaw, Siedlung bei einem Tanzplatze von
Elben = Elfen; Eupoitan, Eupeltan, FEipeltau,
Lrpeldan; seit dem 19. Jahrhundert entstellt
Lepolthan, Leopoldarn, dann auch Al-Leopoldais

- ——

genannt) fithrte im Siegel, von welchem Ab-

driicke nach vier Stempeln vorliegen, Abb.
132—13b, o 16:156% o ?P:15;, o 20:17, T 25,
einen halbrunden, teils mehr, teils weniger

stilisierten, auch rechts und links geschweiften,
oben ausgebogenen und unten in eine Spitze

auslaufenden Schild, in dem Schilde ein aus

dem linken Seitenrande hervorgehender, be-
kleideter Rechtarm, der in der nackten Faust
fiinf grannenlose Ahren an Halmen hilt. — Um-
schriften: @) ¢ GMAIN . SIGIL - DORFF:

LEOPOLTHAV . & GEMEIN : SIGIL:
DOREF [LEPJOLTHAY; ¢ [GEJMEIN -
SIGIL : DORFF EERPOLEL . il GE:
MEINDE SIEGEL MARKT LEOPOLDAU.

E. Kagran (Chagaran, Chagoran, Chageran,
Chagere, Chagron, Chagran) fithrte im 19. Jahr-
Ab-
driicke nach zwei Stempeln, quo 29:32, quo
28 :43, mit den Aufschriften: ) GEMEINDE
KAGRAN. V. U. M. B. und 4 GEMEINDE-
VORSTEHUNG KAGRAN POLIT. BEZIRK
FLORIDSDOREF vorliegen. In fritherer Zeit soll
Kagran nach Strohl, Stidtewappen, im Siegel den

hundert ein Schriftsiegel, von welchem

hl. Georg, den Patron der Kirche zu Kagran,
und die Umschrift: DAS - GEMEIN - DORF

INSIGIL - KAGRAN - 1790 - gefithrt haben.
.-\h‘:)i]iluu;__-' siehe ebendort, 5. 16. Ein Ht-_-m]u-]

oder Abdruck dieses Siegels liegt nicht vor.

F. Hirschstetten ( Hecstelen, Fezsteten, Herten-
steten, Hertstetten, Herstelfen, Hierstetten, Hir-
stetfen) fithrte im Siegel, von welchem Abdriicke
nach zwei Stempeln vorliegen, Abb. 136 u. 137,
o 26:24, quo 27:29, einen Hirsch, auf dem
einen Abdrucke einen auf einem Rasen(Boden)
stehenden Zehnender, auf dem anderen einen
Achtender in vollem Laufe, a) Umschrift:
¢ GEMEINDE : HIRSTETTEN . & Auf
schrift: GEMEINDE HIRSCHSTETTEN.

G. Stadlau (Stadeiowwe, Stadelowe, Stadelaw,
Stadlaw, Statlaw; Stodlaw)
Abb. 138, r 38,

Stadel (Scheune) mit geschlossenem, mit Bandern

fihrte im Siegel,

einen schrigrechts gestellten

# Von diesem Siegel werden r\'r'-|11'|-.iu‘.1-§_[!'.‘1 nach zwei vor-

hande dem einen

1 Abdriicken (133 a und b) gebracht; in

erscheint das Sie ld, in dem anderen die Umschrift deut-

licher wiedergegeben.
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beschlagenem und mit einem Riegel versperrtem
Tor, mit senkrecht und wagerecht gegitterter
Wand und schragem Strohdache; auf dem (ziehel
des Daches vorne und riickwirts je ein nach
links flatterndes Fédhnchen an Knauf mit Spitze.
Links vom Stadel ein groflerer Baum, unter
dem Stadel mehrere kleine Biume, Um-
schrift: 4 I - § . EINER . GANZEN
GMAIN - ZV - STADLAV . 1599,

H. Aspern (Aspiran, Asparen, Assparn, Asckh-

parn) fithrte im Siegel, Abb, 139, 0 33 : 27, einen

aus einem Rasen wachsenden Baum (Espe?).
Umschrift: & SIGILL. GROS. ASPERN.
A:D: DONAU.

l. GroB- letllersdorf Urlingestor f, Uorlengestorf,
Urlengesdorf, Urleugsdor f Uriestorf, Ir "“'”I("‘.-’f-
Felz -"'rff_'_-’.f'. Ve -’“-r‘-'»',‘_.f. .n.f/.wim_;’_n fiithrte ein
Schriftsiegel, quo 24 :42, mit der Aufschrift
GEMEINDEAMT GR.-IEDLERSDORF pol

o

Floridsdorf.

Nach einer miindlichen Auskunft des stidti-
schen Kustos Dr. F. Wilh. Englmann soll Grofi
Jedlersdorf als Siegelbild zwei gekreuzt iiber-

einander liegende Sicke (Kartoffelsicke?) ge-

fithrt haben. Stempel oder Abdruck eines Siegels

mit diesem DBilde liegt nicht vor.

K. Strebersdorf (Sirodelinstorf, Stroblinstorf,
Strobletnstorf, ﬁ.—'J'.u.-uf.\'n'w_'_ff_ Stroblstorf; Streud-
' St wnstorff, Stred lesdorf, Strebers-
‘te in seinem Siegel, Abb. 140, o 26: 24,

einen bedachten Turm, mit offenem, doppel

tiirigem Tor und zwei runden Offnungen; rechts
und links seitwirts liber dem Tore, auf dem
Dache zwei Knopfe, mit je einer nach links
gestellten Fahne. Umschrift in der oberen
Hilfte des Siegels: C.H. V.D. G.Z.ST.
Nach Mitteilung des letzten Biirgermeisters
von Strebersdorf, Anton Haberzeth, soll dieses
Siegel, seinem Bilde nach, das Hivgp_] der ein-
stigen Herrschaft »Rwizen/kof«* gewesen und
spiater von der (zemeinde Strebersdorf beniitzt

worden sein.

# Roulzgendorf bei Grol-Enzersdorf? Schweickhardts Topo-

graphie von Niederosterreich wverzeichnet nur ein Dorf und

eine Herrschaft Rutzendorf. Ebenso erscheint in der Admini-

strativkarte von Niederosterreich, Blatt 66, nur eine Ortschaft

Dageg

m 18, Jahrhundert) an Stelle d
ich.

tr in Hoffmanns Karte von

Rutzendorf eir

Niederosterreich (aus

Rutzendorf ein wKufzer
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VERZEICHNIS
DER
ORTSNAMEN UND SIEGELABBILDUNGEN.

n das Ortsnamenverzeichnis wurden aufler den jetzt gebrauchlichen Namen nur die wvon
ihnen wesentlich abweichenden dlteren Namen oder Namensformen aufgenommen.
Die erste, romische Ziffer bezeichnet die Seite des Textes, die zweite und beziehungs-
weise noch die nichste, arabische, die Nummer der Abbildung.
In der Anordnung wurde moglichst dem gewdhnlichen Alphabete gefolgt, doch mufiten
B und P, C und K, D und T im Anlaute zusammengezogen werden. Ch im Anlaute wurde
dem KK, ¥ im An- und Inlaute dem I oder | gleichgehalten; ie und

g Umlaute wurden be-
riicksichtigt.

A. Angerfelder Hof s. Schaumburge
Aderkhrin s. Ottakring. Aschparn s. Aspern.
_-I\|[|<_'|_L;1\I,' 5. Leopoldau. Aspiran s. Aspern.
Albeltawe s. Leopoldau. Asparen s. Aspern.
Alpeltowe s. Leopoldau. Aspern XXII, 139,
Alpiltav s. Leopoldau. Assparn s. Aspern.
Alpiltew s. Leopoldau. Attakchrinn s. {'E'..‘llkl'l-ll_'_'_.
Alpiltowe s. Leopoldau. Attekrynn s. Ottakring.

_\||.|:,-_1_\\' 5. Leopoldaun. Aue Chlain Venedig s. Jigerzeile.

Alptawe s. Leopoldau. Auf dem Gries (Grues) an der Als s. Thury.
Als 5. Gries — der fiirstlich Liechtensteinischen Wiesen
— 5. Hernals. s. Lichtental.

Alsa dominorum s. Hernals. Neustift 5. Neustift am Walde.
Alserbreite s. Breitenfeld. Weyden s. Wieden.

Alsergrund, IX, Bezirk, XII, 57—7T2. - Wiesen s. Lichtental,

= ,Vbrstﬂdtgcmcinde, XII, 57— 60. Awlein dacz Venedig s. Jigerzeile,
Alserstragg s. Alsergrund.

Alsterbach, _{c:um-i_h am —, s. Michelbeuerngrund. B. P.

Alster- und Wihr rorund s, Alsergrund.

Alt-Donau s. Weilgiirber. Paulusgrund s. Erdberg.
Althan XIII, 69. Baumgarten, Ober- XV.
Alt-Leopoldau s. Leopoldau. -, Unter-, XV, 88.
Alt-Lerchenfeld s. Lerchenfeld. Paungarten s. Baumgarten.
Altmannsdorf X1V, 81 —84. Peczlanstorf s, Poétzleinsdorf.
Alttuenau s. WeiBgirber. Bei der heiligen stat s. Heiligenstadt.
Alttunau s. WeibBgirber. St. Niklas s. Landstrale.
Am Gersthof s. Gersthof. Unser Frauen hiilf, Vorstadt —, s. Mariahilf.
— Joseph- oder Kallenberg s. Kahlenbergerdorf. Penczingen s. Penzing.

Schottenberg s. Alsergrund. Pensyngen s. Penzing.

Spitz s. Floridsdorf. Pentzingerstrassen s. Neubau.

5. edlesee. Penzing XV, 56.

Amts- oder Domherrenhof, Niederer — Petzlasdorfl s. Pdtzleinsdorf.

5. Margareten. Petzlestorff s. Pétzlemnsdorf.

An der Wien s. Laimgrube. Bezelines dorf s. Potzleinsdorf.
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Bc;irkc. Wiener Gemeinde-, IV, 141—143.

Ibeuerngrund.

5. Sc 'rmn'i-' und.

1 l‘.||s;'.'||l\'.'!|.

en s. Baumgarten

Praitanse (-ense) s. Breitensee.

Braunhirschen (-grund) XVI, 95.

Breitenfeld XI, 5i, bo.

Breitensee XV, 8

Brigittenau, XX, Bezirk und Vorstadt-
gemeinde, XX, 125.

Pruckh vor Kernertor, Enthalb der —, s. Wieden.

Brunnlucken s. Windmiihle.
Puchfeld s

l:_-\'{_'|._‘\'[:l1|l,

, Ober-, s. Strozzischer Grund.
Pur

thor, Vorm , 5. Roter Hof.

C.

antiquum Danubium s. WeiBgirber.
C siche auch K.

s. Dornbach.
Dornl
Dobling.

Alsse s. Hernal
, 5 Windmii
Thomaskapellen, St.-, -Grund, s. Hungelbrunn.
Thury (Turyhof) XII, 64.
Dieobaldt, St. —,; & Windmiihle.
Taobilicha s. Dobling.
Toblic s. Débling.
Toblhich s. Débling.
Tablikeh s. Ddbling.
Tobelich s. Dobling.
Toblich s. EJL:'-!J‘IiHL'_
Toblickh s. Diébling.
Dobling, XIX. Bezirk, XIX, 115—127.
, Ober-, XIX, 115, 116.
, Unter-, XIX, 117.
Tépolic 5. Dobli
Domherrenhof s. Amts- oder Domherrenhof.
Donaufeld XXL
Dorf zu Neustift s. Neustift am Walde.
Dorff Siect
Dorf, gehaizzen das Weinhaus s. Weinhaus,
Dornbach XVII, 10b.
im obern aigen s. Neuwaldegg.
; Ober-, s. Neuwaldegg,
Dreihaus s. Braunhirschen.

hle.

1enalss s. Thury.

Diirre 1']1
Diirrewérikch
[Mirr l.eroch

|'I|':'.l. hof s. 'I'Eml'_\'.

Grund,

Durrewering s. Withring.
Turri s, Thury.
Durwering s. Wihring.

E.

Ebersdorf s. Kaiser-Ebersdorf.

Ebirstorf s. Ebersdorf.

Eipeldau s. Leopoldaun.

Elpeltaw s. Leopoldau.

Entha der pruckh vor Kernertor s. Wieden.
— Wienne s. Wieden.

Erburch s. Er
Erckberg s. E lt]l-ulf'
Erdber s. Erdber
Erdberg VII, ]I,
Erdburg s. Erdberg.
Ertprust s. Erdberg.
upeltau s. Leopoldan.
Eupoltau s. Leopoldan.
Ewerstorf s. Eberstorf.

F.

Favoriten, X. Bezirk, XIIIL

Favoritenhof s. Schaumbur, nd.
Felbern, Unter den —, g ile.
Fleisch ke, Unter den vor Schottentor

5. Alsererund.
Floridsdorf, XXI. Bezirk, XX, 129—14(.
, Vorortegemeinde, XX, 129,
1":1’_\' Grund Thury s. Thury.
ckhen s S .IL. ~
Fiunfhaus, XV. Bezirk und Vororte-
gemeinde, XVI, 97.

Frosc eifi

G.

Gaudenzdorf XIV.

Geld Peunt, In der —, s. Michelbeuerngrund.
Gerstenhof s. Gersthof.

Gersthof XVIII, 112.

—, Am —, 5. Gersthof.

Gerstlerhof 5. Gersthof.

Goldpoint, In der —, s. Michelbeuerngrund.
Gozlossberg s. Michelbeuerngrund.
Gries (Grues), Auf dem — an der Als 5. Thury.

Grinzing XX, 126.

Grinzingan s. Grinzing.

Grinz en) s. Grinzing,

Grofi- _]edlf‘rqdmf XXIL

Grues 5. Gries.

Grund St. Theobald s. Windmiihle.
Grund vor Widmertor s. Laimgrube.

AXIV




Gumpendorf X, 42, 43.

[;I.II]]ll'-lIl, dorf 5. Gumpendorf.
Gundendorf s. l":'.;n'l;nclnlua'f.
Gunkhendorf s. Gumpendorf.

H.

Hacking XVIL
Hackingen s. Hacking.
Higging s. Hacking.
Hagenau, Hof in der , 5. Gersthof.
Hakgin s. Hacking.
Hakkingen s. Hacking.
Hangende Liissen s. Fiinfhaus,
Hangendenluz s. Fiinfhaus.
Hecking s. Hacking.
Hecsteten s. Hirschstetten.
Heiligenstadt XX, 124, 12b.
Heligenstat s. Heiligenstadt.
Hernals, XVII. Bezirk, XVII, 103—106.
—, Vorortegemeinde, XVI[, 103, 104.
Herstetten s. Hirschstetten.
Hertensteten s. Hirschstetten.
Hertstetten s. Hirschstetten.
Herzendorf s. Hetzendorf.
Hetzendorf XIV, 7Y, 80.
Hezingen (-gin) s. Hietzing.
Hezsteten s. Hirschstetten.
Hyeczingen s. Hietzing,
Hietzing, XIII. Bezirk, XIV, 855—U3.

, Vorortegemeinde, XIV, 8D.
Hiligenstat s. Heiligenstadt.
Himmelpfortgrund XII, G:3.
Hirschstetten XXI, 136, 137,
Hizzinge s. Hietzing.
Hétzendorff s. Hetzendorf.
Hof in der Hagenau s. Gersthol.
Hoff, Rother
Hofstitten, Zu den sicben
Hiitteldorf XV, 39—91.
Hunczmiihle s. Hundsturm.
Hundslucken s. Hundsturm.
Hundsturm IX, 31.
Hungelbrunn VII, 22, 23.
Hungerprun s. Hungelbrunn.

, & Josefstadt.
y S. .'.‘-IHL.'I'_'_;'I'IILH].

o

Jaechmayrinne, Der — hof, 5. Schaumburg
Jagerzeile VI, b.

Idlasee 5. Jedlesee.

Jedlersdorf s. GroB-Jedlersdorf.
Jedlersdorfer Spitz s. Floridsdorf.
Jedlesee XXI, 130, 151.

Jedlesee am Spitz s. Floridsdorf.
Jekmairin, Der — hof, s. Schaumburgergrund.
Jenseits am Alsterbach s. Michelbeuerngrund.
Yetldorf s. GroB-Jedlersdorf.

S B e -

rgrund.

" f————— T — . — | ———— T

Jetlsdorf s. GroB-JTedlersdorf.

Tetzesee s. Jedlesee.

Yetzlesee s Jedlesee.

Yetzlestorff s. GroB-Jedlersdorf.

Jezensé s. Jedlesee.

Im Neu-Hoff s Alsergrund.
Saugraben s. Magdalenengrund.
Scheff (Schoff) s. Mariahilf.

In den Rusten s. Rustendorf.

— der Geld Peunt s. Michelbeuerngrund.

Goldpoint s. Michelbeuerngrund.
heiligen stat s. Heiligenstadt.
- Herren Aljze s. Hernals,
— Katerluckhen s. Windmiihle.
—_— I.1|g:11f_§|‘ll';1 5. I,;':img:'ulw.
- Rein s. Reindorf.
Josefsdorf XX,
Josefstadt, VIII. Bezirk, XI, H0—D56.
, Vorstadtgemeinde, XI, H0—52.

Joseph- oder Kallenberg, Am —, s. Josefsdort.

[richer, Unter den , 5 WeiBgiirber.

[rlasee s. Jedlesee.
Irlastorf s. GroB-]Jedlersdorf.

KRG

Kirntnertor s. Kernertor.

, Vor —, s. Margareten, s. Wieden.

Chagaran s. Kagran,

Chageran s. Kagran.

Chagere s. Kagran.

Chagoran s. Kagran.

Kagran XXL

Kahlenbergerdorf XX, 127.
Kaiser-Ebersdorf XIII, Tb, T0.
Chalbenperg s. Kahlenbergerdorf.
Kalbmberg s. Kahlenbergerdorf.
Chalmperg s. Kahlenbergerdorf.
Kaltenberg 5. Kahlenbergerdorf.
Calvus mons s. Kahlenbergerdorf.
Chalwenperg s. Kahlenbergerdorf.
Katerluckhen, In der —, 5. Windmiihle.
Kchalberg s. Kahlenbergerdorf.
Kernertor s. Kirntnertor.

, Enthalb der pruckh vor —, s. Wieden.
Chlain Venedig s. Jigerzeile.
Kothlucken s. Windmiihle.
Crabatendorfl s. Spittelberg.
Croathnddérffl s. Spittelberg.
Chrottendorf s. Ddébling, Unter-.
Kumpendorf s. Gumpendorf.

L.

Laerichveld s. Alt-Lerchenfeld.
Laimgrube X, 37—9.
Lainiz s. Lainz.

Lainz XVIL

XXV
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LandstraBie, III. Bezirk, VI, 6—13.
, Vorstadtgemeinde, VI, 6—10).
[anggassen s. Neubau.

Laurenzergrund [X, 34.

Leopoldau XXI, 132
—, Alt-, s. u,
—, Neuw-, 5. Donaufeld.
Leopoldstadt, II. Bezirk, VI, 1—5.

-, Vorstadtgemeinde, VI, 1—4.
[.erachveld s Alt-Lerchenfeld.
Lerchenfeld, Alt-, XI, 48.

-, Neu-, XVII, 101, 102.
Lerochveld s. Alt-Lerchenfeld.

—, Diirr-, s. Strozzischer Grund.
Lichtental XII, G5
Lichtental.
Wiese.

13b.

Liec ' wold

6.
Lichtenwerd s.
Liechtenstein s.
Loencz s. Lainz.
[Loncz s. Lainz,
I
1
L
L,

uemgrub, In der —, s Laimgrube
uencz s. Lainz.
uncz s. Lainz.

M.

Miczlsdorf s. Matzleinsdorf.
Maeuerling s. Meidling.
Magdalenengrund X, 41.
Margareten, V. Bezirk, VIII, 25—34.
—, Vorstadtgemeinde, VIII, 25, 26.
aretenhof, St. —, s. M: gareten.
Margaretha, St. — an der Wienn s. Margare
— vor dem Kirntnertore s.
Mariahilf, V1. Bezirk, IX, 35—43.
, Vorstadtgemeinde, IX, 35,
Maria Magdalena, St.-, -Grund s. Magdalenengrund.
Matzelines dorf s. Matzleinsdorf.
Matzistorf s. Matzleinsdorf.
Matzleinsdorf IX, 24, 30.
Mauerlinge s. Meidling.
Mecelinesdorph s. Matzleinsdorf.
Meczlesdorf s. Matzleinsdorf,
Meidling, XII. Bezirk, XIV, 77
-, Yorortegemeinde, XIV, 77.
, Ober-, XIV.
, Unter-, XIV, T8.
Meierhof s. Schaumburgergrund.
Meyrling s. Meidling.
Meurling (-ge, -gen) s. Meidling.
Mezlendorf s.
Michaelbayrischer Grund s. Michelbeuerngrund.
Michelbeuerngrund XII, 1, 62.
Michlbayrischer Grund s. Michelbeuerngrund.
Moerlingen s. Meidling,
Mozilinestorf s. Matzleinsdorf.
Miihlfeld s. Schleifmiihle.
Miihlschiittel s. Donaufeld.
Miirilingin s. Meidling.
Murlingen s. Meidling.

a6,

54.

Matzleinsdorf.

N.

Neubau, VII. Bezirk, X, 44
, Vorstadtgemeinde, X, 44.
Neudegg s. St. Ulrich.
Neuddrfl s. Unter-5t.-Veit,
Neu-Hoff, Im —, 5. Alsergrund.
Neu-Leopoldau s. Leopoldau.
Neu-Lerchenfeld s.
Neustifft s. Neubau.
Neustift am Walde XVIIL
; Dorf zu , 5. Neustift am
, Ober-, 5. Schottenfeld.
, Unter-, 5. Neubau,
Neustiifft s. St. Ulrich oberes Gueth.
Neuwaldegg XVIII, 106.
Nicklstorff 5. Nikolsdorf.
Niclastorff s. Nikolsdarf,
Niederer Amts- oder Domherrenhof s. Amtshof.
Niklas, Bei St , 8. Landstrale,
Nikolsdorf VIII, 27, 28.
Niisdérf s. NuBdorf.
Nufidorf XIX, 120

19,

[.erchenfeld.

Walde.

123,

0.

Ohber-Baumgarten s, Baumgarten.
— Puchfeld s. Puchfeld.

Débling s, Diabling.
Dornbach s. Neuw aldegg.
Meidling s. Meidling.

Neustift s. Neustift.
.‘1']'{.'\'1“[']'.':]_-‘ s Slevering.
5t. Veit s. St. Veit.

Oberer Werd s. Werd.

Ochsenbe

Otaecker

Otakering s. Ottakring.

tJ‘.l'.lt't_']l;11'i|:g'i]1 gy l.:'t[:’.IHJ'i:I\'__".

Ottachrine s.

Ottachrinnen s Ottakring.

Ottackeringe s, Ottakring.

grund.

1igen 5. Ottakring.

Ottakring

Ottakring, XVI. Bezirk, XVII, 985—102.
, Vorortegemeinde, XVII, 983—100.

, Unter-, s. Neulerchenfeld.
Ottakriin s. Ottakring,
Otterkrynn s. Ottakring.
Outeinessevve s. Jedlesee.
Ouwicinissewe s. Jedlesee.

Ozense s, Jedlesee.

R.

Raecinprehstorf s. Reinprechtsdorf.
Ramprechtstorff s. Reinprechtsdorf.
Rasau s. RoBau,

Ratzenstadl s. Magdalenengrund.
Reimprechtstorff s. Reinprechtsdorf,

XEVI
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Rein, In der , 5. Reindorf.
Reindorf s. Rudolfsheim.
Reinprechtsdorf IX, 32, 33.
Reinprehtes dorf s. Reinprechtsdorf.
Rempelstorf s. Reinprechtsdorf.
Remperstorf s. Reinprechtsdorf.
Remprestorff s. Reinprechtsdorf.
Rénprechezdorf s. Reinprechisdorf,
Ringleinsee s. Floridsdorf.

Roflau XIII, 70—72.

Roter Hof s. Jt tadt.

vorm | thor s Josef
Rudolfsheim, XIV. Bezirk,
, Vorortegemeinde, XVI, O4.
Rusten, In den , 5 Rustendorf.

Rustendorf s. Rudelfsheim.
Rutzenhof s. Strebersdorf.

Salmannsdorf XVIIIL, 114
Salmersdorf s. Salmannsdorf.

Salmonstarff 5. Salmannsdorf.
Sancta civitas s. Heiligenstadt.
Sanctus locus s. Heiligenstadt.

Saugraben, Im , 5. Magdalenengrund.
Schaumburgergrund VII, 19—21.
Schaunberg, Des von hof, s. Schaumburger-

grund.
Scheff, Im —, s. Mariahilf.
Schleifmiihle VIII, 24.
Schéff, Im —, s. Mariahilf.
Schottenau s. Brigittenau.
Schottenberg, Am —,; s. Alsergrund.
Schottenfeld XI, 46, 47.
Schottentor, Vor s. Alsergrund.
, Yorstadt vor —, 5. Alsergrund.
Sechshaus XVI, 96.
Sephringen s. Si
Sevringe s. Sievering.
Siechenals bei St. Johann dem Téufer
s. Thury.
Sievering XIX.
, Ober-, XIX, 118.
, Unter-, XIX, 119.
Symaning §. Simmering.
Simmaningen (-gin) s. Simmering.
Simmannin 5. Simmering.
Simmering, XI. Bezirk, XIII
, Vorortegemeinde, XIII,
Simonig (-ning) s Simmering.
Sindmaningen s. Simmering.
Sindmanningun s. Simmering,
Synmaeningin s. Simmering.
Synmmanninge s. Simmering.
Solmonstorf s. Salmannsdorf.
Speising XV, 92.

=Vering.

Spisingen s. Speising.

. — ——— M ——

Spittelberg XI, 49.
Spitz (auch Am Spitz) s. Floridsdorf.
5. Jedlersdorfer Spitz.

5. Jedlesee am Spitz.

sporckenpichel Himmelpfortgrund.
porkenbiihl 5. Himmelpfortgrund.
Stadelhof 5. Ober-Baumgarten.
Stadelouwe s. Stadlau.

Stadelowe s. Stadlau.

Stadlau XXI, 135.

Stodlaw s, Stadlau.

Strata Alsse s. Alsergrund.
Strebersdorf XXII, 140.
Strebleinstorff s. Strebersdorf.
Streblesdorf s. Strebersdorf.
Streubleinstorf s.
Strobelinstorfl s. Strebersdorf,

“1'

Stroblinstorf s. Strebe
Stroblstorf s. Strebersdorf.

Strobleinstorf s Strebersdorf.
Stroblsdorff s. Strebersdorf.
Strozzischer Grund XI,
Sufr
Super stratam Alsse s.

4.

1 5. Slevering.

Suvaringin s. Sievering.
Suverin s. Sievering.

Suveringan (-gen, -gin) s. Sievering.

U.

Uczenissé 5. Jedlesee.
Uczse s. Jedlesee.
Uteldorf s. Hiitteldorf.
t-t-tu-lru‘.njrl' s, Hiitteldorf.
Utldorff s. Hiitteldorf.
Utzinse s. Jedlesee.
Uezingen s. Hietzing.
Ulrich, St. . XI, 4b.
Ulrich, St., oberes Gueth, s. Neubau.
am Oberneustift s. Schottenfeld.
untern Guetts s. St. Ulrich.
untern Schotischen Grund s. St. Ulrich.
Ungarische Strasse s. Landstralfe.
Unser Frauen hiilf, Vorstadt bei
Unter-Baumgarten s. Baumgarten.
Débling s, Débling.
Meidling s. Meidling.
Neustift s. Neubau.
s. Neustift.
Ottakring s. Neu-Lerchenfeld.
Sievering s. Sievering.
St. Veit s St. Veit.
den Felbern s, Jigerzeile.

5. Mariahilf.

Fleischbidnken vor Schottentor s. Alsergrund.

[richern s. Weil
Unterer Werd s. Werd.
Uorleugestorf s. Grof-Jedlersdorf.
Uotendorf s. Hiitteldorf.
Uozinessé s. Jedlesee.

=i
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Uozinseé s. Jedlesee,
rlestorf s. GroB

rle

gesdorf 5. GroB sdorf.

L
U :
Ur orf s. GroB-Jedlersdorf.
Utrliug irf 5. GroB-Tedlersdorf.
Utelndorf s. Hiitteldorf.

lITi(l?'::'; . l|'.'|“\'~'|;l,‘.

Utldorf s. Hiitteldorf.

Utzense s. _IL'<.!|<.':-G'.'L‘.

Utzesse s, Jedlesee.

V.

Veit, St. g 2wl O3,
Venedier Au 5. Jigerzeile.
Venedig, Chlain ;5 Jd
Venediger Au s. Jigerzeile.
Voezingen s. Hietzing.
Vor Kérntnertor s. Ma
Vorm Purgthor s. Roter Hof

Vor Schottentor s. Alsergrund.

Vorstadt bei Unser Frauen hiilf s. Mariahilf

vor Schottentor s. Alsergrund.
Vor Widmertor s. Laimgrube.

gareten, Wieden.

5. Wieden.
s. Windmiihle.

W.

Wihring, XVIII. Bezirk, XVIII, 107—114.

, Vorortegemeinde, XVIII, 107—109.

Wihringergrund s. Alster- und Wihringergrund.

Wahrinch s, Wihring.
Warich s. Wihring,
Weyden, Auf der —, s. Wieden.

Weinhaus XVIII, 110, 111.
Dorf, gehaizzen das — s. Weinhaus

Weiring s.

ring.
I3 12, 13.
Wendlstatt s. Neubau.
Werd s. !.l.'\-_':-.J.u:f:i'l':J-

, Oberer . 5. RoBau.

, Untérer » & Leopoldstadt.
Werdenburgerhof s. Braunhirschen.
Werich s. Wiihri
Werikeh s, W |'|-1|:_:.
Widem s. Wieden.

Widmertor, Vor o [.-:iit]].'_,'!'i.ﬂ.'\..'.

ring.

5. ".\";1'(!L_']|_
5. Windmiihle.
, Grund vor , & Laimgrube,
Wieden, IV. Bezirk, VII, 14—24.
, Vorstadtgemeinde, VII, 14—18.

Wien, An der , 5. Laimgrube,
Wie 't 5. Ober-Baumgarten.
Wienne, Enthalb der , 5 Wieden.
Wiesen, Auf der , 8. Lichtental

: fiirstl. Liechtensteinischen
5. Lichtental,

Windmiihle X, 410,

Winhiis 5. Weinhaus.

Wolfsau s. Brigittenau.

Z.

Zaysmansprun s. St. Ulrich.

Zelgmannes brunne s. St. Ulrich.

Zu den sieben Hofstitten s. Alsergrund.

Zu der heiligen stat s. Heiligenstadt.
Zwischenbriicken VI, XX.

Zwischen denen Donaubriicken s. Zwischenbriicken.
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I. Bezirk, Innere Stadt.

Betracht.

i

Kommt nicht

Bezirk

1—4

Leopoldstadt.

Nr,

Leopoldstadt.

9

I1

III. Bezirk, Landstrafle.

G—10

NT.

Landstrafic
Tafel A
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Erdberg. WeiBgirber.

IV. Bezirk, Wieden.

Nr. 14—18
Wieden.

Nr. 19—21 Schaumburgergrund.

Tafel B
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zelbrunn.
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r
=]

Hun

—

>

$2

i Jq{pwﬂ_..., il BY
N

()

Nikolsdorf.

26 Margareten.
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Nr.

P
30

Nikolsdorf.

i
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Nr.
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i

Matzleinsdc

Tafel C
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Hundsturm.

Nr. 32 u. 33

Reinprechtsdorf.

Nr. 37T—a3%
Laimgrube.

Windmithle. Magdalenengrund.

Tafel D

S— I — — o - e e iy - T o

e ———

il







- e B — e — | S————— I ——— R - —
e - 2 & - -

Nr. 42 u. 43

Gumpendorf.

Schottenfeld.

Alt-Lerchenfeld.

Schottenfeld,

Spittelberg,

VIII. Bezirk, Josefstadt.

Nr. H0—5H2 Josefstadt.

Tafel E
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Nr. DT—60

Alsergrund.

IX. B

o ——

Nr. b3 u. Hd

Strozzischer Grund,

Nr. bb u. bb
Breitenfeld.

Tafel F

e ——

Nr. 61 u. 62
Michelbeuerngrund.
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Nr. 63 Himmelpfortgrund.
» G4 Thury.
» (D—68 Lichtental.
» (9 Althan.
» 10—72 Rossau.

X. Bezirk, Favoriten.

Kann keine Siegel einer ehemaligen Vorstadt- oder Vorortegemeinde besitzen.

Tafel G g







Nr. T3 v 74

Simmering.

Nr. 7D u. 70

Kaiser-Ebersdorf.

Meidling.

Nr. 79 uw. 80

Hetzendaorf,

Altmannsdorf,

Tafel H
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Breitensee.

Hiitteldorf.

Hiitteldorf.

Hiitteldorf.

Braunhirschengrund. Sechshaus.

Rudolfsheim.

Tafel I
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XV. Bezirk, Fiinfhaus. XVI. Bezirk, Ottakring.

Nr. 98-—1(0)
Ottakring.

™ Nr. 101 u. 102
’.-_3\_ N'-'H'[.-l'l'l"lll'||1‘l'|||.

XVII. Bezirk,
Hernals.

Hernals.

Neuwaldegg.

Dornbach,

Tafel K
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XVIII Bezirk, Wihring.

Weinhaus.

Gersthof.

Patzleinsdorf.

Salmannsdorf.

XIX. Bezirk, Dobling.

Nr. 115 u. 116
Ober-Débling.

Unter-Débling,

Tafel L 7
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Ober-Sievering. Nufidorf.

NufBidorf.

NuBdorf.

Nulfdorf.

= Grinzing,
Heiligenstadt. 2

Kahlenbergerdorf.

Tafel M
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XX. Bezirk,
Brigittenau.

St

Brigittenau,

= =

Floridsdorf.

32—135
Leopoldau.

136 v 157

Hirschstetten.

Tafel N

b

Jedlesee.
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140
Stadlau,

Strebersdorf,

Siegel von Wiener Gemeindebezirken

nach der Einbeziehung der Vorstidte zu Wien.

WA A

7 =
; - =
LIl Bez. Landstrafe. V1. Bez. Mariahilf. IX. Bez. Alsergrund.
|
\
Tafel O

e e T 5 N




|
|
|
|
|

Wier



-

— . WL R ———

T M RN T eee— —.

T P

*.

R - o, T

[



_
_
%




iy WP, "EE—— -, AN—_— AN -

[ ¥y

g

%
|

il

=N
e, e,

.S

S g







	Vorderdeckel
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	Seite 3
	[Seite]

	Vorbemerkung des Herausgebers
	Seite 5
	[Seite]

	Wappen der Stadt Wien
	Tafel Ia

	Wappen der Stadt Wien am Giebel der Versorgungsheim-Kirche
	Tafel Ia
	[Seite]

	Das Wappen der Stadt Wien
	Seite 7
	Seite 8

	Die Bezirkswappen
	Seite 9
	Seite 10
	Die Territorial-Wappen der XXI Bezirke von Wien, nach Originalzeichnungen von H. G. Ströhl [I. - X.]
	Tafel Ib

	[Seite]
	Seite 11
	Seite 12
	Die Territorial-Wappen der XXI Bezirke von Wien, nach Originalzeichnungen von H. G. Ströhl [XI. - XX.]
	Tafel IIa

	[Seite]
	Seite 13
	Seite 14
	Das Territorial-Wappen des XXI. Bezirkes von Wien, nach einer Originalzeichnung von H. G. Ströhl
	Tafel IIb

	[Seite]

	Die Wappen der Genossenschaften
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel III

	[Seite]
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel IV

	[Seite]
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel V

	[Seite]
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel VI

	[Seite]
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel VII

	[Seite]
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel VIII

	[Seite]
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel IX

	[Seite]
	Die Wappen der Genossenschaften
	Tafel X

	[Seite]

	Die Siegel der ehemaligen Wiener Vorstädte und Vorortegemeinden von Gustav Andreas Ressel
	[Seite]
	[Seite]
	Seite III
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX
	Seite XXI
	Seite XXII
	Seite XXIII
	Seite XXIV
	Seite XXV
	Seite XXVI
	Seite XXVII
	Seite XXVIII
	II. Bezirk, Leopoldstadt
	Tafel A

	III. Bezirk, Landstraße
	Tafel A
	[Seite]
	Tafel B

	IV. Bezirk, Wieden
	Tafel B
	[Seite]
	Tafel C

	V. Bezirk, Margareten
	Tafel C
	[Seite]
	Tafel D

	VI. Bezirk, Mariahilf
	Tafel D
	[Seite]
	Tafel E

	VII. Bezirk, Neubau
	Tafel E

	VIII. Bezirk, Josefstadt
	Tafel E
	[Seite]
	Tafel F

	IX. Bezirk, Alsergrund
	Tafel F
	[Seite]
	Tafel G

	X. Bezirk, Favoriten
	Tafel G
	[Seite]

	XI. Bezirk, Simmering
	Tafel H

	XII. Bezirk, Meidling
	Tafel H
	[Seite]

	XIII. Bezirk, Hietzing
	Tafel I

	XIV. Bezirk, Rudolfsheim
	Tafel I
	[Seite]

	XV. Bezirk, Fünfhaus
	Tafel K

	XVI. Bezirk, Ottakring
	Tafel K

	XVII. Bezirk, Hernals
	Tafel K
	[Seite]

	XVIII. Bezirk, Währing
	Tafel L

	XIX. Bezirk, Döbling
	Tafel L
	[Seite]
	Tafel M
	[Seite]

	XX. Bezirk, Brigittenau
	Tafel N

	XXI. Bezirk, Floridsdorf
	Tafel N
	[Seite]
	Tafel O

	Siegel von Wiener Gemeindebezirken
	Tafel O
	[Seite]


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


